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für Steiermark Heft 39 (1891) 

Karl Schmutz. 
Sein L e ben und Wirken. 

Von Franz Ilwof. 

Jn den Jahren 1822 untl 1823 erschien in vier umfang­
reichen Bänden das „Historisch-topographische Lexikon von 
Steyermark von l{arl Schmutz. Auf Kosten des Verfassers, 
Gratz, gedruckt bey Andr. Kienreich." Dieses Werk war nicht 
nur für seine Zeit eine musterhafte, ausgezeichnete Leistu11g, 
es ist wegen seines reichen, durchaus verlässlichen Inhalts, 
wegen cler genauen statistischen Angaben, wegen der zahl­
reichen historischen Notizen, die es enthält, jetit noch für 
Jeden, der sich mit der Geschichte der Steiermark überhaupt 
beschäftigt, und für archivalische Arbeiten insbesondere un­
entbehrlich und trotzdem, dass nahezu siebe11zig Jahre' seit 
dem Erscheinen desselben verflossen sind, von keiner ähn­
lichen Arbeit erreicht, noch viel weniger übertroffen worden. 
Ja, bei dem Umstande, als die Ausarbeitung eines solchen 
Lexikons nicht nur einen Riesenfleiss, sondern auch tief­
gehende Kenntnisse auf dem Gebiete der Geographie, der 
Statistik, der politischen, Cultur- und Wirthschaftsgeschichte 
des Landes, der Genealogie der edlen · Gescnlechter sowie· 
Autopsie wenigstens der wichtigsten Gebiete der Steiermark 
erfordert, ist auch nicht vorauszusetzen, dass so bald ein 
Nachfolger sich finden wird, der im Stande wäre, ein Werk 
zu liefern, welches das Lexikon von Schmutz zu ersetzen 
geeignet wäre. Schon aus diesem Grunde allein verdient der 
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Verfasser desselben, dass die Erinnerung an ihn in den 
Schriften des Historischen Vereines für ~Steiermark fest­
gehalten werde; aber Schmutz hat ausserdem noch manche 
andere Arbeiten geliefert, welche sich mit der Geschichte 
und Geographie seines und unseres Vaterlandes beschäftigen, 
er hat auch auf praktischem Gebiete sieh um dasselbe und, 
nachdem er es verliess, um das Nachbarland Oesterreich 
ob der Enns vielfach hochverdient gemacht. er war einer der 
tapferen 'olithinpfer in den Reihen der steirischen Land­
wehr und der Linie in den Kriegen von 1809 und 1814 und 
er stand in nahen persönlichen und brieflichen Beziehungen 
zu jenem erlauchten Manne, den wir als den Regenerator 
der Steiermark in der ersten Hälfte des rn. Jahrhunderts 
bezeichnen können - zu Erzherzog Johann - so dass es 
nur ein Act der Pflicht und der Dankbarkeit ist, seinen 
Namen durch das Erscheinen seiner Biographie vor der Ver­
gessenheit zu bewahren. Dass dies erst jetzt, achtzehn Jahre 
nach seinem Tode geschieht, hat seinen Grund darin, weil 
es dem Ausschusse des Historischen Vereines früher nicht 
möglich war, sich die :Materialien für die Schilderung des 
Lebens dieses Mannes zu verschaffen; da aber nunmehr der 
l~nkel des zu Feiernden, Herr Paul Schmutz, k. und k. Haupt­
mann des Landwehrruhestandes zu Gravosa in Dalmatien, 
dem Vereine ansehnliche Vorarbeiten für eine Biographie 
seines Grossvaters zur Verfügung gestellt hat, so ist der 
Ausschuss in der Lage, dieser Ehrenpflicht nachzukommen 
und. hat den Obengenannten mit dieser erfreulichen Aufgabe 

betraut. 1 

Für die Zeit von 1787 , dem Jahre der Geburt des 
Karl Schmutz, bis zum Jahre 1809, liegt eine Selbstbiographie 

1 Biographien, oder besser gesagt nur biographische Notizen üb~r 
Schmutz finden sich bei Wurzbach, Biographisches Lexikon, 30. The1l, 
Seite 341-343; Conversationsblatt, herausgegeben von Gräffer, Wien, 
3. Jahrg. 1821, · S. 805; Gräffer und Czikann, Oesterreichische National­
Encyklopädie, Wien 1835, IV. 56!-565; I-lormayr's Archiv, Wien 1822, 
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und für 1813 ein Bruchstück einer solchen vor und wir 
können nichts Besseres thun. als diese, ihrem grösseren Theile 
nach vollinhaltlich, in einigen Partien auszugsweise wieder­
zugeben. Diese Selbstbiographie enthält nicht nur die Schil­
derung des Lebens ihres Verfassers, sie bringt auch schätzens­
werthe Beiträge zur Geschichte der Steiermark in den Jahren 
1808 und 1809, über die Bildung der Landwehr, den Krieg 
gegen Napoleon I. und besonders über die Schlacht bei Raab. 
Karl Schmutz schreibt in derselben wie folgt: 

1787. ,,Schloss Frondsb('rg?. eine <dle Ritfr>rfe1,lc im Lcmde 
Steyermark, im (}mtzer Kreise, am Fusse der Fiscltvacher 
Alpen, huf'eisenartig ·von cler m:der scluff- noch flossbarrn Fei­
stritz umflossen, ist die Stätte, iro 111ei11e gute 11ortreff liche 
Mutter mich als clas 7. Kincl, am 1. Jänner, also am Ncnjahr­
tage zur Welt brachte." 

„Ich flihre diesen Umstand des (}r•burtstages, niimlich clen 
ersten Tag des Jahres, aus cler Ursache an, weil schon -m('ine 
Geburt mich zur Avantgarde edler im Jahre 1787 geborenen 
25.210 Stcyermürker einrangirtc, eine Stellung, zu der -ich in 
meinem Leuen, wie ich es in der Darstellung 111eincr Lebens­
geschichte mehrmals eru·ühnm u-ercle, offenbar berufen icar." 

.,Mein biederer Vater Johann Josef Sclmmtz icar der Neffe 
des Hieronymus Sdumdz, tcelcher Erzpriester und Dechctnt 
a'.n ~eizberg 3 nnrl zugleich erzuischoflich salzuurgischer Con­
s1stonalrath war. die dortige Kirche erbcuite und bei seinem 
T~cle im hohen Alter noch 6000 f[. z111· Passung der Altäre 
mit Testament vPrmaclde, und meinen Vater Johann Josef' im 
7. Jahre zu 1,icli genommen und erzogen hatte." 

,,~Ieines ~aters Lebensbestimmung icar Lanclamtirnng wicl 
Landinrthsclwft, welches dazumal, ohne besondere Studien gc-
11~acht . zu hauen, geniigte, wn bis zum Herrschaftsverwalter 
stCh hinaufzuselncingen. Die Pntxis in beiden Pächern erwarb 

2 Oestlich von Graz, zwischen Anger und Birkfeld. 
3 

Dechantei und Hauptpfarre für den Markt und Pfarrsprengel 
Weiz, östlich von Graz. 
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sirh mein Vater auf der nahen Jv,rrschaft Tlwnnlwusen 1, mit 
1celcl1ff llir· G iiter Kiilul 5 rereinigd 1cw·P11. '· 

.,nff J)iri(jf'llt rliN,cr lelztgf'llWlllfm Oii!f'I' II'((}' Josef 
1'Vi1.r;ncr. rlf'r im Hufr' rines kcnntniscoll('//, thiiliqr11. redlichr'11, 
kurz patriurc/1af iscl1n;, UIJer711·a111ten ::;fand. llr'r seinen Kiwlf'rn. 
('tnem So/in uncl .z·1cr·i Toi·lifrrn, ('ine rorziigfir·hP Erzidumg an­
.!Je<leihcn lü-ss, wn die Trii'llf('}' af::; lmu;e 1w1siclil1/1c 1.lausfi·aucn 
uncl llen Soh,n durch Uym1wsial-. Lyc„ol- wul j11ridiscllf' Stu­
dien zwn ltclutisrlwn Obcrlmwlfm /i('}'rt11zubil1frn. " 

., lVc1gner 1cru- rwcli tin f'ifi-iges Mi.tqfiecl rlff Lwul1cirth­
·d1aflsgescllsdwft in ürutz unrl lwld1/1fr mit Erfi1lg <7<'111 1-eellm 
Fortschritte der Lc111d1rirtluu1ut(t, /Je1,01ull'rs solchem, dl'I' dm 
1,-tilnatischen V('}'hältnissm 1wt lwstrn cnl!:ipna·/1. Su 1rnrde die 
VerPdelw1.r.1 und VenlU'lmwq dr·r Oustbccum,iucld, drr Homrif'h­
zwht, clff Stha(zacld anyestrebt und c/('}' noch neue Kartoffel­
bau eingrfiiltrt. " 

,, Wagner n ·ichte der Lanclwirtl1sdwftsgf'sf'llsclwft eine von 
ihm i:erfa:;;, te Aultcmdfung iibff Sdwfiurld ('in wul erltif'll claftir 
als Preis eine sil/Jr,n w Ges('llsdwfls111c1laillf'; cwch sPine Frcm 
erhielt eine i:iulche (}esellsclwfl1:i11u•rlaillc. lVag11er'1, Tochter The­
rese l'l'hiclt mein Vatr-r z11 r Fruu-." 

„.Au1, solcher S1-lwh- ging sonach lllf'in bicrlPre1· Vater uncl 
meine unrrrgessliclte Jll11lter lttn·or, cwf'gnnu·hsen unter Ver­
ehrnng fiir rlir' erliabcnr· Lrmclesnwttr'I' JJiaria Tlieresia 1mcl 
unter dem seinf' z„it 1reit iiberrogmclm Kaiser Josef " 

„Der Prif'sfer, df'r 111icl1 liiff laufle , hif'ss Tod1frrle und 
war ein bieder('/' Tiroler, Pfarrer a11f cln· kleinen zuuiichst 
gelegenen Pfarre Kogllto( " " 

;, Hier (in l!'ro11dsuerg) irnr ich bis in mrin 4. Lebens­
jahr, nach icelehein 111Pin Vater diese Vencalterslelle cm/gab 
und in eine 1wch ältrre Ritterfeste, in das alte Ritterschloss 
Peggau 7, clem Stiflc Vorau gehörig, iiuersieclelte." 

' Oestlich von Weiz. 
• Ebenfalls östlich von Weiz. , 
6 An der Feistritz, zwischen Frondsberg und Birkfeld. 
7 Im Murthale, nördlich von Graz, 
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179.3. ,,Gegen Ende des 7. Jahres verliess w1sere Familie 
Pe,r;gau und zo,r; sich in die tiefere Steiernwrk herab, tco mein 
Vater die ,r;räflich Rinclsmaul' dien Hrrrsdwfren PoppenclorfB 
uncl Buchstein 9 im Jahre 17[)3 pachtete. " 

,,Poppendorf' hatte dazwnal rlrn ,r;1·iJsiifcn 1-Verbb(',z-irk, 11äm­

lich 48 Gemeinden, im Lande inne, 111,(tclde es aliio notl11cendi,r;, 
ein Kanzlei,personale von 3 Perso11en a11fz11ncl1111en. JJiil dieser 

H errschaft 1rnren .2 Weingäiten 1.'rrlmnden, 1covon einer im 
Radkersburger, cler a1ulere ·im Lutte11bergcr }Veingebirgc sich 
befaml. DirsP uncl grosse Uürten rrlaubten einen mffinirlen 
Wein- u:nd Obstbau. uncl brachten 111einen guten Vater mit dem 
dortigen Landvolke in eine mwmigfarhe Beziehung. icclche be­
lchrencl eimcirktc. Sv fiilute er hier den Kw·toffcl- und JJ[ais­
ban ein." 

,,Mein guter Vater liattr· in clcr kurzm Zeit seines Dort­
seins so seltr die Z11neig1111g der wderslehc1ulm Lmulgf'111eilulm 

,r7e1connen, dass sie ihm i-ier vierspännige T-Yii,r;en i-oll Getreide 
zusendeten, so class er fiir Same und Ve1p(lcg1111g auf ein 
,r;anzes Jahr sa111111t seinem bedeutenden Grsinde geclcckt 1rnr." 

" D ie ersten sieben Jahre meines Lehens, in rauh('n cli­
matischen Verhältnissen, rorziiglich im Schlosse Frondsberg 
z1cangen wis Kinder, ziemlich 1:icl Zc·it in den Zi111111rrrii11men 

zuzubringen, und da war es dann niitlug, den lrbend1:r;rn Geist 
1111t allerhand Arbeiten zn beschüfrigen, 1cas iclt stets mit Freude 
ausführte; clct ich nie ntiissiy sein konnte, so lernte ich stricken, 
märkm, klöjJpeln, l\'elze machen und auf einem kleinen Webc­
iiluhl versclziellcne Bäncler erzeugen." 

"In mrinm erstm sieben Jahren 1car ich zimnlich sclncäch­
lich, so zwar, drtss ich, wmn ich an die Finger, den Ellen­
bogen oder das KniPgelenke anstiess, ohnmächtig wurde. Durch 
das Aufgiessrn einPs Glases frischen Wassers kam ich ziem­
lich schnell 1ciedPr z1t mir uncl schlief' dann ein paar Stunden, 
m icclchcn ich 111ich ganz erholte. Ich fiilire dieses cm, wn ztt 

8 Südlich von Gleichenberg. 
1 Buchstein oder Buchenstein südlich von Graz, in der mittleren 

Steiermark. ' 
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bezceiscn, 1cie es möglich ist, durch ein remiinft~r;es Leben 
.r;rosse Strapazen unil Entbelmm,r;cn dennoch aushalten zu 

kö'nneu." 
,,Den ersten Unterricht er/zielt ir·h von meinem nnvergess­

lichen Lehrer I,r;nM: Tran'·r, einem .r;eborenm TTngar, rler (lber 
kein ~Vort Ungarisch z:erstfl/ul. Er 1C(U' friihrr Hcl111lle/irer im 
JJ,Jarkte Onas, i-on 1co ihn mein VafC/' 1wr-h Poppendorf' nahm 
und nebstbei Ka11zlcigcsrl1ii~e z:ersclicn lirss, in welchen er sich 
so ausbilclete, dass er zulrtzt üie Venwlterstelle versclim konnte. 
Tmä:r 1cm· a11cli ein ff'Sfl'I' ]l[usikcr, rerslwlll die Violine und 

Orgel z1i s11iclcn uncl l.,onnte auch mrine Sclmesiern im Fortc-

1Jici1wspicl vollkommen untcl'richten." 
1794-1795. ,,Im 7. uncl 8. L ebensjahre hatte ich auch die 

Bibl-iotl1f'k meines Vaters, icclche unter Anclcren Üets fiinfbiindi,r;e 
Werk iibcr Prinz Eugen, clen ht'storiscl1en Bildersacd, Sta,r;eri11s' 
Chrmlik wn Bö'lm1m u. s. w. enthielt, d11rcl1gearbeitet. Von 
Z citun,r;cn kannte man clamals nur clie z1cei in Gratz erschei­
nenden u. zn1• die Inneröi,terreichische von Wittmannstätter imd 
clie L eykamische Gmtzer Z eitung, welche mein Vater uö'chentlich 

Salllstags -z;on Gratz erhielt." 
„ Im 8, L ebensjahre hrdte ich schon eine Jagclflinte uncl 

dwfte auf clie Hasen-, Fuchs- -und Schnepfcnjagcl mit,r;ehen, auch 
flir mich allein unter cle,; ,r;rossen Eichbäumen a11f' die zahl­

reichen Nusslwhf'r Ja,r;cl machen." 
179G. .,Im Herbste 179G kam ich in die 3. Xormalclasse 

nach (}ratz, 1co ich, ausscr clen Ferien, durch 11 Jahre ein 
Dachzim mer im 4. Stocke be1colmtc. Das Haus lag in der 
Postgasse, einer Schmieclr gegeniiber, cleren wn 4 mir Friih 
beginnendes Ha11u11ericerk mich zum fl'iihen Aufstehen im Friih-

jahre imcl im Sommer weckte." . . 
Als ich Studien halber nach Gratz kw11, 1:erwenclete zch 

)J • • 

mein monatliches Recreations,r;elcl zum Abonnement in emer 
L eihbiuliothek bei einer sehr alten Fran, wul las das mir 
zuerst rnn dieser Frau empfohlene vVerk Robinson Crusoe, bei­
läufig wn 1750 gedruckt, was mich wiencllich interessirtc wHl 

nrich veranlasste, alle vielen m.uleren Robinsonaden zn lesen. 
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Auch las -ich so sclmell diese Biicher, dass mir die (/lfo L Pih­
bibliol11Pksi11ltcwerin gemt t rlaubte. au( r'111er langen J,r,ifcr die 
olH'J'. ·tcn Jlr,1'11 m iltrCJ' Biic11crstdlagt11 zu dunlt:,;fii/Jcm. " 

1797. .,!111 Jahre 1791 sah ich B11ona1H1rft als Ou('rgeneml 
der fhm.äisisclt-ilalimischen An11ee in G mtz einziehen; sah 
auch dm General JJiassena an der T ltc cler Sansculotten uncl 
da u111 difse Zeit die Sc!rnlcn wderbroclu:11, 1care11, so Jwtte ich 
Gelegenheit, den grö\stcn Tli eil des Tuge:, da:, Benc/wu·11, clcr 
Soldaten Frankreiclzs zu ue:,chaum und 11uu1che:, I11teres:,antc 
au(zu(assen. " 

,, Diese Zeit zrnr f1ir mith :,ehr infffeS wd." 

"Cm cliese Z eit 1cw·m i-on meinen 11 Gf':,clucistrni lJl'reils 
G in SPhr zarter Juge1ul !JC8lorbm ; 1cas curziir;lic/i in dm zicei 
Rilfrrburgen vorfiel; - in Poppe1ulor( ·1rnr nur ei11 Mhr junr;er 
Brudf'/' !Jr'::;lorben. JJ[cine Gesduci:,ll'!' 1caren nun in zicei 
Gruppen g,,theilt, iu. z1cei ältere Briiclr'J' und eill(: ältere Schtcf ­

~ler, und die andere Uru.ppe bestand aus mir, einem jüngeren 
Bruder nnd f'ilter )iiltyl'l'm Seh1cester." 

1798. " Im J!.llu-e 1798, nacltdelll der alte U rnl Rimls111a11l 1 o 
ohne 111ämtlich,, Erbe 11 rtrstorbc11 1rnr, bc'IU'!Jlc llic 1er,Uiclw 
Erbin, Comtesse Riml::;111aul. meinen Vater, cles/iell reclliclw Ge­
balmmg als Pächter ihr vollkom111m 1:tts!.lglc, zum A11kattf'e der 
bcule1t I-lerrsclw/lm P oppendorf und Buchstein · was attch con 
~lcn Lrn frrllt ancn cl('J· beiden Hl'l'rselwfle11, wul den B ezirks­
msassen mit Freuden aufgcnon1111 Pn 1wrde, da ihnen mein 
Vater als lreftlic!u:r Ratltgeber stets zum B esten gcrathen hatte. 
!>as. Jahr 1798 1mr also ein entseft e-iclencler P1111kt fiir die 
B estwmwng des A11(entltaltes unserer Familie." 

,, Zur selben Zeit tcar Vincenz Wagn er, Bruder meiner 
~utt~~·,. bereits R entmeister, d. i. Herrschcifts1:envalter der fhst­
bisclwfhclzen Herrschaft Seckau ob L eibnitz und Paul Schmutz 
jiingPrer Bruder meines Vaters, Pfleger cler fiirstbischöfl iche1: 

• ,. 
10 

Die „Grafen von Rindsmaul stammten aus Bayern, waren dann 
rn_ 1 irol begutert und kamen um 1525 nach Steiermark. Sie besassen 
hier Poppendorf, Buchenstein, Bäreneck in der Elsenau Hainfeld Freu-
denau, Windenau und andere Güter und ein Haus in 

1
Graz, ' 
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Hffrsrha(t lVitsserberg im Jwlmburger Kreis. lVagner war an 
ein Friiulcin ron l-Vrtzstci11 , ('llle sclli.i11e, i11teressa11tc Frcm iw­
hrimtl1 f' t. Sein Sohn Vinre11z TYagner 10 • ist der i-iclbekrm11te Pro­
fessor an der [r11iversitiit lVien, ,rn(Jlr>ith Hof- und Geriditsachowt 
wul (J-riimlr'r <lf'r durch i·icle JalirP bestandrnen Jnridischen .,Zfit­
srhrif1 ", rin JJirmn '/'Oll Talent und trrfflirltm Herz('11S, dessen 
iiltercr Sohn 1Jlinisterialratl1 uncl G'hf'f der Gesefzf'sredald-ion 
in 1Vien ist. Die Verbindung cler Familien in Poppenclorf 
und SPcl.-au ob L eibnitz u·ar einr• ,riemlich le7Jf11digc, man bc-

10 • ,vagner Vincenz August, geb. zu Thannhausen in Steiermark 
am 7. März 1790, gest. zu Guttenbrunn bei Baden nächst Wien am 
14. October 1833, studirte an der Universität zu Graz, promovirte zu 
" ' ien 1811 zum Doctor der Rechte, wurde Professor des Handels- und 
,vechselrechtes am Lyceum zu Olmütz, war literarisch sehr thätig und 
übte gleichzeitig die Praxis in einer Ad vocaturskauzlei , wurde 1815 
Landesadvocat in Mähren und Schlesien, 1819 Professor an der juri­
dischen Facultii.t der Universität Wien, wo er bei den Studenten der 
beliebteste Lehrer war und segensreich wirkte. Er gründete die "Zeit­
schrift für österreichi sche Rechtsgelehrsamkeit", welche ein sehr ange­
sehenes Fachorgan wurde und ihn um 16 Jahre überlebte; 1823 wurde 
er Mitglied der k. k. Hofcomrnission in Justizgesetzsachen und ihm die 
Redaction eines Handelsgesetzbuches, einer neuen Wechselordnung und 
eines neuen Strafgesetzbuches übertragen; 1829 erhielt er Rang und 
Titel eines k. k. Regierungsrathes; in Folge vieler Anstrengungen verfiel 
er in eine schwere Krankheit, welche ihn, erst 43 Jahre alt, dahinraffte. 
"Wagner war sozusagen ein weisser Rabe unter Oesterreichs Rechts­
gelehrten, welche gewöhnlich in ihrem Fache so aufgehen, dass sie für 
etwas Anderes gar kein Interesse mehr haben. Dies war bei ihm, der 
mit ausserordentlichen Talenten einen grossen Wissensdrang und eine 
Universalität des Geistes, wie sie nur selten vorkommt, vereinte, nicht 
der Fall. Schon als Jüngling ...•.. gelang es ihm, durch eigenen 
Privatfleiss in das Wesen der Kant'schen Philosophie einzudringen und 
dadurch jenen kritischen Geist auszubilden, der in seinen Schriften sich 
überall kundgibt." Er las eifrig die deutschen Classiker, trieb Musik, 
componirte selbst Mehreres. "So zeigte sich also in Wagner eine Viel­
seitigkeit in geistiger Beziehung, welche dem künftigen Rechtsgelehrten 
nur zum grössten Vortheil gereichen konnte und alles trockene ·wesen, 
wie es juridischen, in ihren Gesetzesparagraphen aufgehenden Pedanten 
anzuhaften pflegt, abstreifte." Er kann als der erste Jurist seiner Zeit 
in Oesterreich bezeichnet werden. (Wurzbach, Biographisches Lexikon, 
52. Band, S. 127 - 131.) 
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sucld<' sich 1cc111j;stc11s alljiiltrli('h ri111/1emale, jene mit Wasser­
Vff[J 11 in Obffsl<'ier, 1rn1· der tcPitcn Entfffmmg wegen eine ganz 
ab_qPbrocltene. Fiir mir.:h 1cw· S<'clmu stets ein Gegenstand 1:ieler 
B l'IPhnmg in gPS('hichtlitl1er B eziehung, b('sondffs cl11rd1 thPil­
icpisen liingcren Aufenthalt in clcn J-[prbstferim, 1111d rl fn A n­
fang ües R Pif P-nlcm ens u II{ Pin cm P ony." 

1800. ,, Die z·1ceitm siPl>cn Jalu-P. dir> ich schon gro:~sffn­
t/i eils in Graz ,rnbmcldP. 1car iclt fa st ganz geswul mul lfbte 
in Frrwulsclwft mit clcn besseren nu·il 1r>r Schull.wnnaden. 1coi-on 
der beste darunter Alois Gindl 1i es bis zum Fiirstb-isclwf i·on 
Gurk brachte, ein anderPr, Raimwul Gotischer, kmn so,r;ar in 
englische Kriegsdienste iinrl starb als k.. l.;, Kriegsk01nm issär 
in Isiri f1 i, ein anclerPr Namens Lamp1w ht mmle Priester nncl 
später Hofkaplan bei clcr Erzherzogin JJJaria L11 isP, als sie 
HPrzogin von Parma icar. E in besomlfl'Pr Freund u·ar mir 
Albrecht JJfuclwr von Bic<l wul llctngfeld 13, der in cler Folge 
Professor am Lyccwn (und an cler Cniversität in Grnz) 1rnrcle, 
wul als GPschicldsschreiber uncl Porsfher einen bedeutenden 
Namen sich Pnrnrb. " 

1803. ,, In meinem 17. LebC'nsjahre iiberstand frh zn Grat,:: 
eine sehr schicere Lttngcncntziin<hmg, wo mir der Dr. EdlC'r 
·v. Scho'ller 14, nachmaliger Protomccli'cus in Gmtz, acht Aderlässe 

11 Nördlich von Judenburg. 
12 Gindl Franz Anton war vom 23. J änner 1841 bis zu seinem 

am 24. October desselben Jahres erfolgten Tode Fürstbischof von Gurk 
in Kärnten. 

13 Muchar von Bied und Rangfeld, Albert, geb. zu Lienz in Tirol 
am 22. November 1786, trat 1805 in das Benedictinerstift Admont ein, 
1825 Professor der classischen Philologie an der Universität Graz, 
verdienstvoller Historiker der Steiermark, einer der Gründer des histo­
rischen Vereines für Innerösterreich, aus dem später der historische 
Verein für Steiermark hervorging; er starb am G. Juni 1849 zu Graz. 
(Biographien: in diesen Mittheilungen von Gassner im 1. Heft, S. 13-23, 
und im 14. Heft von Ilwof, in der Beilage zum Gedenkbuch des histo­
rischen Vereines für Steiermark, S. XVII-XXIV.) 

14 Joseph Edler von Schöller, geb. zu Windisch-Feistritz 1756 
d. ' stu 1rte an der medicinischen Facultät der Universität Wien , wo er 

den Doctorgrad erlangte, wurde 1787 Physicus xn HartbPrg, 1795 zu 
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verorclnete, nach welcl1cn ich durch ausseronlentlich gute Pfiege 
wieder genas, nachclfm in den hö'chsfen Crisistagcn besonders 
ein JJ,fdgliccl <ler Barmherz(qen in Graz, Xcw1cns JJiagoras, 
mein nüchtlicher TVi"icldcr wul Retter icar. " 

1804. .,In diesen 7,pifrawn füllt der Toll meiner lieben 
JJfuttcr Th erese, tl'elclw im Jahre 1804 im (ii11f'zigsten L cbens­
jalwc starb. Ihre Hemd mmle in meinen Händen kalt unll 
ihr Verlust war mfr ein ·unendlich grosser. " 

1805-1807. ,, Kachclem ich in (l ieser P e1-iocle in Gratz 
schon <leis Natwrrecld, rö'mische Betht wul Kircl1e11recht ab­
solvirt hatte, brachte irh den 3. Jahrgw1g dfr Rechtswissen­
schaften, privat stuclirencl, in clff P oppewlor(er HCJ'rschafts­

Kanzlei zu. " 

" 
In üer clrittcn Pffiocle ron sielmi Jahren, ico mich beson-

ders <lie Natunrisstns<'haften - B otanik wul Minemlogie -
bescl1iiftigte11 , iwr clie erste B a gho'he, clie ich bestieg, cler Riicken 
des Gratzer TVcttcrprophcten , der B erg Schö'ckl, spiiter clie 
Alpen an Jcr kiirntnerischen Grenze, worunter der Gro·ssenberg, 
die Gleinalpe ii. s. w. waren, wobei mich Jer Erzieher cler 
beiden Go·stinger Attems 15 so wesentlich ·1mterstiitzte, class ich 
schon clmnals ein bedeutendes Herbarium zusammenbmchte. 
In mineralogischer B eziehung war es die vulcanische Gcgencl 
1.:on P oppendorf, Gnas, Trautmannsclorf, der Gleichenberger tmcl 
Hochstraclner Kogel , sowie clos KWcher Terrain, welches mir 
eine hö'chst 1·ciche .A11sbeute verschaffle, wovon ich manche 
Kiste an meinen Freund Anker 1 r, nach Graz sancltc, welther 

Graz 1805 Sanitätsrath und Protomedicus. Seine ärztliche Wirksamkeit 
war ~ine so ausgezeichnete, dass er am 5. Februar 1817 in den Adel­
stand erhoben wurde. Er starb zu Graz am 21. Jänner 1836. 

1 s Die Grafen von Attems, ein sehr altes, aus Friaul stammendes, 
in Steiermark theilweise reich beg!Hertes Geschlecht; ein Zweig derselben 
besitzt seit 1707 das Schloss Gösting nördlich von Graz. 

IG Anker Mathias geb. zu Graz 6. Mai 177 1, gestorben eben-
daselbst 3. April 1843, ~ar Kreiswundarzt in Graz, t:ieb_ eifrig minera­
logische Studien, seit 1818 supplirender, seit 1824 w1rkl!cher Professor 
der Mineralogie und Custos der mineralogischen Samml~ug a_m Joam~eum 
zu Graz erwarb sich um diese Wissenschaft und um die mmeralog1sche , 
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clacon .1._lJittl1ril1111g an drn grld1rtr:n schweclisclim lllineralogen 
r. Bur11e11 111r1r-ltfri 1111d d(')1Sl'l1Jm iwanlassf,,_ durrl1 eigene Be­
rf'isung clif' rl1m·h 111id1 lwkrnllli .rr1cordr11c11m Fundorte auf.rn­
Sll('ll(:11. co1'11so dm fi·andisischm Botanil«:r Hollandrc iwan­
lasstf'. meine flf'i111at zu bl'sw-Ju,11 ... 

1808. ,,In cler rierf('ll sil'lH1njälin/;r11 Pcriorlc 1rnnle gleich 
Anfangs dir La11cl11'1'hr crridlld. Der 1-J,,,,.-irk meines ratr1·s 
i-on Popp„wlorf, mmle n.ufqf'forclfft. 96' Jlrllln fiir das clritte 
Grazer Batanlon 1comiJglicl1 frf'ilcillig a11f'zub1·i11gr·11, u·obei ich 
111f'inen guten Vater 111it dem .Aufrage 'iiberrasclde, mich als 
Gf'meinen-Frcizcilligen als den ersten zu melden. In dem grossen 
Schlosssaale Poppendorf lt:tmlc eine Versammlung ran imgefiihr 
400 altrn und jungen Insassm zusammenbcJ'l(f'rn. lllcin Vater 
spmch an cliesP VC'1'scw1111lu11g in 1Jafriarclwlisdu•r TVcisc die 
A11ff'orclcn111g zum frr.:ilcilligm Beitritte aus, 1corauf cler J>fi-trrer 
i-on G11as, r;in (einer PricslN, (riiher Hof'kaplan im Bisthmn 
Sr,ckcm zu Urnz, wul c11dlidi der Venrnlter 111tincs Vaters 
Kwnens Graf; ebe-11/ltlls clic Lwul1cchrorga11isation erklärten. 
Ich halte clic U'rsa111m('lten J11sassm an die linke Seite des 
langen Saales gestellt, 1c0<l11rch au( der recltie-n Seite ein eben­
falls so lange,· Raum offen blir-b. Als die Vorgenannten ihre 
Ansprachen 1:0llell(lcf hatten, tmt ich rasch heri-or und erklärte 
mirh als ffSfcr Gemeinerf'reilcilligcr, stellte mich auf die rechte 
Srite und forderte dann die linke Seite mit clen wenigen Worten: 
,, rVrr mein Kamerwl sein icollr, stelle sich an meine Seite", 
zum Eintritt iu die Lanclirelir auf. Kaum gesprochen, traten 
sfrtlt .?(i ]llann :278 JJfann an meine Seite. Als zur allgemeinen 
lWJermsr-hm1g das gesr-hdien 1Car, sprach ich z1i den Hcrbei­
geeilff'n 1111r dir 1Ce111/;en TYorte: ,,Erlrtubt mi1· nun, meine 
DU Ka111ermlcn a11szu1cählen". Ich tcältlte die griissten 11ncl 

Durchforschung der Steiermark grosse Verdienste; er stand in nahen 
persönlichen Beziehungen zu Erzherzog Johann. "Seitdem wir beysammen 
war~n, hat Gott der Herr unsern guten braven Anker zn sich genommen 
- ernen alten Freund weniger auf dieser Welt", schreibt der Erzherzog 
am 16. April 1843 an den Laudwirth Paul Adler in Mühlreith bei 
Aussee. (Anker, Biographie von Karl Gottfr. Ritter v. Leitner in diesen 
Mittheilungen, 4. Heft, S. 243 - 254 .) 

-
• 
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stärksten 96, worunter auch manch' reicher Bcmernsohn war, 
aus, wul als clics gescl1ehcn war, sprachen fast mw·1·<mcl die 
Uebrigen: ,, vVir 1collen auch nicht sclilecltter sein als clie _Ueb;:igen, 
icir icolle11 Alle mit unserem Karl grhen, 11 1coi·auf ich tlmcn 
cmticorletc: ,, vVartet nur, lccsst uns die ge1ciinschtc Anzahl vor­
angclien, es i{ih·d manche Ocffnw1g in 1111sere11 Reihen folgen, 
dann kommt -ihr 1wch, 1lie Liieken auszufiillcn." 

„lch muss hiC'I' wohl sagen, class rlirs1· Erscheinung meinen 
patriotisclu:n Vater, dm Pfarrer 1111'.l ~encaller, m,ich_ aber „am 
meisten iibf'rrasc-lilr uncl eine-n Be1cel8 luf1'1-f<', icelch em schoner 
Geist in der brai-en B ei·iil/,aw1r1 dieses Bezirkes lag. Die V~r­
sammlung wurde sodann aufgclwum, -ich uber nal11n meine 
neuen Kameraden in clen scl1iinen Raum, 1celcher das Schloss 
Poppendorf WllgilA, rnngirtc dieselben nach ilwcr Grö'sse,. be­
stimmte den intelligentesten clan111tcr zum Feldwebel, sieben 
andere ,zn Coi1J01·alen, dnnn z1cei Twnbours, r:wei Pfeifer, zwei 
Zimmerleute wul lucl clicsclben ein, jeden .nccitcn Tag A~encls 
sich in Poppen<lorf cin.fäfmclcn, wn die ersten "Ceb1mgen begnwen 
zn kihmen, icas aiich icirklich mit Erfolg geschah. 

11 

Jch hatte in cler Eormalschulc zu Grafa etwci 30 Schul­
kame·;'.aclen vermocht, an freien, dann Sonn- iincl Feiertagen, s~ch 
in tlem Bierbrauer Pcichlcr'schen Garten am Gratzbach em-

zufinclen, mn zu excrciren. 11 
• 

]Jan ici:ihlte mich zum Commanclanten und dieses Excr-
zii·e1i" icar iinscre Unte-rlwltwzg. Ich liess mir inn cliese Zeit 
sogleich Dienst-, Abrichtungs- wul Exei·cirreglemcnt komn_ien 
mul •machte mir dieselben durch fl.eissiges Lesen sehr le~cht 
eigen, cla frh (riiher schon zu ()ratz recht oft dem Exereircn 

des 11-f.ilitärs auf dein Glacis zusah." . _ 
Da es befohlen mirclc, alle Sonn- und Feiertage im Haupt-

orte :zcs Bezirkes, im Markte Gnas zu exerciren, so wurde 
clies auch mit Lebhaftigkeit fortgesetzt. Der patriotisch~ Sehul­
lehrm· von Gnas, der immer junge Leute in allen ~eigen cler 
JJitisik untm-richtete, stellte mfr alle Zeit eine Mus1~bande von 
25 Köpfen bei,, Tamboitr und Pfeifer hielten täglich ihre Uebitn-

gen an ihren Wohnorten. 11 

!litthcil. dos J,ist. Vereines f. Steiermark. XXXIX. Heft,, 1891. 12 
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clacon .1._lJittlirilu11g an drn grld1rten schweclisclim JJJineralogen 
r. Bur-lwn 111r1r-ltfri 1111d cll'l1Sl'l1Jm veranlasst,,. durrl1 eigene Be­
reisung di1• dunh mich 1J,,kr1111li .(Jf'IConlf'11c11m Fundorte aufrn­
Slll'll(:11. co!'11;;0 dm fiwu,·tisischm Botaniker Hollandrc iwan­
lasstl'. mei,w JLPi111at zu bl'sw-Ju,11. •· 

1808. ,,In clcr 'l'icrten sie1Jenjährigo1 Periorlc 1rnrcle gleich 
Anfangs die La11cl11'1'hr crrir/1/d. Der J-J,,,tirk meines ratrn 
i-on Poppewlorf, mmle nufr;eforclfft. 96' Jlrllln fiir das clritte 
Grazer Bataillon 1comöglicl1 freilcillig auf'zub1·i11gm, u·obei ich 
meinen guten Vater mit dem Aufrage 'iibcrrasclde, mirh als 
Gemeinen-Prcizcilligen als den ersten zu melden. In dem grosscn 
Schlosssaale Poppendorf u.:urde eine Versammlung ran w1gefiihr 
400 alten und jungen Inc;ass1·n zusammenbernf'rn. JJiein Vater 
sprnl'h an cliesr> VC'/"scu11111lw1g in 1x1triarclwlisdu'r TVeise die 
Auff'ordenmy zum freilcilligf'n Beitritte aus, 1corauf' der Pfw-rer 
von Gnas, ein (einer PricslN, f'riiher Ho(kaplan im Bisthum 
Sr,f'kcm zu Urnz, wul endlif'h der Venrnlter 111tines Vaters 
Kwnens Graf; ebenfttlls clie I,mul1cehrorga11isation erklärten. 
Ich halte rhc U'rsa111mr,lfen J11sassen an die linke Seite des 
langen Saales gestellt, 1c0<l11rclt auf' der -rechten Heile ein eben­
falls so lange,· Baum offen ulirb. Als die Vorgenannten ihre 
Ansprachen 1:0llell(lct halten, trat ich rasch heri-or uncl erklärte 
111irh als ffstcr Gemeine-rfreiicilligcr, stellte mich auf die rechte 
Sr-ite und forderte dann die linke Seite mit clen wenigen Worten: 
,, fVrr mein Kamcrcul sein icollr, stelle sich an meine Seite", 
zum Eintn"tt iu die Lcmdirehr auf. Kaum gesprochen, traten 
sf(l(t ,?(; ]IIann 27.'J JJfann an meine Seite. Als zur allgemeinen 
[WJerrasr·hm1g das gesr•hf'hen 1ear, sprach ich zH den Herbei­
geeiltrn 11111· dir> 1cr111:r;en TYorte: ,, Erlrtubt m i1· nun, meine 
9fi Ka111eradm a11s.rn1cählen". Ich 1cählte die grö"ssten 1tncl 

Durchforschung der Steiermark grosse Verdienste; er stand in nahen 
persönlichen Beziehungen zu Erzherzog Johann. "Seitdem wir beysammen 
war~n, hat Gott der Herr unsern guten braven Anker zn sich genommen 
- ernen alten Freund weniger auf dieser Welt", schreibt der Erzherzog 
am 16. April 1843 an den Laudwirth Paul Adler in Mühlreith bei 
Aussee. (Anker, Biographie von Karl Gottfr. Ritter v. Leitner in diesen 
Mittbeilungen, 4. Heft, S. 243- 254 .) 

-
• 
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stiirl.:sten 96, worunter auch manch' reicher Bcmernsohn war, 
aus, wul als dies gescl1chen war, sprachen fast 111w·1·encl die 
Uebn/;e 11 : ,, vVir 1collen auch nicht sclilecldcr sein als clie _Ueb;:igen, 
ich· 1colle11 Alle mit unserem Karl grhen," woi-auf ich ilmcn 
cmticorlete: ,, vVartet nur, lasst uns die ge·1ciinschte Anzahl vor­
angehen, es ich·cl manche O('ffmmg in 1111sere11 Reihen folgen, 
dann kommt -ihr nach, clie Liitke-n ausz11fiillcn." 

„lch muss hicr wohl sagen, class rlirs1· Erscheinung meinen 
patriotisclwn Vater, den Pfarrer wi'.l ~cnculler, ?11,ich_ aber „a11~ 

me-isten iibf'rrasc-lilr uncl einr-n Bc1ce1s luf1'1-te, icelch em schonm 
Geist in der brai-en B ei·ö"ll,erw1r; dieses Bezirkes lag. Die V~r­
sammlung wurde sodann aufgclwum, ich uber nahm meine 
nCHen Kameraden in clen scldincn Raum, icelcher das Schloss 
Poppendorf w11gibt, rnnyirte dieselben nach ilwer Grö'sse,. be­
stimmte den intell?"gcnteslen clanmtcr zum Feldwebel, sieben 
andere zn Coiporalen, drum z1cei Twnbours, .<1wei Pfeifer, zwei 
Zimmerleute wul lucl dieselben ein, jcclen .nccitcn Tag A~ends 
sich in Poppendorf ein.fäfmclen, wn die ersten [/cbw1gen beginnen 
zn kiinnen, icas aiich icirklich mit Erfolg geschah." 

Jch hatte in cler Kormcilschule zu Grafa etwci 30 Schul­
kame·;'.aclen vermocht, an freien, dann Sonn- iincl Feiertagen, s~ch 
in ({ein Biabrauer Pctchlcr'schen Garten am Gratzbach em-

zufmden, wn zu exerciren." . 
]Jan m'ihlte ?11ich zum Commanclanten und dieses Exer-

zi1'en" icar iinscre Unte,rlwltw1g. Ich liess mir imi cliese Zeit 
sogleich Dienst-, Abrichtungs- wul Exei·cirreglemcnt komn_ien 
1tncl •machte mir dieselben durch fl.eissiges Lesen sehr le~cht 
eigen, cla frh (riiher schon zu Uratz recht oft dem Exercircn 

des Militärs auf dem Glacis zusah." . . 
Da es befohlen mircle, alle Sonn- und Feiertage im Haupt-

orte :zes Bezirkes, im Markte Gnas zit exerciren, so wurde 
clies auch mit Lebhaftigkeit fortgesetzt. Der patriotisch~ Schul­
lehrm· von Gnas, der immer junge Leute in allen ~eigen der 
JJitisik untm-richtete, stellte mfr alle Zeit eine Musi~bande von 
25 Kopfen bei,, Tamboitr und Pfeifer hielten täglich ihre Uebun-

gen an ihren Wohnorten ." 
Mitthcil. des J,ist. Vereines f. Steiermark. XXXIX. Heft, 1891. 12 
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,,Hrlwn in dl'r erstm "fVoclie 9i11g ich mit wistrcm Bezirks­
conw1issiir, clwm clcm Verwalter me-i1u's Vaters, alll' Grn1eindcn 
des Bairkcs ab , wo 1cir Gddbciträyc, um der Jfmmsclwft 
gle·iche Hiite Vl'1'Sr1wffen zu kifnnen, scm1111elte11, irns 1cir auch 
srlwn nach dem e1•gfmaligen Ersd1Pi11cn bc1cirken !.'01111lf'11. Es 
icaren ganz glPiche Cilindf'rhüte, icf'lrhe auf df'I' rcclden mul 
linken Seite 111it griin-w:issen Sclmiiren die Krl'mpen ll1lf!Jt.,ogcn 
erhielten imd, statt der grosscn Bauemhiit<>, 1·echt nett stanclen." 

„Für clie Co1porale 1:ersclwffte frh mir .mm E .urciren 
ciuch Jagdgewehre. Ncich !.:awn acht 'Tagen kam der Kreis­
hcmptmann von Gratz, Bi·. Springfeld, mit Ii-fMsclwll v. Perelat, 
llem Obersten des InfaniPrieregimentes Nr. 27 ange. a9t narh 
Gnas. Die JJ,Iannscliaft stand in drei Glic<lrn1 foi-111-irt, in zzcei 
Ziigen abgr1.hcilt. Mc-in Vater it:Cll' zu,r;cgen, wul nar1u7em diese 
beiden Herren, iiber llie Aufstcllw19 und Haltung l'>freut icaren, 
fragte der Oberst: ,, }Ver hat llics i·e„wilas;;t r'' .,_lidn Vider stellte 
mich sodann bPide11 Herren tor; sie driickten mi?- ihre Freude 
ans wul sagtP11: ,,(lass sie noch keine Con11xignie i·on allen 
fiinf Grrd.m· Bataillons i11 Reih wul Ulicd getroffen hiitten als 
diese einz(r;e((, bclobtm mith, naclulem ich wrlicr noch die Glieder 
öffnen, schliesscn uwl das Srhzcenken mit Zügen gezeigt hatte, 
rifertcn mirh an, beltrm·lirh zu sein uncl schicclr·n soclann wn 

' 
11(1cl1 Gratz .i11riid,,,Hk<>ln-m unrl dem Erzltrr.iog Johann, dem 
hohen Leiter der ganzen slf'iermiil'l.:isrhr11 , kiirntne1·ische11, 
7.Tm'nerischm und salzbw:r;isrltm Lcmdzcelzr Bericht zu erstatten. 
"fren1:r;<> Ta,r;e darauf fuhr irh nid meinem Vater narh dem 
Srhlossc Kirchbel'g an der Raab zu einer Ramenstagg„aflt­
lation. Dort 1/'Ctr rben die Gratur Zeitung angekommen, 1co 
frh dir erste Liste dcl' ('r11anntm Lm1<l1Cf'liroffi.?.iP1'c las, mul 
frmcl darin meinen 11111 rir-lit Jal1re iiltcrm Brwler Josef, Be­
sitzer c!Ps Kellrrlwfes 11iirh. t Hcwsmannsietten bei Grai.::, zum 
Oberlif'utenant im :2. und mich zum [Tnterlieut<>nant im 3. G1·cdzer 
La11chcehrliataillon rnwmd." 

,,Als 1cir am 11iimlichcn 1'a9e narh Poppendorf zuriick­
lcamen, u:ar schon ein Exprcssbotc daselbst angelangt, der mir 
nidd 11111' <lfls Li('1tfcnrmtsp(lff'llf brachte, -so11dffn auch llie 
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Ernennung zwn Cot1wictnclanten clrr G. Compagnie zustellte, 
kra{t welchen Befehles mir die Jllannschaft clcr Bczii·ke Gleichen­
berg und Kapfenstein w1tl zuglc-ich l·in C01poral als .A brichier 
fiir die beiclen letzteren Stationen iibencicsen icw·de." 

,,Auf cliese Art war die rompagnie auf den Stand rnn 
.206 Mann erhoben, iind von mir geiriinscht, aurh clie beiden 
anderen Bezirksabtl1eihmgcn alle S01111- und Feiertage zu. 
exerciren, 1,ras mich in clie Lage bmchtc, dass il'h jeden Sonn­
itnd Fei,ertag clie 1. Baluco111pag11ie durch 2-:2 112 Stmiclen 
bei Gnas exerzirte, sodann mit zur Ve1fiigung gestanclmem 
Pferde in ei,ner Stunde nach 1'rautma11nscl01f eilte, dort d~i 
8. Z11g clurdi zicei Stunden exPrcirte, hierauf in aller Eile 
ct-icas Nalmmg zn mir nahm, imd sodann weiter nach Kapfen­
stPin eilte wo ich den 4. Zug gestellt fand, ivelchen ich ebenfalls 
zwei Stunden exereirte uncl endlich wieüer clas Pferd bestieg, 
wn damit nach Gnas zw·ückzukehren mul endlich zu Fuss nach 

Poppendorf zti gehen. 
In kurzer Zeit darauf ivnrde mfr die Ernennimg c7es 

Grafen cl'.Avernas Dessenfans, eines tapf~·e11, w:cillonen, cler i1_i 

einem CiirassiPn·egimf'nte bis zum, 1Yia1or gedient, üann mit 
Chcirakter rJ.liitti„fe und clie HnTschaft Neuschloss bei Wildon 
angekai1ft hatte, zwH Bata-illonscommandantcn bekannt g~'.nach_t, 
imil erhielt ich zugleich den Befehl, 200 Musketen fur ehe 

Cornpa.r;nie in (1-l'((tz abfassen zn lassen." . . 
]eh schickte sogleich den Felüicebel rmt vier Mann wicl 

clm ;<Ythigen Voi-spanincagm nach (/-ratz ab, welche r.imges~umf 
die Fassung be1rir!.fon wid nach Gnas brachten. Zu mC?nern 
Schrecken 1rnrf'n alle diese JJiusketrn sammt Bajonmt a1,1sser­
orcientlich VC?Tostet. Ich /.iess llaher alle herrschaftlichen Jäger 
imd Fifrster, Schlosser, clunieclc und Biichsenmacher zusammen­
rufen und Tag 1tnd Nacht diese 1Y!i1sketen spiegel~lank machen, 
kaiifte 300 F1,inte1isteinc, dcis n{jfhige Tab~kblei, iincl versah 
jedes fertig geputzte Gewehr mit selben. Da ich auch clen ~ef ehl 
et-lialten hatte dass der Bataillonscomrnanclant am funften 
1'a9e die Com;agnie in Gnas versammelt inspicir~i werd~, so, 
lJPorclnrte irh die entfernteren zwei Ziige, mn nachsten Tage 
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frühzeitig einzufl·efte11. gab jerlem einzelnen _J[wme clie JJlusl.:ete 
in die Hände, wul 1rnrde 111ir, da die Jiw111schaft die Hand­
griffe 111it kurzen hiilzemen ta11,(Jr II bf'reits einexerr-irt hatte, 
cliesf' Abrirhtu11g mit dem Gezcehre 11ic-lit mPl1r selucer. Jlit 
dm Gewehren tcarc-n auch die Patro11ta,.w-l1en sammt Rif'men. 
an welchen auch die Riemm fiir die Bajom1etscheiclen angebracht 
ware11, c111gekom111e11." 

„Kaum tcar ich JJ1it der Ue1cel11-i-erlheil1mg ftrtig, wul 
liess ich ein J_Jaarmal präsentiren, srl111ltem, beim .Fuss wul 
Hoch im Arm nehmen, als auch sclwn der .11Iajor JJ1it seinem 
Adjutanten angefahren kam. Er stifg l'OJ' dem et1m fünfzig 
&hritte von der ComJ_Jagnic entfernten Ga. tlwfe ab und ging 
sofort auf die Compagnie los. Ich liess priismtirm und salutirlf. 
tcälirencl die JJfusik clie Volksl1ym ne spielte. Drr eclfr .Zllajor 
schien iiber das, 1cas ff sah, sichtbar ergriffc11, er befahl zu 
schultern uncl die Glieder öffnen zn lassen. Xadnlem er selbe 
durchgegangm, bC'falil ff mir. ein hrtlbcs (d1w1Te zu fonnire11. 
Ich hatte dieses noch niemals gemacht uncl erklärte mit etzrns 
gedämpfter Stimme und mit kurzen lfortc11, zcas zu gescltehrn 
habe, befahl sodann die Eiuscl11cenkung cl('J' beiden Fliigelziigf. 
H"as piinktlich geschah. Hierauf i-erla11gte clrr JJlajor das Vor­
freten alle1· Chargen in ein Glied vor der Front wul sprach 
dann eine begeisterte Anre(le an die Co111.pagnir>, mit beso11clerer 
Betonung sr>iner Freude, cliesellJP mit spifgelbh111k(•n Ht1ffen wul 
so gut eingerirhtet zu sehen, während er keine der f'ii11f iibrigen 
C:0111pagnien des Bataillons in B.eih und Glied, dann mit ·waft'en 
cmgefrolfen habe; er spmeh dann mit erhobenen TVorten mir 
seine Z11f1·ieclenheit uncl Hoftimng aits, dass diese Co111pagnir, 
1mter meinem Uomnumclo in allen Füllen Ehre erwerben 1eercle." 

„Hiemuf reiste der „ZIIajor tcifder al1, und ich cla11kte cler 
Compagnie fiir ihre Aufmerksamkeit uncl Haltung, liess die 
Gewehre wieder 1·n das Drpot legen uncl entliess di'e JJfwmschaft 
nach Hause." 

"Nach einigen Tagen, 1ciihreml zcelchen J.llajor Graf D'Avemas 
Ei·zherzog Johann Bericht erstattete, kam icieder mit EJ.]Jress­
boten meüie Emennung 11ncl das Dceret zum Obfrlieufmant, 

.. 
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dann il('I' Be(Phl, class ich clas Oompagnirrommanclo zu be­
lwltl'll lwbe nncl dass ein B eamter von Gleichenberg wul ein 
klcinff (}11/sbesif,eer l'On 1'rcuitman11sclorf; der eine cils Lieutenant, 
der anclfff' als Fülmrieh, fiir cliesc Oompagnie ernannt seien." 

., Wur 111cin Eifer, mich ttnd mei11e (}0111pagnic bestens zu 
qualificirc11, recht gross, so steigerte er sirh ilnrch diese Be­
fö'rdenmg noch derart hoch, rlass ich iiiglich fast nur zwei 
Stundm zur .... Vaclitzeit schlief" 

,,Irl1 scfate tlie rrebungen mit der gww:n Compagnie rlerart 
fort, da,ss fr:h nicht nur edle Sonn- wid Feiertage in Gnas, 
Trautmannsdorf und Kapfenstein die ]JunnsPhcift iibte, sondPm 
sie ciuch auf eigene Faust zu Gnas zusammenzog, nm mit clei· 
g11nzcn Con1pagnie clas 'l'irailleur-Exercitiwn zzt iibe11, icelches 
ci1111wl clic Zeit von neun Uhr früh bis zicei Uhr Nachmittags 
in .Anspruch nahm. ·weder ich noch clie JJ!Iannschctft cmpfanclen 
eine JJ1iidigkeit, so sehr interessirtc das Gelenzte. Nrtch Gneis zu­
riitkgekelu-t, empfing jeder JJfann etwas Wcwmes, clann ·w ein 
wul Brocl zur Erqitickung, 1celches einmal mein Vater, einmal 
cler Pfarrer, einmal die Gemeinde ·unaufgefordert beistellten." 

So 1·iickte clPr October 1808 heran, wn 1celche Zeit mein 
Vate/ mit mir mul meinem jüngeren Brurler Anton gegen Ende 
cles Monates nach Wien reisen 1,collte, ·1ceil Anton dort clie 
JJ1cdicin studiren icollte. Der angesuchte Urlaub mtrde mir 
bc1cifügt. Am 25. Otfober trafen wir in Gmtz ein, wo _ich 
mich zum Kreishauptmann Baron Spicgelfelcl veifiigte, wn Re-ise­
JJiisse fiir uns Drei narh Wien zu bekom men. Der Kreis­
liau.ptmrinn rPr1rnndf'ttc sirh, dass ich nach TVien reisen woll:. 
nachde111 in (unf Ta.gen Erzherzog Johann meine Compa,qme 
besichtigen 1colle. Ich war gefasst u.ncl sprach, obschon mic~i die~e 
1{cu:hricltt sehr freudig überraschte, clie Andcutw1g cnts, dass m 
der Compagnie mich ein Lientenant und ein Pälmrich vo~·handen 
sei. Baron Spiegelfeld aber erwiderte ebenso schnell: "Nichts da, 
Sie sind die Srele der Oornpagnie, Sie haben sPlbe schon so ehren­
voll vonciirts _qebrncht, dass es sehr schade 1/'üre, 1ce11n Sie _ bl'i 
<liescr Gelegenheit nicht in Gnas wären wul sirh aneh vor dem 
Erzherzoge Ehre machten." Hierciuf erklärte -ich, dass -ieh a11g<'11-
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blicklicl, zurückreist?. und nahm i-on Vater u1td Bruder Ab ehied. 
In Gnas angelmzgt, fedigt-e ich sofort 2000 Stiiek blinde Pa­
tronen grösstenfhez1s mit eigenen HöndetZ. herei. ·le ilami alle 

Gemeinden der drei Bezirke, in. tceld1e,z sich Latulicel,rmam1-
selu,ft befand und forderte die 1Jiamischafi auf, Alle spiegelblank 
herzurichten, damit siel die Compagnie i-or den Augm des 
d rchl.auc}digsten Erzherzoges i,i jeder Be.ziel. ung Ehre erwerben 
klimze. So kam dt>r 30. Oe/ober, es war ein &nntag. Ich lies 

die Compagnie zzcei unden friiher, als ich den Erzherzog 
encartete, a f einer sehr grossen Wiese aufmarsr·hire11, mac}de 

das as icl r:or dem Erzherzog zeigen zrnllte, seclismal dt1rcl, 
nd erfreute icl. über de grö· sie Präci ion, mit tcelcher alle 

Leute de Co»mandos dtrchfii.J,rlen." 

,.,Es war ein l.iihler Tag, id1 hatte nidtls gef riil. fiid.t wul, 
naclull'ffl icl„ die Leute die Geiceli re in Pyramiden ansetze, 
gelas. en, meiue,i Lieutenant mit der schön gescli riebenen Dienst­
tabelle de11i Erzherzog entgegengescl. id.t."' 

,,Auf dPm Kircltlhurme Jiatte ich szu:i Trompeter aufgestellt, 
1celche mir das Signal geben sollten, tcemi sie den Erzherzog 
auf eine ziemlich ueite Distanz l1Pranfal1ren sehen ollte,z. IJa 

gezcahre ich zu meinem &hrecken, dass ich meine laute in me 
ei'll(Jebüsst habe, uelclie mir augenblicklich Wledcr der Miiller 

rrm Gnas, Franz Xav. &hrimler, i-erscha/ffe, indem er mir ei,, 

Seidel seines neu angekommenen Ltdtenbergeru:einmostes r:011 J 
ausserordenilicher Siiss;,gkeit zum Trinken gab." 

„ Am Rande der Wzese u:aren icolil bei 2000 Männer und 
Weiber aus allen Bezirken versammelt. Plötzlich ertönte das 

S~gnal; ich ermalmte die C<>mpagnie noch mit wenigen Worten, 
sich so brav icie immer zu zeigen." 

,, Gegenüber meiner Aufstellung, am, JViesenrande in. ziem­
licher Entfemung führte die Strasse vorbei. Da er chien ein 

Wagenzug von aäit Wagen, tcelche alle mit Bauernpferden 
bespannt waren, b-is auf jenen des FA-zherzogs Johann, welcher 
mit vier schifnen. Braumen, Eigenthum des 1Jecl1ants vo,1,. Straden. 
bespannt war." 
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. Als iler Erzherzog die Oompagnie erblickte, stieg er mit 
seine,: beiden FUigelacljutanten Graf Morzin 1' und Soriot ab, 

womuf auch die ganze Begleitung ihre Wagen ver~iess uncl de: 
Erzherzog in Begleitung meines Majors gegen die Co1~1.pag1:ie 
vorschritt. Auf die gehik-ige IJistans angekommen, lwss ich 
präsentiren, salut-irtc und der Major fiihrte mich als den Obcr­
lieuienant Carl Schmutz clem Erzherzoge vor. Erzherzog Jo:iann 
kannte mich schon, cla frh ein Jahr früher denselben rnit ge~ 
wechselten Pferden zwei Stationen weit begleitete, als er bei 

seiner Landesbereisung auch nach Straden und Pop·penclo,f kam. 
Während der Sctlutirnng erlaubte ich mir clic Frage an clen Erz­

herzog ,m stellen, was er zu machm befehle. IJer giitigc Erzherz~? 

sprach sodann frmndlirh: ,, Wenn Sie etwas k~'nnen, l~ssen S_ie 
etwas rnachen." Ich liess clic Glieder offncn iind gmg an semer Seite 

dieselben ab. Die Suite folgte. IJie Haltimg der Mannschaft 1rnr 
ganz tadellos; nachdem die Gli.ecler tl'1·eder geschlossen ware~i, gmg 

der Erzherzog sammt Suite gegen das zuschauende Volk lii~ .. ~eh 
liess soclann mit Pelotons, mit Halbcompagnien und Halbcb:msion 
i·or- itnd rückwärts chargiren. Sämmtliclze D echargen fielen aus­

gezeichnet gut aits, so swar, dass, wie rnir später erzählt wurde, 
d Oberst Marschall in die Hände klatschte und zum Erzherzoge 

er . 1 b 
gewendet sagte, eine G·renadicrcoinpagnie koin_if' auch nic~it. es~~r 

t. •n I ch liess darauf mit der Front marschiren, IJoublie, sch1 itt 
eum . l . d .. k 

einschlagen, über einen Graben springen, von c a wie er zuruc • 
im Retiriren chargiren und u;ieder auf den früheren Platz an­

kommen, mit Zügen links abschwenken , in Oolonne auf . den 
Erzherzog losrnarscMren, vor 17im halten und rechts deplmren. 

11 Morzin Peter Prokop, Graf, geb. 1768, trat 1786 in das öster­
reichische Heer wurde 1787 Lieutenant, 1790 Oberlieutenant, 1796 c:-

·t . 1800 wi~klicher Hauptmann, machte alle Feldzüge gegen Fran -
P

1 

am, . . l805 m Major befördert, reich mit und zeichnete sich mehrfach aus, zu 
wurde er Dienstkämmerer des Erzherzogs Johann, 1809 Oberst undhGlel-

8 4 G almajor 1829 Feldmarsc a • neraladjutant des Erzherzogs, 1 1 ener ' F ld 
Jieutenant, 1838 Obersthofmeister bei dem Erzherzog, 18~6 e ~eug-

. E 1 on 1805 an durch fünfzig Jahre bis zu semem meister r war a so v . N„b 
Tode (~est. zu Wien am 13. November 1865) in der unmittelbaren a e 
des Erzherzogs Johann. 



184 Karl Schmutz. Sein Leben und Wirken. 

~lles ging präcisc, nirgends ll'lll'(le ein .1.llangel sirllfbar Der 
1:rzlierzog schien sichtbar e1freut und fmr;fe mirh .. 1· 
ich schon gedirnt z 1. r~ . , : , Wtc an,r;c 

wue. ,,neme Stunde kws1rl Hoheit" l' 
Antwort. Ilz'era11f sagte er: . E<J ist 'aufi"' 1l . l . war c ie 
ba ·t a . . ' III f'}U ' ll rnn benuch. 

-~ e on_1pagnicn mclds leisf1,11, und eine vor/rr'fJlirl1 16'! . S' 
11_iussen s1cli sehr viele JJiiilte grgeben und die Lc11tc S'.·. ' 71e 
lieb Z b I!.l , 1e sc u· 

ia en. c i ernenne Sie rutgmblicklich zum Hriu1Jf 
und vertraue ll z · c, .J. mann 

. men c ic ompagnie an .• , Eiskalt und nhne eine 
J.lnene zn ve,-ändern salutirte id1 und S'JmtZt . Ei . . 1. . l 
lJj_ Z ·t · z z · . - ' '.J. • ,, 111 ta1sr•r 
ff~ iez; i;; iabe nnch nur brmiiht, mrine Schuldigkeit zu r>r~ 

'. en. orauf er clen Bezirkscommissär und clie G . 7 
richter vorzutreten anordnete." emcm1 e-

" Als dies geschehen war ginr; icl z · , 1 ,. 
• 1 . ' • t I te ', ont df'r Com pagnze mnab und s1Jradi. lhi· !.·. , ,. -

..,_ · ,, " "lll ,;:urrtvf'n Kerl.,· , . L · 1 und Anhiinglichl.:cit_ habe ich r'~· ~u vc. ·7 ,. ·{, cw er a',c 
R t . w I I flJlr,,eJI ( IIS/i 1cJ1 J'elzt aup mann geworden bin. {( · · 

.f'.r l_,,Aml linken Flügel angdangf, rtic/1ti, mir ?Ju•in J.lia')·or die 
.1.anc wu; ~ugtc · Jli. .. u 

l t. rn , • " ei I na11ptman11 ' ich gratulirc /lir clen teu zgen J ag." 

,In der Suite ilf's Erzltcr-·oas brl'. l . 7 

vrrnr'w· 1:on St . " ;:., ,am cn su·,1 <lcr Gou­
il , c1ermark, narhmaligcr Jlfinister Uraf Si . 18 

er Hof mtli Peter Graf Goi's· 19 K, . w11 an ' 
Spirgd"elcl etc 1;\T 1 l d , ' rezsltauptmann Baron r. 

1' • nac,teiein er Erzlier" , z , . 
co,mni;;sär und die G ' . d . , . ,.,og gegen c cn Bcztrks-

unem enc,tler sich „b z , 
liulch-oll rtllsgl'snrorhen b t. . . u er c as Uc1,e/1rne sehr 

" 'J:' ' es tegen alle zln-e Wa . . . 
.Erzherzogs war mit • . Si l . . gen, - Jener des 

v1e1 c wmneln memes Vaters bespcmnt 

is Saurau, Franz Joseph Graf . 
studirte am Theresianum t ' t . ' geb. zu Wien 19. September 1760 
missär, 1780 Stad thauptm;nnr~ Wm. den Staatsdienst' 1784 Kreiscom~ 
F' m ien 1790 Re · 

manz- nnd Polizeiminister 1801 B ' gierungspräsident, 1797 
Landmarschall in Niederöst~ . b otschafter in St. Petersburg, 1803 
Johann Hofcommissär in Stc1:reeic 'kl808 an der Seite des Erzherzogs 
18 i rmar zur Oro-an· . d 

10 Statthalter in Niederöste . h „ is1rung er Land wehr, 
18 rre1c 1815 Go . d 

17 oberster Kanzler bis 1831 / uverneur er Lombardei, 
1832 starb. ' ann Botschafter in Florenz, wo er 

19 Go„ p 
W . ess eter, Graf, geb. z_u Florenz 8. Februar 177' stud1'rtc 

zu ien die Rechte, trat 1795 ,.., 
In den österreichischen Staatsdienst 

' 

.. 
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unrl fuhren narh Jl'rldbaclt ab, wo 1cieder eine Compagnic 
besicht~qt 1/'rnlen sollte." 

., }Vm1gf' 'I'agc dam11f Cl'lif'ss Seine kais. Hoheit einen 
Bl'fehl an siimmtlichr Lmulwrhrb1daillo1w i-on In11rrö'sferrefrh, in 

n'Plrhr11t fol.r;r11dr vVortc sfrt1ulcn: ., Wir haben die ICl'cisbcrei­
sung i·on lit1u'roi;f1'ntir·h l'ollrnrlrt wul haben .r;cf11ndrn, dass 
rirle Bf'zirk1,1·ommissrire ß rrleutcndes zur Hrbun,r1 ilrr Lmulwehr 
rmstl'cldr•11, ril'lr sogw· aba 1wch lliwll'misse in drn vVeg legten. 
vVir habm g1f111ulc11, class riete 0tfi,·icre cl1'r Lanchvchr sich 
ueiniihtcn, sich in clie Sadw rinzustuclirrn, (l/Jcr der 0berlieufe-
11ant Karl Schmutz !ler G. Compa,r;nie cles Urcdzrr Lan1l1C'rhr­
bataillo11s, clcin lwbrn 1cir als einf' 7)/'smulin A 11s.irich111mg ftir 
die a11sgczefrhnete Dressur cler ihm m11•c1-traatm Lmulwchr­
mcmnsrhaft claclurch geuen wollen, dass wir ihn u.nf' der I teile 
zum Hrtupfmann crnmmtcn. <( 

„ Im November 1808 l.onnte ic-h es mir nicht vcrsa,r;cn, nuch 
an tinrm Sonntag in Orat.i 1l-ic L eistungen drs 1. Gmtzer 
Lanclwehrbataillons wul cler baülen Lanclwehr-Sturle-ntr11com­
J1agnien anzusehen, wo meine Anwcsrnheit ein i-ö'lligcs Aufsehen 
erregte, cla ich wohl der Jüngste im Alte/' unter allen Haupt­
leuten irnr, denn ich ·1car am Rmenmu1gstagc 21 Jahre 10 Jlfo-
1wte alt. Die Hau,ptsache aber, warwn ich mich nach Gmtz 
begab, war, mich dem Erzherzog vorz11stellen, cla freie Batail­
lone errichtet icurclen. Irh begab mich in b('1vill1gter Audienz 
ztt Sr. k. Hoheit und stellte ihm 1:0r, class, nachclrm iclt ein­
mal in Alles militiirisch notl11ce11clige mich gut -inslruirt habe, 
meinen Säbel nicht unblutig nath Hause bringen u:olle, uncl da 

wurde 1797 Kreiscommissär, 1798 Kämmerer, 1799 Rath beim kärnt­
nischen Gubernium, 1800 kaiserlicher Commissär beim Conde'schen 
Corps, 1802 Hofcommissär in Dalmatien, 1804 Landrechtspräsident und 
ständischer Chef in Kärnten, 1806 Vicepräsident des steiermärkisch­
kärntnischen Guberniums in Graz, 1809 Generalintendant für Italien 
und Tirol in demselben Jahre Gouverneur in Galizien, 1815 in Venetien, 
1819 Hofkanzler der lombardisch-venetianischen Hofkanzlei in Wien, 1823 
erster Hofkanzler und Studien-Hofcommissions-Präsident, 1830 Ritter 
des goldenen Vliesses, starb am 11. Juli 1846 zu Wien. 
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rlir Preibataillo11r ai1sscr Land n111rsr·lticre11, di1' Lmulwrl1r aber 
1·m lrmde Uci/)('}t sollr•. so bat id1 11111 Frhf'rsf'fz1t119 in l'in 
Freibataillon. Der Er,rherw_r; . a_r;fr dann mit !}('(lf'11tu11,r;stolliw 
Blicl.:r: .. Seien Sie r11l11/;, Sir n-erdcn w1smarsdiin·11. zcmn 
die Zf't°f kom111t, mul Sir 1u·nlm sith mit Ihrer Lwulicdir­
eo11111a!Jnie auch vor dem Ji'i,i)l(le Ehrr ,;,·11 111ar·hcn (/r'lc!Jm/u·it 
finden; aber sd11a:igen Sie imle::;scn. his die Zeit /,·ommt, wul 
sie wircl kom111f11. "" · 

.,Beruhigt reistr fr-h nadi Hausr 1()//l kr111ffr mir. d(l ir·h 
alle Rf'gle111ents schon inne hatte. das grossr ·1verk •con Rr,i·­
herzog Karl .. ,Gmiulsiitze der hii/1(-'l'fn Kriq;s!.:1111st" und slu­
dirtc es mit re_r;stem E1frr, ferner kau~e ich 111i1· dif' rlrwials 
erschienenen „Beiträge zum Fdclcli('Jzst" i·n 4 Blinden." 

„An~ 30. Orfohcr 1c11rclr' mrinr Uompa_r;nie - die r·i11.z-ige 
des Batailto11s - fi·eiyes1Jror-/1f11, rinrn mildüris('lten .Abrichter 
zu haben. Sie hatte ohnehin nur z1eci Uo1pomle. So u:rslrich 
der "VVintcr. " 

1809. ,., Im lllärz 1809 icurrlen alle Bataillone fiir sich, 
uncl zwar das :1. Bataillon in der Nähe ron 1Vildon conc-entri

1
·t 

·lco ich auf dem &lilosse Neuhof, wrld/f.<; mein iiltercr Brwle/ 
Alois besass, ein{_fuartirrt 11•ar." 

') Gegen EndP JIRirz icurdPn die f'iinf Gmt.trr Lanrlwdir­
bataillone zur li'almemcf"ilte narh Gmtz r·ommandirt. Bei der­
sdbei_i waren sie nach ihren dienstlichen .1.Yummfrn auf' drm 
Glacis auf.r;estellt. Ein grosscs Kupellen.rdt so1cie zicei kü•ine 
Ze~te 1caren aufgeschlagen u·orden, rler Piirstbisrhof Gm( Walcl­
stc-m-_Wartenburg20 hielt das Horltamt. Zum F'ahnenführer des 
Batadlons uw·cle de1· Fclcbccbel mcinf-r Compagni.e bestimmt. 
Zur Weihe . der Palme icurcle sodann f-in hallH'S Quarre for­
mirt. In clzesem war eine Kanzel aufgestellt, auf welcher cler 

20 

Wa!dstein-Wartenburg Johann Friedrich, Graf, geb. in Wien 2
1. August 1756, erhielt die priesterlichen Weihen zu Salzburg, wurde 1 
~99 do_rt Domdechant, 1802 Fürstbischof von Seckau in Steiermark, 

lei
st

ete ll1 den Kriegsjahren 1805 und 1809 dem Staate und dem Lande 
hervorragende Dienste, starb am 15. April 1812 auf dem bischöflicl1en 
Schlosse Seckau, südlich von Graz. 

• 
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7 (Jelehrie Prorei:iSOr der Theologie uncl Lyeealbibliothekar se ir . I' . z · 
Josef Alois Jiistel 21, in ei'.nfr sehr ecllen S_prac~ic eine Prec 1.gt 
hielt, 1mcl indl'm er auf 1lie westl-ichen Alpen hmcle'.ttete, 

8
s~gi~: 

Wenn Sie diese Riicken übcrschreitm iccrdrn, blicken w in 

Th,- scl1rincs Vaterlancl z11riiclv wul kiilnpfen Sie brav fiir Ihren 
JJf.oncm-/l('n iiiul Ihr sclziines Vaterland." 

.,Bei dieser r;clege11heit war Hcrnptmann Violct Comman­
dant cles Batciillons." 

. Die Bataillone riic-ldcn soclann ro111pag11iewcise in ihre 
Quartiere ein. Ich kam für mc-inr P erson scho'.i m1f eine z~em­
lirhe D istanz ausserlialb der Vori:ifadt, zu e111cr alten 1 ran 
Baron v. Senus ins Qur1rt-irr, 1co ich i-on dem alü'.n Vcnc~tlter 
recht freuncllich aufgenommen wurclc. Derselbe, ein trcfflleher 
Scheibenscltiitzc, zeigte mir sein Scl1eibengewclir imd clcts Fen­
ster, von welchem aus er (1797) llen Obergeneral Buonapct~·t_e 
durch einige Secunclm auf seiner Miicke hatte, cloch endltch 
sein Gewehr sinken liess, iceil er sich überlegt hatte, class, uenn 
er denn Obergeneral ersrhiessen uiiitt-de, alsclann die Franzosen 
l ·e ganze Villrt zerstifren imcl seine Herrin vielleicht aitch imi-

c i d +:" 
uringen icürden; der Verwalter versicherte . rnich, ass er __ , ii;; 
seine Person den Verlust seines Lebens niclit !J_eachtet lta_tte. 

,Jn clie Cantonirung bei Wildon zuriiekgekl'lirt,. exerc1rtcn 
wir noch llie letzten Tage des Monates März, wo 'tch scharfe 
uncl blhule Patronen fasste. Da bereits der Befehl gekommen 
war, dass clas Bataillon am 2. April 1~ach Kärn~en ~bzu­
marscltiren habe, liess ich clie Compagme, tt~n dw blinden 
Patronen nicht zwecklos mitzuführen, so lan.r;e im Feuer exer­
ciren, als noch eine derselben vorhanden war. 11 

21 Jüstel Josef Alois, geb. zu Leitmeritz 7. Febru~r 1765, ~tu­
dirte in Prag Theologie, wurde 1788 zum Priester geweih~, Predige~ 
· L ·t ·t 178n Studienprlifect am Prager Generalsemmar, 179 
1D ei mer1 z' ., 02 n· t . 
Professor der Theologie in Graz und Lycealbibliothekar, 18 irec or 
der philosophischen Studien ebenda, 1803 Guberni~lr~th, 18l 5 Hofrath 
in Wien, 1829 in den Staatsrath berufen, 1831 wirklicher Staa~s- u~d 
Conferenzrath; trat 1848 in den Ruhestand und starb am 7. April 18n8 
in Wien . 
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. ,Am 2. April marschierten wir ton Wi'lclon bis WPl _ 
l ii . . s 

prT(JI' , wo ich 11n Schlosse recht gut cw(gcnommcn tcar uncl 

ma11 iihl'rhaupt der a11smarschirr-11rle11 La11d1cd1r iibcm{{ ge. 
l. . 1 nc 

( 1e lliiuscr öffnctr und sie /Jrsf111ör/licl1st /Jf'll'irtltde." 

,,Am 3 . ..:lpril 11wrsr-hirtrn 1cir uPi Sf'!ir starlc·cm Sdmec­
wrtfrr iiucr den Berg Rcull. 11•tldu-11 u.:ir nur JJfam1 hinter lJiann 
auf Fusssteigcn passiren konnten." 

,., Wir kamen in das Drautlwl, 1co dir Compagnif' a-u( das 
rechte Dr~uufcr iibersdzte wul bei Untrrdrauuw:r; sfatiunirt 
wui-cle. Hu'r kaufte ich einen vie1jälm/;m Sr·himmelhe1i.fJst." 

,,ich muss hier erwähnen, dass die Br-klcidw~r; dr's Lct1icl­
w~lm11annrs uur aus einem cl1111kclgra11c11, kaum iiuer die Knitc 
rculicnclm T1ulwocke,_ mit griinem Kragen und A1tj:w·htiigcn 
bestand, welrltcs Klc-1d11ngsstiick abgefasst •icorclen wcir. Al . 
iil.mge Klr-idung trug cler Mann eine Weste bret·te J' r. s t ·· s 
.. . . · , . .LO en mgr'r 
ubcr cltesclbc, ein kurzes Beiiikleid, vorherrsch.end aus sclucarzem 
Staubleder erzeugt, blau.r;ewirkte &rümpfe und Zandesiiblic!ie 
Bwulsclutl1c, f'ast bis an clie Waden reid1mcl • li'Jl~lctlt · 
r' . ' " " etiu:n 
1_orn1ste;· . hatte er sein: ·wäsd1e, sein Putzzeug u. s. w. in 
emen Sucl,; i-on Hauslemwand grpaekt und trug selben mit 
starken Bändern auf dem Riicl.-en , clie Kopfuedeel.:ung der 
:G ~Iann _au_s dem Poppellllorfer Bezirl.:e uestwul mts clcn 
ocreds uesehnebmen Cylinderhiiten, jene des 3. und ,1. Zuges 
aus Bauernhüten." 

.. ,,Der Marsch 1curcle dann auf tlcr Lmulstmssc über 
Volkermarl.:t nach Klaucnfitrt von da ii,·t,,· 0, Vi, ·tz - Tr·tt , 

• . </ , u oi. c1 unc Y 1 ac-11 
bis ~g~owitz fortgeset.rt, ico wii· das Blockhaus von Malborghet 
zu Gcst~ld bekamen uncl da ein paar Rasttage hatten. Da am 
lO. ~Jpnl das ?. Armeeco1ps die (lrcn.ien ran Kärnff'n iiber-
:;c1trtll, 1·iicl.:tcn a11ch 2cir iibf'r p 011 ta+el uncl p t 1., 1 

. . . • . f < • 0/1 C'UUlt Jt(ltJI, 
wo wu: ,lcn feuulla-ltr:n Buden bdratcn und in Rr-sciuttci das 
erste J..acl1tlager (tu( stlbr>m bezo_r;<'n. ~Vir passirten ctuf dir:sem 
JJfarsch dm Pass rnn r1hiusa, 1ro unsrr,-, Truppen hrim Ein­
marsd1c zurrst m,f Ji'rinrlr> stirssr>n und P.ir>mlirh 1·ielc Gf'f'cm-

22 Ein Schloss südwestlich von Graz, jetzt St. Martiu-Welsberg, 
Haltstelle der Graz-Wieserbahn. 
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gene machtc11. DPr nächste Marsch ging nach Gemona, wo i~-ir 
clas Fort Osoppo, welches noch vom Feinde besetzt u·ar, im 

Augf'sicltte hatten und soclann über Trigcsimo nach Ullinc. Von 
Ucline marschfrten 11:ir über Coclroipo und Sctcile, 1co Erz­
lier,zog Johann clcn Vicckiinig Rugen geschlagen hatte, narh 
Tl'eriso. Auf clcm lVeiter·mal'sche nach Vicenzci irnrcle clic Lancl­
u•ehr plbfali"ch nach Mestre wul ich mit meine/' Compagnie nach 
JJ[usil an der Picwe bcorclel't, ii-o ich den Hauptmann Franco 
't:on Erzherzog Franz Karl J,rr. u2 traf uncl ge1cissermassen 
ihm beigegeben wurde. Irh hielt dieses JJi:iissiy:;cin nur zicci 
1'age aus, icührentl welclu'I" ir.;h in S. Doua sogar ~incin I'!te~tei:­
stiir/.; be-igcu-ohnt lwtte, ico mir clie Gcnii8chigkeit der italien1-
srhen Fraucnzinmw· auffiel, 1cclrhc statt Bonbons Kiirbiskernc 
1.w.oelwten. Ir-h erklärte dem Hauptmann Franco, ich wolle tlas 
vo1Hegcndc TPl'min in Augenschein nehmen und mal'sc~tirtc mit 
M JJ[ann meiner Com,_pagnic (tuf einem schmalen T-ltege fort 
bis Passarcllo cli sopra, ico ich auf einen Posten von 1 Cor­
poi-al und 10 JJ,Jann - V011Jostcn - t:on Fninz Karl stiess. 
Dies war am letzten Apl'il." 

„Ich blieb clort, besprach mich mit dem COJporal _iiber 
Alles icas er bisher beobachtet hatte, icoron clas vVesentliclistc 
1car ' dass er mir sagte, eine Vicrtelstunclc tceitcr vorwärts 
ge,c;;n Passarcllo cli sotto zii stehe 1 Coiporal, 1 Gefreiter nnll 

9 JJ,Jann auf YOJposten. Es 1ca,· eine irnnclcrschüiw Nacht, u~1il 

so blieb irh bis 12 Uhr Kachis icach, ico ich mich, dct es mwh 
früstelte, an clas brenncncle Feuer am Kamin setzt~- wul cl~m 
001poral befalil, fiir clcn Fall, als ich schlwnme'.·n _mochte, mich 
Punkt 1 Uhr nach JJfitternacltt .rn 'lCecken, icetl ich clctnn mit 
meinen Leuten voncärts marschiren werde, um zn versuchen, 
clas i·on clen F1·anzosen verschanzte imd besetzte Cava Zucche­
·rina zu übenwnpeln. Durch ihn CJfuhr ich mtch, dass vom 
anderen Corpoi·alsposten noch eine gute Sfrecke voncii·rts 1'orrr 
cli Cai'allino imd Forte di Castellazo nicht wibecleutencl besetzt 
seien. Am Feuer sehlwnmerte ich ein. 10 Minuten nach 1 Tf!1r 
weckte mich cler Co·11Joral, clen ich a11fi1hr, irnrum . e,· mich 
10 Minuten liinger schlafen liess. Ich hatte Unrecht, denn 
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dieser Zufall war mein Glück Ich 111arschirte darauf auf dem 
Dammwege vor, als pliitzlich der 1•orderste Posten von 1 Ue­
f'reitcn uncl 3 lYiann Feuer gcd,, irns voin Fhmle l'ncidel't 
trnrde. Ich beorderte nnn die 1-limmsrlwft. den l a11(w·lmH Pin­
z11schlagen. Auf die ersten Schiisse 1rnrde es 1riPtlPr· ßnsfe,., 
wem'ge Aitgenblicke daraitf feuerte auch schon cler Umporal auf 
clic näherriickenden Franzosen. Nach einer kurzen, im Laufe 
zurückgelegten Distanz befahl ich meiner JJfannsclwft ,rn halten, 
wn den Punkt ins Au,r;e zu fassen, 'WO sie die Co,porals­
decharge gesehen hatten. Nun liess ich feuern, auf welches 
Fener es dort augenblicklich wiedn· stille tcu1'Cle, und gleich 
darauf, als cler vorgeschobene Posten iciedei· zu feuPrn begann, 
nahte irh mit cler JJfannsehaft seinem Auf'stellungsplatze. Der 
Umporal hatte nämlich über clen Lagunengräben Leitern iuul 
darauf Bretter gelegt, auf welchen der Gefreitenposten sich 
zuriickziehen konnte. Nac7ulem er eben dil' fiir ihn so tröstliche 
Salve von meiner Seite gehö'rt hatte und clie Fmnzosen sich 
deshalb 1cieder ,rnriirkzogcn, hatte er die Nothbrürke 1eiecler 
lw:r;estellt, 111arsel1irte mit meinen L eiden dcwüber, liess clen 
Coipornl auf' seinem Posten zuriirk unrl brfalil 1/1111, au( dem 
Dammweg ge,r;en Passarello di sotto zu zu patrouill ii·en. Jch riieldc 
a11 f den Weg zn·ischen clen Lagunen, gegen Cava i·or. bestiinclig 
mi·t den znriicl.gchenden lf'i-anzosen f euerncl. Es mochte 3 Uhr 
JJ,forgens sein, als cler Tag ctnzubrechen bl'gann und mein be­
abs:'chtigfl'r Zuwl„ der Ucberr·mnpel11ng nicht mehr ausfiilirbar 
schwn; da kehrte irh 1cieder wn, ohne voin Feind verfolgt zu 
werden, wid als ich bf'im C017JOralsposten ankam, hatte derselbe 
GO Stück Ochsen, die man in cler Nacht über Garn narh Vene­
dig einsrlonuggP7n wollte, u:eswegen ein Commando von Uai•ct 
entgegen!.am, 1rns dw·ch mein zufälliges Einschreiten immöglich 
geworden war, weggenommen." 

"Ich schickte mm clie Ochsen sammt l 'reibern mit einer 
kl~nen Beded-ung an Hauptmann Franco nach JJ,[usi'l, wo ein 
beigegebener Co17Joral üiesern iiber die Beschlagnahme erzählte. 
Ich weiss nfrht, ir;as Hauptmann Fmnco mit den Ochsen machte 
kümmerte mich auch u·eite-rs nicht, uncl berichte nur di'e l 'hat~ 

l • 
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sache, class Hauptmann Franco 108 1'halcr, somit fii1· jeclen 
JJ.Ia11n z1cei Tlwlcr .tllriicl,:;c/ticlde. Nachdem es rollkommcn 
Tag gcicorclen 1wr, entdeckif' mein Co1poral, class mein Hut 
ron einer K.1t,r;el durrhsclwsscn irnr. Jrh kd1rte mit meinm 
LPulm izach Passarello Ji sotto .iw·iick, ico cler Co1poralposten 
Franz Korl stand. UdJcr Tags liess mich llie G-esc/1ir'hte rvicht 
mhf'n. wul so bcscliloss ich in der nächsten Xarht, norhmals clen 

Gang !JP.(Jen Cavct zu machen." 
".A l.s ith jetloth in der Xacht i·oin 1. auf' tlc11 2. JJJai schon 

ziemlirh •iceit geyen Cm:a wrgeriitkl 1fflt', hatte frh t/Pn gcm:::m 
lVi'.<J verhmd yefunclen, 1rns mir das ·1rf"ifff1' ro/'(b·inyen 1111-

mo'glich mael1ff'. ·1corauf' ir-h mich iwrh Pa:;sarello lli sopm 

zw·iickzog." 
„Am 6. JJiai nm Jllitta_q rrhielt ich den Auf'trn.r;, narh JJ[usil 

zurückzugehen, 1ws frh nirht befolgen icolltP, tveil man rnm 
J(irclitlwrm rnn Cm:a Ziwrherinci 111r,i11cn Abzug hätte bemerken 
miissen. I ch bliPb also b-is gegen Einbi-itch cler Nacht, liess 
melirCJ'c grosse Fe11CJ' m1mache11, marschirte dann gegm JJfusil 
:?w·iirk, tco frh die tmurige J:vrfrihung machte, class Haitpfmctnn 
Franco mit sci11er wicl Obe-rlieutrncmt Jurtmann seiner Com­
pognie m if rl1·m Rest von 150 KiJpfen, cili_r;st zuriicl-.gezogen 

1co1'Clm sci 11 ncl man alle auf cler Püwc va,rhanden geiascnen 
SrMffe zffsfo1·t hrtbc. In S. Dona hatte ich Baron Chinaglia, 
einen Oesfrrreic·h tren ergebenen Cm:alie-r, kennen gelernt, c7Pr 
mirh lif'b _qricann, wul mich i·om anderen Ufer aus anl.:ommen 
.r1esehcn hatte. JJr•rselbe kam soyleich auf einem versteckt ge~wl• 
tenm 7.-leinen Boote zu mir hffiiber, stellte clieses zu meiner 
Ve1fiigw1,q 1111cl l'1·zülilte mir ron der Zerstö'-rung aUei_· S~hifft. 
Ich srcndte den Co1pornl von Franz Karl sogleich md d1~se111 
Bote narh S. Dona mit clem Auftrage, den Synclicus dieses 
Ortes zn verhalten, sofort Lebensmittel aller Art, Brennholz unll 
Kocl1geschirr in &ic Nähe cles Ufei·s z·u schicken, c~as Boot ~-ber 
glPieh iriedl'r .zitriickzusenclen. Alles icurcle pünktlich ~usgefitltrt 
ttnd meine Mannschaft sechs zii sechs JJ{ann ans linke Ufer 
,r;cnHlPrt. Ich hatte srhon friilwr angro}'(lnet, dass sogleich_ JICIC'h 
ill'm Einlangen ücr rcquirirten Gegenstände mit üem Aachen 
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Vl"gu1mm wul in einigN Entfi·mirng wn dm Kof'lifr·ucm. 11m 
jr,der [-f'br·1-rwnpPlu11g 1:or:mlJ1 ugrn. Poslr II rwfgrsfl-llt 1rnrclrn. 

Ich ur-gab 111i1-l1 in das Hrrns rll's Barons Cltiuagli((, ll"O mir 
dÜ'S('I" en:iihltP, d11ss d/'c gaw:e Armee des Erzherzogs Johrum 
rr1irirP - ob er gei:icltlagP11 sPi uncl in I:'olr1e dessrn sir-h zu­
riir-kzirhen 111iisse. 1rnsst1· r'r uicld .rn erldiirrn. Er l1r1Cirthefr> 
mir-h recht frewullirh. bis um rier Chr 11/0l'[JCIIS. 11r1rlule111 z1cei 
~JionP, 1cf'lche auf Pfn·dn1 iiucr die Piarc gesetzt lwttn1, wn 

meinen rwsgestelltm Posü n .r1rfa11gm 1conlen 1car('J/. ·· 
,.X1111111ehr 111arscltirle iclt, diP (;.rfa11[Jc11rn sa111111t l'/rrdm 

111it mir 11dm1e11cl. nach Cowgliww a/J. m.ZC.lte111 Orte ir-lt mich 
Alwncls siebm L71r, aber 11iclit mit meinen 54 Jlmm. somlem 
111it .260 Jfann, Tmi1u·urs alln· ll1.1ffe11gaftu11grn, die ich auf 
drm lVege clahin anrief wul sanuncltr', 11liltertr. 1VältrPnrl drs 
JJTrtrsehes hielt irh zm:imal an und n-rla11,1Jfe an jPdem llulteorte 
Wein und Brot zur Gcniige f'iir 1111-ine Jlam1sclwfr. So erhielt 
frh dieselue aufrr.:clit 1111cl frisch. ou1rohl ich clie Stn-cke ·. Dona­
Conegliano, 3G 11-Iiglicn, von 1:icr Chr Friih bis sieben T.Jir 
Abencls zuriir-klegte. .Am Eingange con Co11egliano kam mir 
ein Kamerad, Hcwptmcmn Baron Sclucitzer, entgegen und er­
eiihlte mir, dass clas :2 .. 3., 4. und 5. Gratze-r Lcmd1cehrvataillon 
1·n Conegliano auf der Hiihe hn Lager stehe, Erzher.iog Jolwnii 
clieses Lager besichtigt habe uncl meinen Oberlieutenant J11rt-
111r1-11n. cler stark am Fieber litt, so1cie den iib1·igcn Theil der 
CompagniP gctro~tet habe, da sie an meiner Rückkehr zweifelten, 
uncl z1car mit clen Worten: " eicl ohne Sorgen, der Hauptmann 
Schmutz haut i:iieh sicher durch." Der Erzherzog befahl auch 
diesem Hrwptnumne, 1ec11n ich einriicl.:e, mich sogleich zu be­
cwftragen, lwclulemselum persoi1lich Rapport iiber mein Vorgehen 
zu machen. Kaclulem ich im Lager meine 54 Mann der Com­
pagnie z11yrfiilu-t uncl die iibrige ll-Ia1111sch(tft clen verschiedenen 
Trnppen iibergeuen hatte, ging ich ewn Erzherzog. Ich traf 
dn1seluen Pveu zum llasiren ei11gese1fl, meldete ihm iiuer mein 
Vo1-gehe11, 1celdlf'S seinen B eifall erhielt.'' 

")}feine Augen iiueralt herumwerfend, hlirte ich, dass clie 
lYagenb111g Brfehl zwm Biiekmarsche nach Sacile, 11ncl eine 
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]Jasse ron JJ/onf1ll", Scl111l1rn uwl Wäsche, dann 1'auak fii1· clie 
(Jrafzl'r Lmul11j(•h1· habe. Dei ich !.eine Anstalten sah nncl sich 
Xir-mcmd dwwn l.-ii111mertr, dies!' Gegensfiincle ab.eufct. ·sen, so eilte 
ich .m 1msffcm Jfrigadil.'r Graf' SeboltPnclorf Ich feind diesen 
(IJl_(J(',?0gen, schlu111111crncl auf einem Bette, er stancl sogleich ~uf' 
wul fragte nach meinnn Br'gl'hr. Ich tr·ug ihm ror, dass viele 
Hundert Paar Schuhe, lViische und vorziiglich viel Tabak auf 
df'I' W"oge11b111 ·.1J f1ir die fiin( G ratzer Landireliruataillone ror­
lwndrn sei, imcl 11·enn clil's nicht sogleich abgrfasst iriinle, diese 
theiliceisr wmiithi,(J damit belastet nach Saeilr abfahren u·iircie; 
t7il' Jll<mnsclwfi aba aller clieser Gege11stiinde cl-ringc11d becWrfe. 
Um{ SPbottenclorf23 sah c1ies sogleich ci11 . bemerkte aber, dass 
Pr elJcn kr·inr>n Adjutantm bei sich habe, wn den .A bfass1111gs­
rt11flrag ertl1f'ilen zn ko'nnen; wornnf ich ed,liii"te, d~ss iel~ clen­
sPlben nieclffscltreibcn wul clr'r Herr Gencml nur semen llcimen 
zu nnterfertigen brrwchc. Er icilligte ein, ich schrieb den ue­
ziiglir/wn Befehl 1111d diP Quittung nic·cler und eilte nacl~- c:r­
lwltmer Untrrschr-ifi ins Lager, wn clie zw· Fassung notlug_e 
JJJrmnsclwfl herbf'i.wlwlen, be1cirkte clirse und thP-ilte sofort ehe 
erlwltenen Gegmstiinde on das 2., 8., 4. wzcl 5. Bataillon 
Gmizer J,anc71cehr aus. 1relches 1111gemeinm Jubel i-eranlasste. 
Dil' schlecht besrhulden Lmtc erhielten wuc Sehuhr'. jeder Mann 
aber z H· e-i Packet Tabak, 'lceleher cler Jlfannseliaft mn so lieber 

1rnr, als sie schon seit mel11-eren Tagen nichts als Nuss- 'ltnC~ 
}Vrinlaub zn ra11chen lwttcn. Die rVagenburg fithr am 7. JJ{ai 

nrtch Set eile ab." 
,,Am 8. JJ1m:qens u:urclr ol1grkorht, sodann B ereitsclwft, an-

gMrclnct. CJegrn 1Jlitf1t_(J ho'rtr-11 1rir J(rrnonenclonner mul A
1
ac~i­

mitf1tgs erhielt clos S. Bataillon rlrn Befehl, ebenfalls nach Sac-zle 
z1ti-iick.twnarscliiren: .rnglc-irh hrrr:;chte l'ine ungel1euerr Un­
orclnung auf der Strnssr. Die lYagN1b11r.fJ 1rar nä~11l·ich lmz'.m 
in Sacilc cm,qekommen, als sie 1cieller clen Befehl erlnclt, sogleich 

23 Ignaz Anton Freiherr von Sebottcndorf? ge~- 1749, Zögli:~g d~r 
Wieuerneastädter Militärakademie, 1769 Fähnrich im 11. Infantenere_gi­
mente 1800 Oberst im G 1. Infanterieregimentc, später GeneralmaJor, 

' starb 1821 im Ruhestande zu Linz. 
Miltheil. des bfat. Vereines f. Steiermark. XXXIX. Heft. 1891. 13 
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norh {'011rglio 110 u111.mh,1trP11. 1cod1trr-lt [;rosse VPrwirrung PJ1t­
st(l11d. lVagm und KalPsclten 1curden in rlic /S'trassr·n_qriiben _qe-
1corfm. Dra,qoucr der Rrgimenter Holteitlohe-Jugelfingen und 
Saroym fomm fluchf>lul 1:om Schlarldff'lde zuriick, als irh mit 
meiner Compagnie auf die Strasse kam. Idt machte sogleich 
Front gP_qen dieselbrn, liess die Bajom1f'ie fällen, 11ncl clrolite im 
Falle des Fortsdzens der Flucht, auf sie schiPssPn zu lassen. 
Da krrnu'n endlir-h a11r-h OffiriP-re der bridm Dra_qonr'1-regi111enter. 
rnilli?ten dif' Fliiddigen wul ßihrten sif' u-iecle1· auf das Srhlacld­
(Plcl zuriick. Indessm 1car das Bataillon rechts cler StrossP, 
abmarschirt, ohne sich iceiters zn bekümmern.<, 

„So stand i"ch bis ge_qen Abend mit mcinP-r Compagnif' mid 
beseitigte soriel als möglich dif' Unordnun_q Fliiddcnder. bis 
bPi einti·etender Narltt selbst Erzherzo,q Johann z11riidkam, 
1:om Pferde stieg mul zu Fuss mit uns zuriickmarsdlirte. 
Gegrn JJ1itternaclit, als frh und meine Leute unendlich en11iidet 
1.raren. besuchte ich dir' Vi'llci eines Fürsten I'orcici wzcl scltliPf 
rlort ei111:qe Stuiulm sa11111d clrr JJ.Iannsclw~, clie indessen ab­
gdocht und gegessen lwttr imd marscltirte clann 1ceiter. Die 
Armee rctirirte in _qrö:<;stc-J' Ordnung auf der Clwussr!P, iciihrencl 
1:ch rPcltts ·1:on derselben einen solcltm Vorspncng ,(JPlcann, dass 
1ch bPi Spilimbergo an clie Seite der Colonne gelangte, 1co 1cir 
dm Tagliamento clurchfuhJ"ten mussten.<, 

„ Von llier marschirte ich mit meiner Compagnie bis liinter 
S. Drmiele, lagertP dort, liess abkochen 11ncl zog narh ein(qc-n 
Stundm Rast auf dPr Strasse nach Gemona mzgestö"rt 1l'Piter; 
nur im Angesichte i-on Osoppo musste einzeln mai·schirt 2cffde11. 
~cPil forticü.hrend aus dirsem Foi·te grfeuert 1rnrde, 1eocltffcl; 
7rdoch kein Verlust rntstand. I.n Gemona hielt ich 1cieder ein 
prwi· Stunden Rast, bis ich das Gi·os des Co1ps heranrücken sah, 
und marschirte clann nach l?ontebba, u-o mir durch einen Ad­
jutanten Halt wul Vorposten auszustellen geboten icurde. Das 
Corps marschirtr w1r1ufgrhalten iceiter nach Kärnten zuriick, 
1tncl -~o b!if'b ich i-on nun an als ArricrPgarrle bis Gratz, nach­
r7em ich 111clessrn aurh alle JJfrmnsclwft, des 1. Bataillons saimnt 
drii rorlimulrnrn Off,rir·rrn :m,r;r1lm7t erltir,lt u11rl rine selbststii11dige 

... 
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Dirision ran n({hrz11 500 Mann commanclirle. Auf diesem 
JWrkmursclte erhielt ich plötzlich 1:om Geneml Sebottenclof den 
Brfdil. noch w1grfiil1r ¾ Stzmrlen von Villach entfernt, 1·1n 

JJra11tlwlc, Front .rJP[Jen Tirol z'n machen uncl VOJ1iosten m1s­

z11stelle11. Ich bN,etztc alle Wi'ge mit .Posten wzcl icm· fast clie 
gu.nze N({cltt auf' clen Ji'iisse11. JJ1it grau('nllerin JJforgcn kmnen 
Leute aus Villach, m'lche ihr Vieh in c7ie Berge fliicltteten imcl 
mir sa(Jten frh 111ö"cltte doch zuriicl,;marscl1iren, clenn rlie drei 
Briicken 1:on Villach trage man eberiz ab. Ich blieb jedoch, dci 
ich ke-incn Brfr'lil zum Rikkzuge erhielt. Balrl drwau{ erschien 
c,in G1·enzermajor mit seinem sclnrnclien Bataillon iincl er­
kundigte sieh wn eine Anfstellung, inllem er den Befel1l ei-halten 
ha7Je, sich iiiisserst sorgsam zuriickzuziehen, mn vielleicht bei 
Villach noch iibcr clie Dran zn kommen, dann Obe-rstlieutenant 
Borros mit einei- Division lfussaren, welcher sich über meine 
A11(stell11ng vericunclert äusserte, endlich ein Jägeroberlietitenant 
mit r-tim 30 JJlann. Allen rieih ich zum schnellsten Rückzuge 
nach Villach, da man llortselbst clic Drcmbriicke bereits abzu­
tragen begonnen habe. Z,uglPich bcorclerte ich einen gut bc,rittenen 
Olm-limtcnant meines Co111111andos ebenfalls dorthin, inn sich 
•von clc-m Abtragen der Briickrn zn iibPrzrugen, tinc1 icenn solches 
iwln- se1·, c101·t anz-uzei(Jen, dass ich mit 500 Jl,fann nachkommen 
icenle 111n die Br·ücke zu passi1·en; ßir chesm Fall in Villach 
zii bleibr'n, im entgegeriigesetzten Fall aber sogleich mir wieder 
entgPgenzureiten. Ich zO{J imterclessen die VOJposte-n ein ttnd 
mrwschirte, nachdem rnrin Oberlicutenant nicht zuriickt..ehrte, 
nach Villach ab, mn dortselbst auf clerii einzelnen Enzbiiumen 
iiber cHe Dra1tl11'iicke clas linke Ffer zu ei-·reichen. Nun mar­
scl1irte ich mit me-inen 500 Jlfann nach Klagenftfft, tco ich rlPn 
grö"ssien TliC'l·l der 7. Corps gelagert fand, 11r1d bezog ebenfalls 
nächst den iibrigen Landicehrbcdaillons ein Lage1-. D01·tsclbst 
kam General Sebottenclorf iciederi· und sagte: ,,lieber Haupi­
mctnn Schmutz! Sie machen Alles so schnell 1tncl t1msicld1/;, 
nPhmen Sie Officiei-e und Mannschaften aller Gratzer Lanclice~1r­
abtheilttngen, verfiigcn Sie sich i"n clas Lanclhcws, 'll'clcl1rs meld 

1ceit t·om YM/;Prnull'l.-frr Thor ist 1tncl {"ssrn Sir, dort ulle 
1 3•· 
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J"orriithr tu11 Jlr111f11r 111'. 1ulrhr• rlorl fiir rli1• s!r,r·risd1r· La11d-
1rrl1r rw(gr-hiiirfl sind. h Ich thrtf tcir rr vrfr1hl lllld in kurzer 
Zrit riirlte ic-h ins Logcr ll1Ul rrrthrdtc 1la..; Al1,r;rfr1sstr•. Zu 
dirsrr Zl'if hä'rfr·n tcir in uic1d zu gross1·r Fr·rne sr·hrm das 
r:.rplii11krl 111it rlr·n hrr,1111·iir·krwlm Ii ·muosr·11. TVir 1rnrm bald 
111arschfr:rt1j1 wul riir-ldr-n nun iibrr Pil/;r•r11u1rl.-t. l '11terdra11lmrg. 
df'11 Berg Radl ll1//l Prediug nor·h f.;mfz. lVii/i}'('nd diPsrs 
1liarsr-hr•s ('r/iob ich (-Jr,lcl wal Brod hald ro111 ;L l1old 1·m11 4. 
wul 5. Bataillon. In Grntz riicktr ir·h 111d 11u•i11,11 öOO Jlann 
üzs Lagrr 111'ir-hst da grosscn FalJJ·ik. H?ilmwl dr·r dort{r;Pn 
JJaar Lagerla,qe riidtcn auch dir Rc;;te dff lHi , · . ....llicllflcl ob 
Leobe-n14 'tCrsprrngtm Ar111rrdirision clcs Fr·ldmr1rsr·halllil·11frnant 
Jrlahr in (.;mtz ci11 111ul lH•zo,r7rn ein Lo,r1r-r niir-1/.',f dr'/ll Burg­
thm·. Dn :sir-h mm dil' J,',muo.wn so,rohl aus Ober- als aus 
Cntr,·stcir-n11ark niihl'rlr·11. drr (.;mfzl,· ,i.:..·chlosslJCJ:(J mit r·inigcn 
.1llrm11sr-l1aftr-n 111dcr Co111/J/rmdo l'-1111'8 (: n1ir-obl'rst,-11 besetzt 1rnr, 

zogrn 1cir iiv{'J· dir, llir-. ·.' frassr in dw; BrrnUhal. iihcr (.;ll'isdo,f 
FrMl)(lr-71. rr11ri11g 11ar-h fit. U,Jft/wrd in Cngam. 1co 1cir rine 
J,,,Tadd layrrfr·n 1111d sodm111 dc11 1n·iif'rf'l1 Riir-1.-zug nach Köi·­
mrnd. a11trafr11. Dortsdo8l lW.UJ[/1'11 1/'I/' rin Lager. frafr·n dort 
br-reits einen Thc-il der bl'riftmr-n J11s11nw·tion an. der tapfere 
Gr·1urulmajor Graf Rin·rmy11111s C'ollorcdo-Jir11111sf'eld15 1t11rcle 
Fr-lclmarschallliwtenrmt. das Armceeo,p. tcurdc 1/l'lt zusa1111nen­
_r;rsr-t.:t und ich kam mit mrinrr JJJann ·clwf'f in clil' Dirision 

24 Ueber das Treffen bei St. Michael in Obersteiermark: v. Zwie­
dineck, "Das Gefecht bei St, :\1ichael und die Operationen des Erz­
herzogs Johann in Steiermark 1809" in den Mittheilungen des Instituts 
für österreichische Geschichtsforschung, 12. Band, J !)0, S. 101-148. 

2
; Colloredo-Mannsfeltl Hieronymus, Graf, geb. zu 1V etzlar am 

30. März 1775, trat li!)2 in die österreichische Armee wurde 1793 
Capitänlie~tenant, 1794 Hauptmann, 1796 Major, 1800 'Oberst, 1805 
GeneralmaJ_or, 1809 Feldmarschalllieuteoant, 1813 Feldzeugmeister, starb 
a~ 23. Juh 1 23. Er nahm an allen Kriegen Oesterreich gegen Frank­
reich von 17!)2 - 1815 den rlihmlic}1steo Antheil, erhielt für Hel<len­
thaten 1809 in Oberitalien das Commandeurkreuz des Maria-Theresien­
ordens und seinem Eingreifen ist zum guten Theile der Sieg bei Kulm 
(30. August 1813) zu verdanken. 

Von Franz Ilwof. 1 n 

Col/ol'l'<lo. <lr·r 1wth o in sel/Jigm TafJC alle Stuhso/fir;if're wzcl 
sdbslslii1ul1v1·n Co111nw11clrrntcn zu lill'h u1'fltlil. Hier sprac-h er 
unfrr .,-huli'n'III: .,Dm Ifaupimwzn Karl Sclwud.:1, der stct:s in 
der L11,r;e ist. ( ;,,l<l wul Jfrod {iir seine Jlr11111sclu1fl .zn 1·rlwlle11, 
iu·Hlr' icl1 mit der ld.z•iffcn df's .'/. Butuillons einem Bataillon 
zittlttilen wul jeiw iles J. Bal!lillons einem :!. Bataillon. cla 
.,-l/le /Jercih Sl'lir gcsd11ciiclit si11rl." Da brtlc11 11llc dn·i Balaillons­
co111111wtdfllill'II 1rn1 rlie Zutheil1111g meiner Pcrso11 wul Leute. 
Der !!reise 1liajor Hwiwtcl des 2. Rataillons uat beso11ders 
dringmul wn 111ir-l1. Colloretlo bemerkte ihm al1er. cll'I' ältere 
ßrw{,,r ist Obrrlif'1tlmn11t im Bataillon, es 1circl daher nicht 
trohl angehen ; da rncidert,1 der JJ[ajor. <:s lutl.w nidils .m be­
rli-utcn. du Jo,-:lf Sd111111t.z· bereits krii11f.,,l,ul <t1t{ sf'i1tem Kdlalwf' 
liei Urulz z·ul'iif'l,geulir-um sei. Ueneral Uollorl'do liess nun die 
i7rl'i ßutaillonswmmwulrmten wn mich mit Pupir·rsfrl'ifi:n /0s1·11, 

so kam ich ,mm ;J. IJatail/011. Vor ](ijr111cntl 11wrscl1irlc 1wn 

tlas , l r111ceto1ps iiber Tiiskc-nir 1wrh Pcipn. sodmm ncwh Tlufth. 
l-Vülirmd dieser lel.tfcrm 1Jli.i1 sdw flcwkirlen 1ws bereits fi·wt­
zii,isclw BeitN wul in Tl11Jt traf Erzlirr.mg Josef Palatin mit 
Erzlu'rzog Johcum z11sa11wwn, wora11( 1cir am 13. Juni auf' 
die liiJhm 1;on SrnlJCulhcgy bei H.aab riicl.:tm wnl dortselbst 
Vur111itlags f'in La,r;cr bezogen, 1couei d(ts :!. Balciillon auf' dem 
äusserstcn linken Flii,fJcl Ü<'r Armee des Endterzogs Jolwnn 
1iei11e A11f:'dcllu11g rrhiclt. rViihre-ncl mein .A uyo die Ebene ,(Jl'!Jen 
Csana/,-, wul Ki.s-Xyul clurchspühte, ka111, JJJajor Hum111cl zu 
mir und sprach: .,Lieber Hauptmann öc/111wtzl Sie si111l ain 
besten beritten. machrn Allrs srlmell 111ul piinktliclt, reiten Sie 
doch nach Ra;ib hiwin 11ncl {cisscn Sie f'iir das Batciillon Geld 
uncl Brocl. Die Vorspannwa/jrn mit cler JJicmnsclwf't 1cerclen gleich 
cln sein. 11 Ich antwortete ihm: ,,Herr JJfajor, clas iws Sie mir auf'­
tra,qen, ist eine Tour riickzciirts, ich glaube, nach Allem ica~ ich 
lithe, dass es hier z1i einer Bcltlaclit kommen 1cerde. In cltcsem 
Falle lasse ich Alles lieyen uncl eile .m meiner Uo111pagnie." lch 
bestieg mr·in Pfrnl 1111d 1car J,;awn :nrnnzig Schritte geritten. als 
ich cll'n Adjutmztm drs Frltlmarsd1alllirutmcmts ('ollorrdo !.·0111-

men sah, der dem ]f,,9immte St. Julic11. 1rclcl1cs 1111s rn1ditltst 
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strmd. B r/dd z-1011 .lu(lnwlt iibcr1mu-/itr, L .. 
/C((r ich on rln·, r·de clr--; l,lj·,1t l l . . m 1u1rk•t,·11 .:.V,.1111ente 

·· • rtn en ltJU fraofe · irr: . ... 7. Er r1Jd1ro,t,,f, , · .. D , ·' · ~ tel8 11,c d ror':'-' 11111 
• •• ((S :1. (-,mftr'J' Lmul1cr·l ·l f ·u 

l.:d1rfo soglud1 Zltr Colllj)((fl}//(' :"// ... ·!.· l I I m a1 Oll.~ Ic/i 
J/i . . . . J ,. . , 1u • t//1( srt(Jlc dr· . Ht , . 
~ "JO, • - lVtr brauchr'!l JlllJI/Jl r•hr kr-iu ( ' ,[ l · /Jl e, 1 n 
und riir-1.:en rlr-11 AugnzUicl. . . .. , . ~t t unrl _B,·od mdo·. 
1[.) ·1 . t:01. , () II{(} (lllf'lt 1/'lr/.-lir·l. z · 
Jflfru lon als das erste a 1· l J.Vi . ' . l c irses 

ei•t G(.,recl1t , · -t 
11 

< "111 
''[J grym C mwk. ico bereits · t' r11gag1r 1car. ~ 

. . -Kaum hatten zcir die Brür-k,, iiver dr1 ) , . , .. 
sclmttrn als · (} . 1 1 anr.~a-Bach ubcr-

' . em enrralstabsoffu·icr clr·m B t "lt 
danten den JJr,l'elil wi,. , . t . . l „ rt rr 1 onsco1m11an-

,, J" u. nm t 'J r r•r Brucke 1 1· t ll 
uud selbe .zu i-crtlu:idiorn So , ., l ' .• u s r· im.11 zu ncl1111cn 
. J • -~l!/JI(' l ll'le (' . 1.- 'tt . 

fort. I clz l<trhte lrwt iiurr cz· . B . I ,((}// , }"/ er ll'ledcr 
"'8m <'fr•hl nrtrl d · 1 · Bat:l1uettr· kein Tro11,I' , u r . . I (:}// Sl(·,1 //}/ .r;anzr-n 

. :i 'r n n a . 'r'!" hr'fo J l l 
zt<i'rts dr•r B ... -kl · • · u · 1111' sr·ft/11,f/ ror. l"Or-

1 II( ,e. mks da Stmss,, -1 1· ·t ·ll 
zco zcir ei11r -lrt J'-'. .1 . 7 1 . , , 

11 
-~ l 1111.f/ zu nd1111c11. 

• Hl/8 ac,1r utnds lr°'lt l • 
slrcicl1rn l.:öimtr·n da k i . 1 t r·n ll11(i rla, Yrasi,;e u1·-
r , . . . , ,om auc,1 der Our-rst w ., . . , 
111/anfcrie mit emem B t .11 . n , u as/joldo-

a a1 on sr•11u-~ R r . t 
rechts der ) tmss,, olr1·c, . i g1mrn es und nahm 

• J , i w1srrcm Bafr 71 1 r. 
lml.:s i:on u11s ein Ii . ' . ll on , u, str,thmg, icährend 

D 11sw,r;r ntcnuatwllon a11/i11arsr·hirte ,: 
.. _·, er rerhlsstehcnd„ liaupt111w111 dir"' . B . . . 

t11tltf1ge P crsii11licl1!.· , 't I . . . 8r s atadlo11s, emc sehr 
, .c 1 , ~rzc1cl111ctr• ('17/l'Jl "bl I 

/:Jchl.odtt am li11km, Fl" ,z ,. . . u en .r llS/Jm1g der 
, 1 . ug, uet J.liart1nc;br·,g . 7 l . 

,wfltcd1mge11 sich auf.rmdellt 1_ . l · . · ~tei ~ orlsdust l.:cmc 
· u u(1anc UI Ich l1e · · z · rruso11nir,•n und uem , 1.·t .1 • • 

88 1 m cme lVcile . r r' e 1,w1. r•ndltc/1 d . , , . 
mit so lauter timme . G . w,s es 111thl klug sei: 
l in er;emcart dtr Jii. , ft , uugen auszw:,prechen , ,l am1sc,1a Bunäng-

. ' von c. mzen man 11 . lt . l . 
sze richtig icüren." zc , emma insse, ob 

. " o aufgestellt. irnrdc es Abend .11 . 
stzrg t:om Pferde uncl schlilf, . ' . _Iem Baia~7lo11. commmulant 
leimt stelwnd , · D ' die fo·n„ an .die attddccke ge-

' cm. as recld"t ,J. l B 
endlich auelt das Ii . /J:-, t zenae ataillon von lrassoldo, 
. nsw.,.ectionsbataillon 1 , . 
immer dunklPr. ,z · llJi. 1/((J'S('J/lJ'(.e au. Er; zrnrcle 

, 1" .1, a nnsdwft 
eve-nfall , sdilummemd a l , , w1scres Bataillons hatte sich 

· m ( Pn 110,ien Ac!.- . · z 
unrl General. tabsoffi . . . . . ,e, ram fl" elmt. ({-<>nerale 
n r1r1 r rdfr·11 nad1rma l , . 
ta((i Zlll'iif'l.• Z.1 / t-t 1 }l(i ('}' u('l llJlS l'Orbei 11ncz, - ,. c (' ., /((( m F. 1 l · ' • 

, < mr1rsdwlllu·11l('J1a11t Grnf C'ollo-

Von Franz llwof. 

redu, 1cddu•r III iclt fi·aglc, w111:1 1un Platze sl ii1ufr. .~ uf' meine 
Ant1rod, das::; c::; das :J. Uratzcr Lwulwchrballl,illon sei, /i-ug 
er nach JJlujor Hummel. Dil'scr srütr• sith zn P/rnle mul 

1rnrde 11w1, 1Ci1· fulgt i·om Ur:nernl llll!Jl'SJ.n·o(·hen: ,, Hnn1111cl, Dn 
bi::;t ein fllter Kri<•gslmcdd, zieh Dich alnciirts clicscr J.Vi,,se, dci 

kiimmst Du in ciuen !Jrossr·n JJ,Icierhof, mit tiicldigen JJ,[cwem 
1w1g1'bc11. Dort fi1ulest Dn einen fJl'ossen Schuttka::;fen, !Jl'Osse 
&ha/~tallw19e11. leere Füsscr, Bretter u. s. u·. Hesd zc diesen 
.11Icicrhof. errichte Bankett::; und sei mit del)I, Anlm1ch tles Tages 
auf den Angriff des Feindes gefasst. Von iler !Jlllm Vcrtlwi­
tligung des JJieierhofcs ltii.ngt sehr viel ab, jedoch 1cerclc ich 
11:enn es noth tlwt auf' bciilcn Seiten rurriieken, 11111 euch in 
Freiheit ,rn sdzen. ·' So1lr11in eilte er ebenfalls nach Raab.·' 

,, ~Vir rückten nun iu den .11Jr,ierlwf; 1co da · Hlltaillvn mit 
dem Uewd1re i11 <lcr Hand ::;ich niedersetzen dar/fo. Der JJiujor 
ri1f JJ1ich :rn sich und sayff' mir: .,Bc!Jll'iten Sie mich, 1cir 
tcenlen clen ].Jcierlwf' rc·cogno::;ciren, dann u:crcle ich traclde11, 
ein paar Stunden iler Ruhe zu gcniessen, sonst erlebe ich oh1u:hi11, 
den morgigen Tag nicht mehr. " Er stwul -im 50. JJlilitärclienst­
jalire, indem er im Jahre 1'i 59 als Tambour in clie Armee 
,,i11lrat. Er focht z uerst il)I, sicbc11jiilirigen Kriege. " 

., lYir lwltc//, uns aus des I,pdns Hau::; des JJleü:rlwfes, in 
•u;elcltcm sich Fcldmarschalllicutenant JJir.·rsr.fry , 2 6 Couuua·1ulant 
der w19arisdu:n Insurreetion uncl des linken Flügels der Armee, 
sa111111t seinen Arlj11ta11ten einquartiert ltalte, eine Laterne, gingen 
die vordere Front ab wul besahen uns das Terrain wul JJict­
teriale. Soclmin befcthl er mir, jede Co111pagnic auf ihren Stmul­
punkt zu fiihren wul jedem das Hankettmateriale zuzmceisen, 

26 Mecsery de Tsoor Daniel, Freiherr, geb. zu Güns in Ungarn 
am 29. September 1759, trat 1778 in die österreichische Armee, 1788 
Oberlientenant, zeichnete sieb in den Feldzügen 1793 bis 1796 derart 
aus, dass er am 11. Mai 1796 das Ritterkreuz des Maria-Theresien­
ordens erhielt; er wurde 1796 Major, 1798 Oberst., 1799 Generalmajor, 
wurde für seine heldenmiithigen Thaten im Feldzuge von 1805 durch 

das Commandeurkreuz des Maria-Theresienordens ausgezeichnet, 1809 
FeldmarschaJllieutenant und Commandant der ungarischen Insurrection, 
18 13 in den Hofkriegsrath berufen, starb am 30. December 1823 zu Wien. 
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wul ,r;in.r; dann zur Rulte . zco er s. , l . . 
Ii. 1' ('l ' tc fmu ' wc1 ,s ich ni Z t 
81~/ iii~:~·t;;,t~

1~:l;~c ;};i;:~::;·(';:,;cr;ihr~n _tltfayon 1;1~d instm~-~~ 
· · • r·n,u·i rafen wo· eine C 

pa.r;n1e von Stmssolrlo in tiefiw Sc„1l fi l om-
l 11 • · . '' a c. an ' er rechten S ·1 c es fr1erlwfl'S lagcmd z r , . , L : Cl e 

di. P" , 7 • ) llM.:1 c r•utr, gu~r;en nun an rlic Arbeit 
G as.w•r ww·cren w1 clic JJ[au('J' .r;crollt B. tt .. , ' 

gelegt und Rampen errichtet .. , ' i e er uber selbe 

' , ., vVir 1_caren nur drei l-Ia11ptle11le im Bataillon. Die 1 l 
2· Compagnw co1111na11dirte , · 1 • • wu 
U l l · z· . cm c,1e111al1gcr Ou('J'/ieute11a11l B ,. 

w ( ' c te 3 und 4 ein cZ 7 · G t1 -
lJioscon-Foo~roll l: .- . ie11'.a i,r;rr rena.rlierlie11te11ant Baron 

.'/ . r IC .,. 111ul u. Co111pa(lnie . I ,..,. J l 
Arbeit vollend ·t . z . u ir 1• "' ac,u cm unser,, 

r ww' rgtm wir ltnS Cbl/r, d. ,. l . 
rw( einen trockenen Scl1af111istluwfen :mr Ruhe: t~I,~ f'~C1i . ~·tmuler 
JJiorgen 9ing jeder zn sein. . . . · . .J. i ,111 i u: tendam 
cuc11fall11 zcach geworden i:: _Au;lut·ttlw1~, _dU' .1llan11selwfl, die 
C" J ' t/(b r f'l/1/(J(' Lii111m ' · . ·z JJfatlungcn rnlrl<'cld sie 7 , • , · u in r Gn 

' avguor;en und zn urCi t ,r. 
Als 1l'ir drei Jfau Jtlr·ute . . · 1 en <iil[Jf'1 w1gm. 
zufällt// eine Rose ~u d , . t1~rl~1l· .r11s:1111111c11kamen, hatte jeder 

. (J ocwcc aufgcsterkt D<'r 1: Al 
gen cm.r;mon1111rw, Ilauptmann lJf'rtlw . _on 11wn-
rliescr gleicltf'n Zcirltm . lic . ld sagte ue11n A11ulick 
Ucules (( E'. J tt . " utc .(Jesducht Jedem von w1s ct1cas 

• 1 ,ta c recht. /( 
.,Bei l.:awn angeuroc11e11r,m T, k , 

U mj' Goll . l , agc db//11' elcl111arscl1rtllif'ulenant 
. o1 ce, o zib uns, icar Sf'ltr mit . , . . 

fnNlm und ueordate l' , v . 111l8CJ cn Lc1sf.ungen zu-
c, . c te ..o..ttgehtutzcnscltiit.zcn der ., l 

ompagnie (mit ei.r;cncn Offt . . . . <>. wu 4. 
.zu führen i in de1, ·t Zc~c1 en, um dte Aufsicht iiuer dif'seluen 

1/ " 1111 tcgeln gc l kt 7 · 
Schuttkasten . aurh •vt·e l .1 lt r e~' l'n, r; rei Stock lwlu:n 

. ' ' r, e1 ,w e er sem V, z 
Notltfc6lle h!'muszultauen. S "f . 7.- . f'rsprcc wn, uns i'm 

einer ldf'inm S11t·t1, ·tt„J_Ja eJ .ain Erzherzog Johann mit 
, angcr1 cn wul t llt . 

unseren L eistungen z·ufricden. /( s e e SICh ebenfalls mit 

" 1Yir !taften 1·n der J..~acht l' L 
in der U111gcbu11g i·on I(is- ·t.;r . l a ie aynf<.•ucr der Franzosen 
zählen konnten Al , . . . .i yu. so gut gesehen, dass icir selbe 

• .S U II SIC ilire T, . 1 17 . 
i·e1-rammelt, . ·. 7. , aguac,ie sc,1 ct,r;r'1t hiirten 

Ut uu cas 17wr der ]JI, l ' 
wo sie .zn hoch uw· 111 l 7, J'::> . flll('r unc. crcnclirtr,n srluc, 
r,, • ' 

1 r r m JnJonnete Al c; r. ,, rinrl hf'mnriirkte im .1, l' llli · · gegen 10 Tin- der 
' 1 r r r ir r111r•r /;esf't,tt; dn (Jlied riuf rlrm 
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Bankette, drt::; wvlCl'c unter rlcmsclbcn, mit der B estimmung, die. 
Ue1cel1rc :;u larlm 111ul mit den un.r;clarlenen zu icech11el11." 

„Plö'l,dic-h jrtgle ein R.urlr.:l von etwa 40 Huiisaren gegen 
rlaii rorrlffc Thor rl1's .1lleicrliofes heran, verfolgt von Dra.r;onr·rn 
rlfä Bcgimentf'.~ clr-i· Kiini/;in wn Italien. Dcb unsere Hassaren 
baim T!tor nir·ltt ltffein konnten, uoqcn sie rechts au, wn hinter 
der linken Seit!' zn 1:r1·sch10iwlcn. " 

,, Ich lie::;s nun Fmcr cmf clic Dm.r;vner .oeum, sie 7„r.:hrte11 , 
nachdem mchr1•re Lrute wul Pferd!' ulf'ssirt w11r1lc11, um. Nun 
marschirte rlas .r;anzf' Dragv1u•n·cgiment auf' un_r;r'(i'ihr 250 Schrille 
vor dem ~~Icie1·hvf an(, in welchem .d um·111'/icke awh .1:1cci auf' 
dem Scluifinislhaufr.:n cwfgc/1ihrfe Kwwwn tiicltiig in sdbc fi,uerten. 
.ilfr.m sah clmtlith clen Commwulanten dr.:;; R1·gimmtcs sw11mt 
Pferd fallen, worauf die Dmgonr.:r in Colonnen riick1uiir/s ctb-
11ubrschirten w1cl clurrh Geller noch mcuiehcr Reiter wut manclu:.-; 
Pferd gctöiltet wurde. Hierauf entwickelte sich die Schlachtlinie 
der feindlichen Armee, worauf ein R e.r;imcnt dcr::;elben gegen 
den JJ1eierhof stiinncncl vorlief, zuin Thcit auch auf unsere Leute 
feuerte, wobf'i mmicher zu Tod getroffen fiel, noch meltr aber 
verwundet wurden. Da beorderte ich viele Leute vom Bankette 
herunter. Nach itnd nach stünntcn (iinf Rr.:gimenier, worwiter das 
5.'J., 84. untl 9.2. sicher waren, vergebens. Ich sah ur.:tntnk(}1ic Feinde, 
7.:ctwn drei Schritte von der ll[aucr ent(cmt, torlt zusammenstürzen. 
ll'aeh 1:2 Uhr commcuulirtc Felllmarschallieuteiumt Graf Colloredo 
die vom Mcierhof 1·cchtsstehendc Brzc;aclc unter Gencmlniajor 
JJ!w·ziani von Sacile imcl clie linksstelicnde iingarische Brigade 
unter clem Gmeralma,jor Sebotteml01f .zum Vorriieken. Marziani 
fiel unter dem Vonvancle einer Contusion i·om Pferde (uncl sagte 
in der Gefangenschaft Schmiihliches über unsere Arnwc aus, 
wie wir später in clen Zeitun.r;en lasen); Scbottcnclorf brachte 
seine Bri9adf und seinen alten Schimmel nicltt 1:orwiirts. Colloredo 
führte nun selbst clie B1,igade Marziani rorwiirls wul verlor 
hieuei zwei Pferde imter <lem Leibe. Mittlerweile war U,Uth der 
linke Flüyel clcr Armee links von Templomhagy, in Scltlacht­
orclnung rwfqfstellt, während clif feindliche Armf'e rlfrser .(J('.CJf'1l­
iiber ihren iwhten Fliigel c11 t1Cic!.:eltc wul meltrrTc (t!uctnds f'onnirt 
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hatte. Zu die:scr Zeit bat Uraf S.t11p<iry, l11surre<:tion:svber:sl, 
den Felclmarschalllieutenant Mecs1:ry die Insurgenten -in clie 
(Juarn~-; eiuhaucn zu lussrn, mit dtn lVvrl<'ll: .,lfinein kommen 
1cir, 1cie heraus, clafiir tcird Jf'da fiir sit!t seihst sorgen." ~Iecsdry 
wies diesen Antrag mit den Worten zuriick: ., Ich kann nicht 
so v-iel junges Blut ohne eine Resen•e aufs Spiel :,etzen" dn 
streckte eine Kanonenkugel rlas Pferd des Obersten Sza]Jciry 
nieder, ein Insnrgent trat ihm das seinige ab, clie Dfrision 

clfrses Obersten kehrte sofort um und eilte in wilder Flacht 
davon, welchem Beispiel auch clie iibrigen folgten; man sagte, 
diese Cawllerie sei schneller nach Ofen geritten als ein Diligence­
zcagen mit Relaispferden dahinfahren konnte. Der linke Fliigel 
der Armee 1:ersch1cancl rlmnit gänzlii-lt. Ith weis:, tlie:,e That­

sache wörtlich aus dem Munde drs Gmfen Szaptiry selbst, der 
sie mir einige Jahre spiiter in Urat;.; ffzühlte. vVülirentl tlicsr'r 
Zeit kmn ein Generalstabsofficier zum Gmfen Collvredo gl'riltm 
uncl meldete ihm, dass der Erzherzog Johmtn nicht mehr als 
zwei Grenaclierbataülone uncl da:, 4. und 5. Gratzer Lcmclwehr­
bataillon in Reserve habe; das Lebm und die Freiheit des 
Erzherzogs hänge cllivon ab, er musste sich also mit seinen 
beiden Brigaden auf clie Aufstellung lles:,elben zurückziehen. 
Cotloredo gab in seinem Zorn eine recht unhiif liclie Antwort 
uncl als der Generalstabsofficier auf seine Bitte, seinen gemachten 
Auflrag zu bestätigen, beharrte, trat er den Rückzug an, wobei 
er noch zwei Compcignien vom Regimente S. Julicn durch das 
·rückwärtige Thor in den Meierlwf warf; •welche rechts und links 
clesselhen Aufstellung nahmen." 

,, Wir hatten den grössten Tlteil unserer Patronen ver­
schossen und sandten fiinfrnal ion frische JJfunition, erhielten 
aber niemals solche." 

„Es wurde nun mich das hintere Thor geschlossen, in 
welchem eine kleine Thiir fiir Fussgänger angebracht war." 

,, Von allen Seiten beschossen, der Scluif,tall, mit Rohr ge­
deckt, in Brand geschossen, öffnden dir Fmnzosen clas kleine 
1'hor imtl dmn,qcn Gi-enrulierr des 81. Rc,qimcnies hiiufig hrrcin. 
Da rief Major I-Iwwncl: ,, 1-fauptmann Schmutz, tlie Frwizosen 

• 
1 
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sintl eo,. riid111iirls im JJ,_frierlwf; mit tfoin Bt,Jonnl'lte auf sie 
tos!" kh spran(J vom Bw1l.:ctte mit lwchgeschwungenein Sübcl 
auf :,ie los nncl rirf nnr: .,JJiir nach!" tras 11u·ltrere mcill('r 
J,eufo bcf'olgte-n, rtbcr noch mehren· nicht bcf'olgtm. Ein fmn­
,.:ö"i>ischcr Grcnarlirr des 84-. Regiments sllirzte mir entgegen, 
ich ergriff' clas Bajonnett desselben, welches srlwn nahe meiner 
Brust war, fiihrte mit clem Säbel einen kräf1igen Hieb auf seinen 
Kopf wul traf clesscn linke Seite, worcmf er ciiif sein Angesicht 
uncl ich so niederstiirztcn, class ich quer iiber ihn .rn liegen kam. 
Ich gab ihm 1wch mit meinem Siibel,r;riffe ein paar Stiisse an( 
clas Hinterlt(wpt, allein er hatte es ge-wiss nic!tt mehr niithig. 
Ich griff" nun in seine Pairontasche und begriff !lrei Pac7,cte 
Patronen, wPlche einer meiner J,cute girrig auftcis::;te. Kmon 
war ich wifgestwulen, so clriickte ein anclcrl'r Fnmzo:,;e cw( 
fünf Schritte, mit cmfgehobenem Gewehr seinen Schuss auf mi~h 
los uncl cl1irehsclwss mir tlie linke Wade. Ich bemerkte dtes 
erst als das Blut ivann mn Fuss hinabfloss uncl schniirie den 
Fu;s mit meinem Sacktuch fest zuscimmen, fiel aber clabei auf 
den B:iicken. Da hatte ich sogleich mehrere Bajonnette auf der 
Brust aber ein franzö"sischer Capitän mit clem Orden der 
Ehrei;lcgion trieb clie Franzosen mit clem Säbel weg uncl ri~f: 
_.,Seht ihr nirl1t, class dies ein blessirter Officier ist." ~feine 
Siibclkuppcl Wltr so fest geschlossen, class die Frcmz~sen clir:selbe 
nicht öfi_.nen konnten, aber meine Felclbincle hatte E1'.ier uu~· be-_ 
reits abgelö"st, ich griff aber mit beillcn Hänclen wieder hinauf 
iind entriss sie ihm. Hätte ich sie ihm gelassen, so tviircle er 
hiefiir selbst clie Ehrenlegion erhalten haben. Der biedere Capitän 
iincl mein Bursche Franz Trummer hoben rnich vom Boden 
cm{ und führten mich zn meinem Mantelsacke, wo ich einiges 
Wenige, clarnnter clas JJ,[iniatiirgemiilcle meiner Braut, hermts-

nelmum cliirfte." 
,, Der Capiliin gab mir hierauf' clen Lailstock einer JJluskete, 

dass ich mich im Gehen rlarciuf stützen konnte, imcl so wurde 
ich gegen clas vordere 1'hor grfiihl-t, ico die Ge(angenen wul 
leicht blrssirlrn Leute bereits in Reih iincl Glzetl aufgestellt 
waren. J,'iinfzclm Schrille hinter mir 1rnrtle Baron JJloscon 
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ron einer Flintr•nkuyd rler rer-hte ~1rm clurchscltossen und zu­
yleich am Leihe ,r;estrri/l; 30 Schritte hinter mir fiel Ha11pt-
111a1M1, Batltold rlurrli den l{op(' ycsdwssen toclt zusammen. 
Ein sehr junger Lie11tena11t meiner Co111pa_r;nie , spiifrr lCreis­
mssier .m "fllarlJUrg. erhielt einen S1·huss d1trd1, den Sclte11l.:el 
uwl erziiltlte mir er;;t 10 Jahr(' spiitcr, dass er mir beim An­
luufe fj('!Jr'n dir· eingedru119cncn Fmnzosr•n z11,rrn1f'en haue. nicht 
so .rn eilen. sonst 1ciirdc ich con den c,/;rnm Leuten crsdwssen." 

„JIIaJur H1t111111d sammt allen y1'(a11grnen wul 11idd schtcer 
vr'rwundeten Of'fi,eiercn des 2. Gratzcr Lct1ul1celu·uataillon, ton 
Strassoldo- uncl S. Julim-lnfanterie w11rden nun zu Fuss, ich 
llllil BMon JJ[oseon aber zn Wc19cn ncu·h J(i::; -}iyul gt:f'iihrl. 
Dort tra('en icir clen fmn ziisisclwn Gmcntl Fonlrtnelti, icclc/1cr 
w1s eine Urkunde wtlcrschreiven lir'ss, l.:rafl u:elclwr 1cir mtf' 
Ehrenwurl in der Urfan,r;c11sehafl .m cervleiJH•11, halten, 1co1·lwf' 
wir im Ganzen d1cet ;J{) Offiriere in ein vVein,r;artmzi111111er 
m'(W1rt wurden, -in 11•eld1cm sid1, ausser einer Bettstelle yw­
keine anderen Einriclttw1,r;sstiirke befanden, wd,the Bettstelle 
.11.I,ajor Hummel /lir uns Zll'('t Verirnndeten sich crbrd, damit 1cir 

in der 1'.cu·ht nicht cicllcicht gcstossen oder ,r;elN·fcn tciirden." 
,.,Die Nacht vom 14. auf den 1:J. Juni 1car f'iirddedich, 

wir hiirten forl1ciihre11clcs Acchzm aus dem venacltvarten 
Zin1111er, welches die fmnzo:-;isclte Amuulanz oceupirt lwttc, wul 
in zcclcliem 1cir JJior.r;ens einen Haufen den Verwundeten in 
aller Eile av,r;cno111mene Arme wul Fiissc erUielden. Wir 
1curden nun unter Escorte, Alles zu l!'uss, nur ich wul Bciron 
Moscon zu Wägen, über Pcipci tccitcr gegen lüs -Zell yr'/tihrt. 
In einem fViilcle vei Kis-Zell traf' der noi-dlich ·wn Raav ge­
sümdene oi;lf'rn,icltisclw Uencntl JJfesl.:o 2 7 mit dem Oucrstlieutenant 

27 
Mesko von Felsö-Kubiny, geb . zu Erd6- Tarcsa in Ungarn 

28. Jänner 1762, trat 1784 in die Armee, wurde Lieutenant, Rittmeister, 
machte die Feldzüge gegen die Türken und Franzosen mit, zeichnete 
sich vielfach aus, erhielt für glänzende Thaten im Jahre 1799 in Italien 

1801 das Ritterkreuz des Maria-T11eresienordens, wurde Oberstlieutenant 
und Oberst, 1808 Generalmajor, kämpfte 1809 nach der Schlacht bei 
Raab in Ungarn erfolgreich gegen die Franzosen, wurde dafür mit dem 
Commandeurkreuz des Maria-Theresienordens ausgezeichnet, 1813 Feld-
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Voith :.!8 rom (Jr,nemlstali 1111d rlem lns1tl"l'l'dio11so~ffsfrn Gm{ 
i_\• 1. E '"'lr-rluizi12n dfr sir·lt hintrr <ltr ('ranzoszschrn Armee 1. epomw, s„ 0 .~ , • 

durcli9Psrhl(l,(Jtn l1ntte-n, au( drn lH'iiagfm Urfan,r;cnrn- u~ul c11'.cn 
mit ihm vcrr,iwj;ten firn1.<iisisr·hen ßa,r;o,r;ctransport. gri~en 'thn 
an, lHfrf'ifm so u/{r, .1rfcmg1'ncn Officirr(' unil JJlannsclwfte-n ttncl 

marschalllieutenant, commandirte er in Klenaus Cor~s ei_uc Divi~ion in 
der Schlacht bei Dresden, wurde von der ganzen Re1terc1 L~tom -Mau­
bourgs und 40 Geschiitzen angegriffen, konnte trotz des grosstcn Hel-

h d Fel·11d nicht werfen wurde verwundet und gefangen. denrnut es en ' A 
Nach der Ranzionirung trat er in den Ruhestand und starb am 24. u-

"USt 1815 in Güns. . b B d 
" 2ij Voith von Sterbez Wenzel Ferdinand, Freihr.rr, _ge .. zu u -

. S t b . 1770 trat 1786 in das österre1ch1sche Heer, weis am 20. ep em e1 , k . 
. .. ·l· k .· 1788-1790 und in den Franzosen negen, 

kämpfte 1m Tm ,en uege ' . 01 rstlieutenant im 
wurde 1805 Artilleriehauptmann, 1809 MaJor und J~ b N ·h 
Generalstabe und als solcher dem General Mesko bc1gege en. ". ac 
der Schlacht von Raab (14. Juni 1809) sah sich das ga_nz a~ges~hmtte:: 
Corps des Generals der Gefahr ausgesetzt, gefange~ m _d_1e Ha~~ : , 
G fallen Da waren es die umsichtigen D1sposrt10nen o1t i s, egners zn · . V 'th 
d"c es vor diesem verhängnissvollen Geschicke bewahrten .... o1 

le\stete in J·enem kritischen Augenblicke mit Anspannung all~rht~hyes-
. b kühnes als ums1c ig · sischen Kräfte Unglaubliches und sem e enso f d d . h Ver-

. A " e begleitetes Verhalten an uic 
und von gliickhchem uo~ang l h 't Allerh. Handschreiben 
leihun des Maria-Theres1enordens, we c e m1 r. • " . ! A t d J (1809) erfolgte die vollste \\ ürd1gung. (Wu1z-
vom 2 . . uguLs . 51. 241) Voith ,~urde 1815 Oberst und starb auf 
bach B10gr. ex. , · 1 · e am 
dem 'Ruckmarsche von der Occupation Neapels zu Casa magg10r 

15 oder 16 Mai 1827, · · G f eb 
• 29 Esz.terhazy von Galantha Johann NepomukKK~s1;~1~,. /:/ 1;9~ 

~~ t am 17 Angust 1829 zn ar s a ' r 
11. Februar l 114, ges . .. . . Feldzii en bis 1801; vcrliess, 
in das österreichische Heer, ka.mpfte m den '. g D' t· 1805 und 

"th ·.,t den activcn 1ens , durch seine Verwundungen geno 1" ' d commandirte 
• t e in Unaarn un 1800 errichtete er Insurrect10ns rupp n . "' Nach der Schlacht 

1809 als Oberst das Pressburger Hussa.r enreg1ment. "K d tlrei 
.. K' Szel fünf anonen un 

bei Raab standen auf der Hohe vMon . '.s- . nter Eszterhasy's Befehl. 
. 't B nnung und umnon u 

Haubitzen nu espa hin diese Geschütze gehörten, war 
Das Corps des General Mesko, wo ht -·ff Auf die Ge-

. d mit Uebermac angu · 
vom Feinde abg_eschmtten, er es k erichtet und mehrere hundert 
schütze war sem ganzes Augenmer . g .r 11 s1·c11 auf dieselben. Graf 

. . B t ·non Infanterie wa1 ,e 
Chasscurs mit emem a ai 

I 
U hermacht der Angreifer zuriick-

Eszterh:.b:y, ohne vor der bedeuten( cn e 
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'tUthmrn dir Bagagf' 1eeg. 30 Nu r mir muZ JJ!osron mmlc die 
B efrciun.(J nicht ,rntheil, da 1cil' ast z1cc-i 8t111ulm 1wr-l1 Abmal'S(·h 
cles 1•,.w1sporfes !liesm zn IVi:1gc11, w1-ftr Bmfrilun9 eims 
E.iirmssicl's, 11achgesell(llf 1rnl'de11. So l.-ci111cn 1cir an r·inr111 Sonn­
fr1_r; Abend nach Ocdcnburg, hielten i-ol' dem 8tculllw11sc und 
tlwilten dem 1U'11giffigcn Bcw1tfm rlic f'rstr, .. ,Ya r!tricld ron clcl' 
i•rrlorencn Schllitld mit, u·oi·twf 1cil' in 1las beste (j1wrtif'I' cler 
Stadt, bri rinrr alten Fiil'stin Estcrluizy c1n(_J1taJ"t·irrt 11·unlen, 
dortselbst rin pl'ächil:qrs Zimmr·r ffliieltcn. und bald d((rnuf ron 
einem Gmfen P rjrirserics besudd mmlrn, cla -uns Jcclrm ein 
schoiies Hemd srhen!.:te. Jl[an rief 1111s rlmm zu/' Ta/'cl , tl'O 

wir unseren J-Innger stillen konnten, und clen Damen der Ge­
sellschafl clie Srhlacht bei Raab brsr,hreiurn mussten. Ich wal' 
ni'clit im Stancle, ün Brtte zu sdil((ff'n, soncltm zog den Stroh­
S((Ck hemus, auf 1celchem id1 ausrulwn kunntr, 1cct1 ich schon 
rlul'ch tll'ei JVochcn, uwler unter r·iltcm Dache. noch in einem 
B elle und immer nur sehr tceni_(J(' Stunden geschlafen hatte." 

,, Am nilchstm ..11forgen fuhren n-ir u·ie1ler unter J{umssier­
beglcitung, narlidr111 1cir fl'iihcr ran einem Cfrilarztr verbunclen 

zuschrecken, attaquirte sie mit nur einer Escadron mit solchem Unge­
stüm, dass die Chasseurs zersprengt, das Infanteriebataillon zusammen­
gehauen, 12 Officiere mit 200 Mann gefangen und viel Bagage erbeutet 
wurde. Die Geschütze waren gerettet und ausserdem 36 Officiere und 
400 Mann, welche in der Schlacht vor Raab von den Franzosen gefangen 
worden, wieder befreit. Im Capitel von 181 O erhielt der Graf für seine 
schöne That das Ritterkreuz des Maria-Theresienordens." (Wurzbach, 
Biogr. Lex. 4. Theil , S. 99.) 

30 Nach der Schlacht bei Raab (14. Juni 1809) wurde General­
major Mesko mit einem Corps von 5000 Mann und 10 Geschützen in 
den Verschanzungen zwischen Raab und Rabnitz ganz abgeschnitten 
und in den folgenden zwei Tagen bei Szill und Kis-Szel wiederholt 
angegriffen ; er schlug alle Angriffe des ihm weit überlegenen Gegners 
muthig ab, rettete sein eigenes Corps ,·or Gefangenschaft, befreite am 
16, Juni bei Kis-Szel 36 kaiserliche Officiere und 500 Mann welche 
bei Raab gefangen, Kis-Szel passirten, aus Kriegsgefangenschaft und 
machte sieben französische Officiere und 300 Mann zu Gefangenen. Für 
diese Waffenthat erhielt er, da er das Ritterkreuz bereits besass, das 
Commandeurkreuz des Maria-Theresienordens. 

.. 
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worclen 1.rnren, nach P enzin,q bei l'Vicn, wo wir tlem General 
Dcnzcl, 31 einem Strasslmrgcr, 1•or,qestcllt u;il1'(len. A11{ imserc 
Bitte, auf' Ehremcort nach Steyermarl,; entlassen zu 1.cerclen, 
wn unserr lVunclrn zu heilen, antu·ortde General Denzel: ,,St"e 
tragen :zii sehr rl-ic Spuren auf ihrem Leibe, das.~ Sir sich ge-
1.cehrt haben, Sie miissen sich das Scl1icksal cles Krieges gefallen 
lassen mul 1.cercle-n nach Frankreich abgefiiltrt nwclen"; doch 
l,c1-cilligtc er mir, (>inen offpncn Brief an meinen jüngeren Brucler 
Anton 1·n Wien z11 schreiucn, 1celchm Brirf er durch einen 
G-rnclar111cn selbst bestellen liess. A11ch verbot rr 1111s bei Verlust­
des L ebens das B esuchrn 1'0n Srliih1br11nn, 1co Napoleon hauste." 

„Ein paar Stunden nach Al,gang dieses Brirfes, als ich 
eben i-or dem Gasthause sass. in 'tcelchrm man mich c-inqiwrtiert 
halle, kamen 111fin Brude1· Anton uncl Vetter C. Nruholcl mit 
rinem tiichtigen Pack Kleicler und liJ?isclte herbeigeeilt, 1.corcmf 
ich mich wnkleiclete; auch gaben sie mir einige Thaler Silber­
qcld. Sollmm besuchte ich am Anne meines Brwlci·s trotz Ver­
liotes Srhiinbrnnn, wn einer TVachpai-acle der Garde Napoleons, 
,lie selber selbst abhirlt, z-nzusehen, begab mich in einem Fial.:er 
hi 111ri11cs Bl'uders Kostort, erhielt <lort Speise und Trank uncl 
fuhr cndlirh narh Penzing ziwiirk, um mich 1.ciecler bei General 
J)enzel z11 melden, welche JJfrldung täglich zweimal zu geschehen 
hatte. So lebte ich einige Tage. Jeh konnte Abschied 1,on meinem 
Bruder nehmen wid mmle iiuPr Piirkersdorf, Siegharcltskirchen, 
JJfelk narh Lin,z geführt und dort im Ursuline1·kloster einquar­
tiert. Jn Linz sah irh clen J{ronprinzen, nacl11naligen Koiiig ron 
Bayen 1, 32 11ebst bayrischen Tnrppen ; icir mirden clem Chef des 
Generalstabes, in dessen Kanzlei gerade Officie-re an den Um-

--3, Vermutlilich Georg Friedrich Freiherr von Dentzel, geb . 1755 zu 
Türkheim studirte in Jena 1 heologie, ging als Feldprediger in pfalz-

' "k zweibrückischen Diensten 1772 mit zwei Regimentern nach Amen a; 
zur Zeit der französischen Revolution wurde er vom Niederrhein in den 
Convent nach Paris gesandt und von diesem als Deputirter zur Rhein­
armee • er kam 1796 in den Rath der Alten, wurde Generaladjutant, 
macht~ die napoleonischen Feldzüge mit, diente nachher den Bourbons, 
nahm 1824 den Abschied und starb bald darnach . 

32 Der splitere König Ludwig I. von Bayern. 
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,r;<4nm9s!.w-fe11 rm1 Ol111iif.r arlu,iM('J/, rorgr·sfr,{lt. Vim Linz aus 
fitltren wir iilJer Hari.r;, Br1wnl11t, Dru-lwu. (Jr'ippin,r;r·n, Pforz­
heim nal'h Stmssvw:r;. Dort vcstir•,r; ir-71 d('n pmr·ldvollr-n JJiiinsfrr 
und vesal1 dir G-1·aln1101m111cnir- rnn 0f'nNal Dcliai/!:J 1mcl cles 
Jllarsclwlls J-[erzog vvn Swhsm. ])if' R eise f'iil1rfe nun ireiler 
iiver P(alzvurg, Varlun nar/1 unserem B cstinm11tnfJ,'>Ortr Chalons 
sur Jllarn<', 1co lierl'its an 800 krir[J-'>,q<'(m 1gr'nc iJ'.,frrreichisr-71 <' 
Offteiere sich befanden. 1crlche allr unter A u(sic-ltt rines Gl'n­
llar·mrrielir1denants, l{wnem: Granäjrrm, stmulen. B ei diesem 
mussten icir uns täglich zum Verlesrn und alle fiin( Tage zur 
Geldauszahlwzg einfmdc11. Der J-fauptmann rrhiclt fJ.'1 . rler Sub­
alternofficier 25 Sous ])ff Tag. Jrh be,m,r; ein Zimmer in ehwn 
ganz luYlzrmen kleinen Gebiiudc in r-incm lloft'. In C'lwlo11s 
1•prfrieben sielt dir 7,rirgs,r;rfan,r;Pncn Officicrr dir ZPit zumeist 
mit Kw·tmspicl im y1·ossrn Kaffcrlwusr,, Ir/1 111ird diesrs daher 
wul besuchte r,in klr•inrrrs. 11111 dir, fi·rmziisischrn Zeitungl·n, die 
1'0ll ran Liigen iiber Ocstrn·r,ir11 1carr·11. zu lesrn. Fcrnrr besuchte 
irh li(rjl-ich die rcidtl,alt ir;c ('ndml7Jibliotlick, dir f'incn sPhr artigen 
ollen HNrn zum Bihliothd,or hatff'. 1rdr-l1cr, narlulem er bemerkt<', 
1l'if' systenwtisr-71 irh sie l1r-11iifrtc, mir schon 11arh ru-l1t Tagm 
die Erlaulmis galJ, jPdcs Jforh srll1st aus,iuhevm, aber narh 
pemachtem Gebrauf'h auf sPinen Platz riicl.·,rnstellen. J..11r rier 
andere Officicre brsuchte-n diese Bibliothek, aber weit iceniger 
als irlz , darunter der narhmal·ige Frlclzeugmeistcr Graf Thum­
Vallc-Sassina, 34 als jun,qPr Hauptmann der Kärntner Land­
wehr wul ein Bw·on R11mmerskirrh mm GenP-ralsfabc. Ein 

33 Schmutz irrt, Kleber's Statue, nicht die Desaix' steht in Strass­
burg. - Das von Pigalle 1777 gemeisselte Denkmal des Herzogs Moriz 
von Sachsen befindet sieb in der Thomaskirche zu Strassburg. 

34 Thurn-Valsassina Georg, Graf, geb. zu Prag am 3. Jänner l 78tl, 
trat 1808 in die kärntnische Landwehr ein, machte 1809 den Feldzug 
mit, wurde gefangen; nahm 1813 wieder Kriegsdienste als Oberlieutenant 
und bald als Hauptmann, that sich 1814 und 1815 in Italien so hervor, 
dass er das Ritterkreuz des Maria-Theresienordens erhielt und Major 
wurde; als solcher kam er als erster Legationssecretär zur k. k. Ge­
sandtschaft nach St. Petersburg, wo er durch anderthalb Jahre auch 
die Stelle eines kaisrrlichen Geschäftsträgers versah; 1820 wurde er 
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Olwrlirnff'11c111t rlrr Kiimtner Lmulicelir hielt Pinf' JJiena.rJP, an 
rlr'r m1ssrr 111 ir 11or-h drei Of'firir're clrr C'illier Lmuln·phr mit 
theilmtl1111 en. nir lJezahlten ti(r;lic-h pPr Person 12 Sous. Wiichent­
lir-71 .'{pcisten 1cir ein JHum11al Speckkniidrl. f'ast tiiglich einge­
l1rmmt,, Kartoftd mit r•inr,m Stiick Fleisch. Rarh einigen T,Yoehen 
rrhirlt irh 1'01 11 Hause 800 Franrs in Silber; iclt konnte ein 
lirssr-rr,s Q11artier l1cziehe11, mich neu. w1ifor111irm 1111d Anclrnkm 
fiir meinen Yuter 11ncl meine U-rscl11cisff'r ka11fen. JJiit einem 
_qcfongr,nen Kiimssicrlicutmant, Kwnrns Daldck, marhte ich 
a11f'h Spa.iirrgänge in die zrm_r;elnmg. TYir grul1m l V:ildlinge 
r111s, 1Celcl1r gceignpfe TVi1rzeln hatten, wn daraus Griff P z1t 
Spaziel'stiickrn zn schnitzen." 

:Nach Abschluss des Schönbrunner Friedens erfolgte die 
Auswechslung der beiderseitigen Kriegsgefangenen; Schmutz 
trat die Rückreise von Chalons am 1. December 1809 an 
und meldete sich am 23. December 1809 bei der Auswechs­
lungscommission in Wien. Für seine ausgezeichnete Haltung 
in der Schlacht bei Raab erhielt Schmutz folgendes Tapfer­
keitszeugniss : 

„Dem 7-Irrrn Karl Srl111111tz 1cinl zur Stnw· der Wahrheit 
und mit 1rnlu·e1· Zu(rieclenlwit ltirmit bezeugt, cl(iss derselbe üi 
clrm FPlclzuge ·vom Jahre 1809 im Lager bei Kiil'mencl al.s Haupt­
mann cles dritten (}ra,fzer Landu:ehl'bataillons mit 100 Jliann 
Sfinri· Compagnie zur Vrrstärkung des iintel' meine-in B efehle ge­
starulcnm z1N·itP-n Graf.zw L c111d1crhrbataillons zugethcilt icurcle, 

Gesandte~ Stuttgart, rückte 1825 wieder zur Truppe ein, wurde 1828 
Director der Militär-Landesbeschreibung in Ungarn, 1829 Oberstlieu­
tenant, 1830 Oberst, 1836 Generalmajor, 1845 FeldmarschaJJlieutenant; 
zeichnete sich 1848 und 1849 in den Feldzügen in Italien, besonders 
in der Schlacht vor Novara (23. März 1849), und bei der Belagerung 
von Venedig in so hervorragender Weise ans, dass ihm das Comman­
deurkreuz des Maria-Theresienordens verliehen wurde; 1850 wurde er 
Feldzeugmeister, 1852 Präsident des Obersten Militärgerichtshofes, trat 
1860 in den Ruhestand ; 1861 wurde er vom Kaiser zum Landeshaupt­
mann von Kärnten ernannt und als lebenslängliches Mitglied in das 
Herrenhaus des Reichsrathes berufen; er starb am 9. Februar 1866 
zu Wien. 

Mitlbeil. des bist. Vereines f. Steiermark. XXXIX. Heft, 1891. 14 
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dmm unter 111rinrw Co111ma11clo sich in der Sdilacld 1:on Rcwb 
am 14. Juni br-i Vr-rthcicl(q11ng drs JJlrirrlwfcs uncl resperti'l:e 
Schüttkastens zu llfrsio mutlwoll und tapfer um·ir:;rn - cmch die 
uereils ei11gedrungr,nm Feinclc, 1cclclu, den Hauptmann B erthold, 
Lie11trna11t c+ocäl, Fül111ricl1 Kaiser 1112d Josrf Fefü11gn· blcs­
sirlPn, wieder hinrwsicwf wul so tliütigst mil1cirktc, uP-i dieser 
Gelegenheit an dem linken Fuss cbm11 rinc lllusl.:,cte-nlwgcl 1;cr-
1rnndet inmlc, trotz der r rncund1mg aber nicht aus dem 
Gefechte 'Wich - sonclem clie Seinigen mit TVorten und B eispiel 
zu crmutlzigen fortfuhr, und ff St, narlulc111 die JJicmern i-on 
r7encn Franzosen dw·rlzbrochen und dir (Jr,lJiiude in Brand 
gesteckt icarcn, 1·n glcirhcm SrldcksalP der [~('lm/;r'n i11 f Pinclliclie 
Gefctngenscl,rrft gcrirth. 

Graz, a111 ,20. Dcrrmbcr 18:20.. 

( L. ;.) Luclicig Freiherr v. Hmnmrl, 
Oberstlieutenant." 3, 

35 Hummel Johann Ludwig, Freiherr, geboren zu Reutlingen in 
Württemberg 1744, erzogen im Militärstifte zu P ettau in Steiermark, 
trat 1760 in <las Infanterieregiment Nr . 14, wurde 1776 Rcgimentsadju­
tant, 1778 Obcrlieutenant, 1787 Hauptmann, zeichnete sich in den 
Türken- und Franzosenkriegen aus, trat 1806 in den Ruhestand ; 1809 
litt es ihn nicht mehr im Ruhestande, einer der Ersten reihte er sich 
unter die Fahnen und erhielt als Major das Commando des 2. Grazer 
Landwehrbataillons. Wurzbach, Biographisches Lexikon, IX., 425 f. 
schildert die V ertheidigung des Meierhofes Kis .l\fogycr in der Schlacht 
bei Raab am 14. Juni 1809 durch Hummel aus zuverlässigen Quellen 
in folgender Weise : "Der Meierhof bestand aus einigen Wirtschafts­
gebäuden und einem abseits gelegenen gemauerten Schüttkasten, welche 
eine etwa sechs Schnh hohe Einfassungsmauer umgab. Erzherzog Johann 
übertrug die Vertheidigung dieses wichtigen Postens dem Major Hummel, 
der ihn mit seinem Bataillon, zwei Compagnien Strassoldo und zwei 
Compagnien Saint-Julicn besetzte. Hummel leitete sogleich die zweck­
mässigsten Vertheidigungsmassregeln ein. Kaum hatte die Schlacht 
begonnen, als der Feind, die Wichtigkeit des Punktes, wo der Meierhof 
stand, einseliend, auch den Angriff auf denselben unternahm. Dreimal 
bereits hatte die Division Serras ihn gestürmt und wurde alle drei­
male zurückgewiesen. Je unglücklicheren Ausgang die Schlacht zu nehmen 
schien, um desto wic!Jtigcr war die Beliauptung dieses Meierhofes, da 
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Da Schmutz <lie durch den Kriegsdieust unterbrochenen 
juridischen Studien fortzusetzen und zu vollenden keine Lust 
fühlte , so suchte er um <lie Eintheilung in das stehende 
Heer an. was damals für einen Landwehrofficier und bei dem 
lJmstande, als nach dem unglücklichen Feldzuge bedeutende 
Reclucirungen stattfarnlen, und viel ältere Officiere der Linie 
einzubringen waren , auf grosse Hindernisse stiess. Doch ge-

er zur Deckung des Rückzuges dienen sollte. Die Division Serras, 
bedeutend verstärkt, stürmte zum viertenmale; bereits hatte der Feind 
die äussere Mauer überstiegen, aber Hauptmann Füchtner mit einer 
Compagnie Saint-Julien, die Hauptleute Moscon, Bertold, Schmutz, 
die Fähnriche Johann Georg Fellinger und Joseph Franz Kaiser mit 
drei Compagnien Landwehr warfen sich den eindringenden Franzosen 
mit licldenmüthiger Bravour entgegen und trieben sie aus dem l\Ieier­
hofe, die meisten der genannten Officiere wurden schwer verwundet. In­
dessen hatte des Feindes knapp angefahrenes Geschütz die Mauer bereits 
stark bl'schädigt und vernichtend auf den eng zusammengedrängten 
Haufen der Vertheidiger gewirkt. Ein fünfter von unserer Seite un­
ternommener Sturm wurde von dem Hauptmann Sokolitsch zurück­
geschlagen und dem Lieutenant Knobloch war es sogar gelungen , einen 
feindlichen Officier und zehn Franzosen gefangen zu nehmen. Bereits 
700 Mann und 36 Officiere hatte der Feind verloren. Nunmehr befahl der 
Vicekönig einen sechsten Sturm; die Sappeurs drangen kühn bis an die 
Thore, die Patronen der Unserigen waren bereits verschossen, Mann an 
Mann, mit Bajonett und Kolben, wütbete in schauererrcgender Weise 
das Gefecht. Schon standen zwei mit Stroh gedeckte Seitengebäude in 
Brand und in die rechte Front der Mauer hatte der Feind Bresche 
geschossen. Von Minute zu Minute mehrte sich der feindliche Haufen. 
Hummel versuchte noch einen Ausfall mit dem kleinen Reste der Kampf­
fähigen ; der Fahnenträger hatte die Fahne von der Stange gerissen und 
sie sich um den Leib gewickelt. Der wnthentbrannte Feind kannte aber 
keine Schonung; Alles ohne Ausnahme, selbst die Schwerverwundeten 
metzelte er nieder und den Rest machte er zu Gefangenen. Kaum der 
dritte Theil der Unseren war am Leben geblieben. Der Zweck war 
durch diese heldenmüthige Vertheidigung des Meierbofes erreicht, denn 
der Rllckzug der Unseren war gedeckt und der Feind ausser Stande, 
uns mit seiner ganzen Macht zu verfolgen. Hummel wurde für seine 
Waffenthat mit dem Ritterkreuze des 1\1aria-Theresienordens belohnt." 
- Er wurde 1809 Oberstlieutenant, 1821 Oberst, nachdem ihm 1817 
die Freiherren würde war verliehen worden. 1827 trat er in den Ruhe­
stand und starb am 18. September 1832 in Gra:r.. 

14* 
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lang es. wie es scheint, durch , -ermittlung des Erzherzorrs 
Johann, und chrnutz wurde Ende März 1810 dem 44. Linien­
Infanterieregimente Feldmarschall Graf Bcllegarde, welches in 
und um Stuhlweissenburg in Ungarn garnisonirte. als super­
numerärer Hauptmann zugewiesen. 

Dort und in Papa, wo er mit einer Compagnie lag, 
wendete er sich wieder seinen Lieblingswissenschaften, der 
l\Iineralogie und Botanik der Geop;raphie und Landwirtschaft 
zu uncl betrieb auch militärische Studien, ,, G eneralstabsaus­
arbeitungen", und zwar in Gemeinschaft mit dem damaligen 
Lieutenant, nachmaligen Feldzeugmeister Freih. v. Kempen~6, 
ohne jedoch dem Vergnügen ganz zu entsagen, welches ihm 
dort durch zahlreiche Einladungen in die Familien cles Comi­
tatsadels geboten wurde. In demselben Jahre (1810) befand 
er sich in Ofen, als diese tadt durch einen furchtbaren 
Brand verheert wurde. erlitt bei dieser Gelegenheit einige 
Körperheschäcligungen und verlor Kleider und Schriften. 

Anfangs 1811 wurde Schmutz mit einem Detachement 
seines Regimentes Y0n Papa nach Gmunden und Ebensee 
zur Bewachung der dortigen k. k. Salinen commandirt, wo 
er bis Ende 1811 verblieb. Auch dort trieb er eifrigst das 
Studium der Naturwis enschaften, die er so sehr liebte, war 
in brieflichem Verkehr mit dem trefflichen Mineralogen Anker 
in Graz und nahm innigen Antheil an der eben (lamals (1811) 
durch Erzherzog Johann und die Stände der Steiermark er­
folgten Gründung des J oannemus. 

36 Kempen von Fichtenstamm, Johann Franz, Freiherr, geb. zu 
Pardubitz in Böhmen 26. Juni 1793, Zögliug der k. k. Wiener- eustä<ltcr 
Akademie, 1809 Fähnrich im Infanterieregiment Bellegarde r. 44, 
Lieutenant, 1813 Oberlieutenant, 1818 Hauptmann im Generalstab, 
1 18 Hauptmann, 1830 Major, 18~4 Oberstlientenant, 1836 Oberst im 
Infanterieregiment Erzherzog Ludwig, 1843 Generalmajor, dann Fel<l­
marscballlieutenant, 18G3 Generalfeltlzeugmeister; er machte die Feld­
ziige 1813, 1814, 1848 untl 1849 in Ungarn mit, organisirte 1849 die 
gcsammte Landesgendarmerie im Kaiserstaate, wurde Oberinspector 
derselben, war 1852 zugleich Militilrgouverneur in Wien, trat 1859 in 
tlcn Ruhestand. 

Von l• ranz II wof. 21:-1 

:Nach langem Harren gelang es ihm, dem noch immer 
supernumerii.ren Hauptmann. endlich eingetheilt Zll werden 
nucl ein Compaguiecommando zu erhalten. Ende 1812 mar­
schirte er mit seinem Regiment von Stuhlweissenburg über 
Pest nach Lemberg, wo sich Schmutz unmittelbar nach sei­
nem Eintreffen durch geschicktes unü energisches Eingreifen 
in Sachen der ßequartierung sämmtlicher Truppenkörper in 
der Stadt, wofür er einen Entwurf lieferte, so hervorthat, Llass 
er von dem Commandirenclen, General der Cavallerie Karl 
Graf Civalarf37• besonders belobt wurde und das ·wohlwollen 
dieses trefflichen fannes gewann, welches ihm auch während 
der nächstjährigen :Feldzüge gewahrt blieb. 

So brach das Jahr 1 ' 13 heran; die Katastrophe der 
uapoleonischen Armee in Rus land. die Erhebung Preussens, 
der Bund zwischen Alexander I. und Friedricll Wilhelm III. 
führten wieder zum grossen Kriege, der ein europäischer 
wurde, als sich Oesterreich den beiden Alliirteu als dritter 
zugesellte. In Böhmen wurde eine gros e Armee unter 
Schwarzenbergs Oberbefehl gesammelt, dorthin marschirte 
aus Galizien aud1 das Linien-Infanterieregiment Felclmar-
chall Graf Bellcgarde, in dem Schmutz als Hauptmann 8tan<l, 

in der Division des Grafen Civalart. Auf dem 1\Iarsche bis 
Lcitmeritz hatte das Regiment aus ~Iattigkeit, Jahrungs­
und Schuhmangels 500 Mann zurücklassen müssen. Die erste 
Action der n böhmischen" Armee war der Vorstoss über das 
Erzgebirge nach Sachsen, welcher mit der für die Alliirten 
unglücklich verlaufenden Schlacht bei Dresden (26. und 
27. August 1813) endete. Ueber den rühmlichen Antheil, 

31 Civalart von Happancourt Karl, Graf, geb. 1766 zu Wien; 1784 
Unterlieutenant im Dragonerregimente Latour, 1800 Oberst bei Fürst 
Rosenberg-Chevauxlegers, zeichnete sich 1805 in mehreren Gefechten 
aus, wurde Generalmajor und 1806 Ritter des Maria-Theresienordens, 
1812 Feltlmarscba1llieuteuant, kämpfte 1813 bei Leipzig mit, wurde 
1830 General tler Cavallerie, 1831 Gardecapitän der k. k. Trabanten­
leibgartle untl Hofburgwache, 1841 erster Inhaber tles Uhlanenregi­

mentcs Nr. 1, trat 1851 in. tlen Ruhestand. 
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welchen Schmutz an derselben genommen, berichtet er in 
der Selbstbiographie: 

.,In der Srhlacld bf'i Drr·scle11 stand ir-71 mit 11iei1u'r Com­
pr1,r;nie (11) von der !J(lnzen Bn/;cule Giff1119 3» (lllcin in der 
vonlcrsten ~Feuerlinie der ö\frrreitl1isr·hen Armee, nalnn das 

Dorf Plauen mit Sturm. wul besct.de es cwf dem vordersten 
P1111kt des Reiso1cits'sl'ltcn Garfr,11s, drin Frcibrr9erschlag gegen­

iivrr. Dort schlug ich drei Stiirme der frm1zö:sischm Infanterie 

9liicklir:h cladurrh au. weil meine Lf'ufc collkummen schusc(ertig 

geblieven waren, indem ich sie in den feuerfreien Augenblicken 
in cler gemauerten grossen Gloriette an dr>r Oartcnterrasse vor 

Regen schiitzen 1.-onnte, unrl nur beim Hcmnw1lten der Jllassen 
der Ji'ranzosen auf da· Pampct l1cr/'fJ/Tirf wul mit auf9e­

le,r;tein Getcehre, alsu sitlu'r ziduul, auf die Franzosen an{ 

30 - 40 Schritt E11tf'cm1tng sr.·hiesscn liess. 1cas jede .Jlasse so­

gleich zwn Riickouge bewog. Auch ein Generalstabsoffieier 
näherte sich meiner Position, als rlerselbl' dein Anruf sith 

geflt119cn zn gebe11. nicht Fulge 9ab, ·unrlern wnl,:,ehrt-e, liess idi 
ihm 1coldge,oiclt 11athf'e11rm, worcwf cr mchrmal i·erw1mclet grgen 
den Freib('rgersdtlag .rnriid.:cille wul 1:oni Pferde ·mtk. womuf 

von dort <ms eine l1efZige Kcmonwle gq;cn meine Stellung erfolgte, 
die Zirgdbcdaclm11g clcr Gluriette ,,crlriimmerte und beinahe 

schenkelilicke Aeste von den Alle<'bän111m auf uns hcrabschle1ulerte. 

Dort nahm ich auch eigenhändig durch einen besonderen Zufall 
einen fouragierenden Grenadier gefaugen. Nach cler chlacht liess 
mich mein llfajor, der tapfere Schi!.:h v. Siegenburg 3 9 mit den 

38 Giffing Samuel von, geb. zu Güns 1760, trat 1778 in die Armee, 
wurde 1787 Adjutant bei dem Chevauxlegersregimente Graf Kinsky, 
zeichnete sich iu den Feldziigen von 1793 und 1799 aus wurde 1801 
Major, 1805 Oberstlieutenant, 1807 Oberst, that sich iU: Kriege 180!) 
besonders hervor, wurde im August d. J. Generalmajor, trat 1810 seiner 
vielen \Vunden wegen in Pension, 1812 wieder in Activität, erhielt das 
Commando einer Brigade im 2. Armeecorps und fiel am 18. October 1813 
in der Schlacht bei Leipzig. 

39 Schick von Siegenburg Anton, geb. zu Wien 1. Jänner 1778, 
Sohn des ausgezeiclmeten und verdienstvollen Majors Karl Schick von 
Siegenburg, wurde von der Kaiserin Maria Theresia aus der Taufe ge-
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Wurlen: .,Sie haben den ganöen Tag sitfi <mgeslrrngl wul 
tapfr·r gtl1altrn ··, clurcli die 10. Co111pa911ie unter Hauptmann 
Herrmann abfo:..;1-11. ,: 

.,l(aw11 hatte ich indessen meine Co111pagnie die Getl'l'hrc 
in P!Jramiclcn stellen lassm, als unser Jlajor mit den lYorten 
heranritt: ,, Ilauptmann Schmutz, ein Pa11g ist zu machen." 

,,Eilc'll(lii liess ich die Ge1cehrc 2cieclr>r ergreifen wul stürzte 

mit meiner Compagnie clunh ein kleines Gw-tenthiirchen an der 

westlichen Seite des Uartens in · Freie, den A u(trag geueucl, 
keinen Schuss ,fä machen, sondern nur Kolben und Bajonnr>tt 

zu geurauchcn. weil auf rlen wesllid1cn .Anl1ühen noch bei 30 

frwizo:~isclu, Kww1u'n st(lndcn, 1celclw durelt das Scl1icssen allar-
111irt wul ,r;cgcn nu'inc ( 10111pa911ic 9erichtct 1cvnlcn 1Ci.iren. Ich 
nalun bei tlie::;er Gelegenheit ein 9anzcs franzo"::;i::;c/1es Conl)uy, 

1celdtes bei vir>rthalbhwulert, zum Tlwil verwundete Kriegsge­
f<tngmc, narft Dresclr>n fiiliren n·ollte, cles ;Jieskoisdwncorps gc­

/<m9en und bcfl'cite somit clie Kriegsgefangenen. Dieses geschah 
::;chon beinahe in de,· Dämmerung wul bei anhaltendem Regen. 

B ei angebrochener Rachl erhielt -unsel' Bataillon clen B efehl 
zum Ri.icl.:zug. JVührencl wir cwf das siidl-ichr> Ende des Dorfes 
un,; zw·üel.-zugen. stellte ich dem ]IIajvr ror, hier Halt zu machen 
nnrl die Leute in tlcr .1..\ca·ld abkochen zn lcts;,;en, indem sie 
schon durch zicei Tage nichts als hoi·hslen::; Brucl und ·wässer 

genossen hallen, und erst gegen Jlm:gen clen weiteren Rückzug 
cm,rntrelen. So geschah es auclt. Die .Mannschaft kochte so9ar 
in K ellern, um kein Feuer sichtbctr zu mctchen nncl uns keines 
übe1fliissigen Angriffes i-on Seite der Franzosen cmszusetzen. 

hoben, 1790 Cadet bei Wurmser-Ilussaren machte schon 1792 den Feldzug 
am Rhein mit, wurde 17!)6 Fähnrich im 2. Infanterieregimente, wo er 
sieb bei der Belagerung und Eroberung von Mannheim besonders her­
vorthat, 1808 Ilauptmann, zeichnete sich 1809 abe1mals bei \Vagram 
aus, dass er ausser der Tour Major wurde, machte die Feldzüge 1813 
und 1814 mit, kämpfte bei drei Belagerungen und in 17 Schlachten, 
wurde secbsmal verwundet, 1821 Oberstlieutenant, 1826 Oberst, 1832 
Generalmajor, 1840 Feldmarscballlientenant und Divisionär, 1844 zweiter 
Inhaber des Infanterieregimentes Nr. 44, 1848 Festungscommandant in 
Josef tadt, trat 1849 in den Ruhestilnd, starb 1853 in Pressburg. 
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Indessen 1car dil'sP Sorge iiberfliissig, dmn die Frnn:::osm waren 

durch wrhe1:r;egangcne .Anslrengun,r;en euenfalls 1tlJ,r;emattet uncl 
tfrr Boden fast ynuullos. U111 4 ·l.:lu· JJ[o1gc·ns, JUl,(:h einer finstern 

Jvacht, tmten icir tlen Riickzu9 nach Dippolclisu;alcle cm, -und 
1care11 somit clie letzte Truppe cler iJstareichisehen Armee, die 
den Riickzug antrat. .Jiein Bcnelwtcn kam auch zn Ohren cles 
ecllen Dil:isionsyenerals G)'(l{ Civalart uncl bcfcsti9te sein Wohl­
wollen gc9en mich. Das Amieeco,ps brach ye9en clie Ncu:ht 
von D~;polcliswalde au( nachcle111 man wieder dtrns a.vgekocht 

lwlte; clie 1-.Talmmg bestand fast nur aus Kartoffeln, icclche 
man erst aus der Erde kratzen und auf' Kohlen braten musste, 
clcmn in spärlirhen Resten von Brocl wul Branntu;ein. Wir 
marschirten uis nach llfittemacht in grösstrr Unol'llnwig nncl 
Langsamkeit, uis clie ErscltiJpfung zu lwltcn niitlligte. Bei Tages­
anbruch fand sich das Regiment cmllich wieder ,gusammen wul 
wir retirirten unve1fol9t weiter. XcU;h einigen Stiuulen wurde 
wicclcr gerastet, imcl 7.wn JJ.Iajor v. Schikh mit einem Quart­
blatte, icorauf' folge1uler B„feftl cln, Felclmarsrhalllieutcncmts 
Gmf Cirnlart stand: ,,]Jas Rf'giment hat einen der geschicJ.:tr,sten 
0(/tcicre mit clen nö'fhigen Frei1cilligen auzusenden, wn llie linke 

Flanke cler Armcecli1:ision zu cotoyiren uncl ftir dieseluc z1i 

fourn9iren." Der Major sprach, nachdem ich diesen B efehl 
selbst gelesen hcdte: "Wir 7.:enncn in1,yesmn111t keinen geeigneteren 
als Sie. Sie sincl mit clen besten Detailkarten ganz allein 
versehen, Ihr Entschluss ist stets rasrh uncl 1:om besten Erf ol9e 
begleitet; icenn Sie diesen Auflray fi·eiwillig übernehmen, so 
J.:o·nnen Sie Officiere uncl llfrmnsclwftcn cius cle,n Regimente 
ausicählen, icC'lche Sie icollen." 

,, I ch antivortete hierauf: " Wer wircl dct lange betteln imcl 
Z C'it verlieren" uncl comnumdirte: "El(le Compagnie - antreten!" 
wul richtete folgcncle wenige Worte an 1lir:sclben: " D er .Haupt­
mann Schmutz geht auf lYunsch des Herrn Peldmrirsrltall­
lieutenants Gmf Ci1:alart freiwillig clie .Arnlf'ecl-ivision cotoyii·en 
wid für 1lieselbe fouragiren; wer mit dem Hau-1.Jtmann freizcillig 
diese Aufgabr 111t'tlö>rn 11-ill, d{')' tritt a11f das Commando: 
"JJiarsclt !" rnriäirts 111ts .. Auf cliesr,s Conwwnclo trat clie ganze 
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Compa_qnie ror, u1ul zum JJ1.ajor sprach ich: ,, Sclwn Sie, clas 
sind. die l1csten und erfahrensten Freiwilligen, ich brauche 
sonst Xiemcmd·'. Ich 111arschirte sogleich ab nncl uraw:hte alle 
Vorsichten. die in solchen Fällen nö'thig siwl. So ofl ich eine 
Ortschaft betrat, liess ich aufi11arschiren und <lurch einen i:or­
ausge ·endeten Co1poral den Posten und Syndiws des Urtes 
herbeiholen, an ii:clrhen frh folgende vVortc richtete: ,,Binnen 
einer Viertelstuncle beclwf ich von der OrtsC'haft so wid so viel 
St iick Ochsen, so und so riel uespanntc vVägm. Laib Brot, 
KäsP, Butter ocler Schmalz, Salz wul JJ[ass Branntwein, dann 
Pfnncle Rauchtabak. ·wird das piinktlich kigestrllt. so stelle 
ich eine schrif'tliche Besti.itigu119 aus, clwnit euch die Entschäcli­
!JllU!J iciccler vom Lande iverclc. Liisst ihr diesen Zeitrcmm 
er(olglos verstreichen, so werde ·ich mir selbst helfen 111iissen, 
wul mich kcium -mit dein Dappelten von dem bc9niigen, u:as 
ich jetzt ,r;eforclcrt habe." Als zu dieser Z c-it viele Traincurs 
der Infanterie uncl Cavalleric in clas Dorf l.;cimen, um zu pliin­
clern, uefahl ich allen Diesen, sich augenblicklich an mir·h anzu­
schliessen, uncl clrohtc, wenn sie nicht Folge leisten wollten, sie 
ilurch meine Compagnic nieclerschir:sscn zn lassen; wenn sie 
sich abr'r anschlicssen, so 1ciircle ich -fiir il1re gcwö'hnlichc Ver­
pflegung sorgen. Jllan stutzte, aber gehorchte, daclw·ch vermehrte 
ich meine Streitmacht iincl ich icurclc piitl1ktlich befriedigt. Als 
ich Abends in clas Lager icieder einrückte, brachte ich 40 fette 
Ochsen wul .20 Wägen voll mit L ebensmittel zw· Div-ision iind 
erfuhr bei dieser Gelegenheit, clciss nu:ine Pf erde uncl meine 
ganze Bagage in einem nahen Doife von Bai~em geplü;nclert 
u·orclen sei. I ch besass nun nichts, als was ich cini Leibe trug, 
und hatte von meinen vielen prächtigen Lcindkarten nichts, als 
icas ich auf der Bnist oder im Czako stecken hatte. I ch frug 
nun meine Compagnie, ob sie mich in das Do1f begleiten wolle, 
wo clie Pliinclernng geschah. Die 9anze Co111pagnie war trotz 
aller Ermiidung sogleich w-iecler bereit. Es wcw bereits finstere 
Nacht; mein Diener, cler der Pliinclcrun.c; ttnbewaffnet beige­
icohnt nwrhte rlm ]-1~/hrer. Als irh in das Dorf 1mm 1-md in 

' die Schenke trat, anticorteten mir die Bauern, <lass alles Ge-
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muhte ron den Fmn,iosm 11:eyyrfiihrt wonlen sei, auf deren 
Befehl :;ic df'n Raub lw9w1,r;en ldittm. Tin Zome fittlitclfr ich 

unter clie:;e Kerle mit dem [Jl'ZO[Jf'llm De,r;rm henuu . .,ll/e ergriffen 
durch Pen:;ter und 'f'!tiiren die Flucltt. kli durr-/i/;uc/de sodann 
das Sehlos.·. w11 midi f'iir 11iei1u'n Vffl1tst ,rn ent.w-ltiidiyeu, 
allein Alles 1rnr entflolir11 wul mir blieb nir'hts iiln·ig, als 
U Stiiek fette Ochsen weglrf'-i/Jen .rn lr1s:;e11, clic ·i('h im Lager 
dem Regimente iibergab. Ir·h stand nun 1cie ein Bettler lla." 

In der Schlacht bei Leipzig gelan~ es ihm am Abend 
des 16. October, statt mit seiner Compagnie, welche schon 
fast umzingelt war, gefangen zu werden, tlurch Geistesgegen­
wart nicht nur zu entkommen, sondern sogar lGü Gefangene 
zu machen. 

In dem Gefechte bei Hochheim am Rhein stellte er 
das zweite Ilataillou von Bellegarde-Infanterie den franzö­
sischen Batterien auf 400 Schritte in solcher Bewegung 
entgegen, dass es in der vordersten Feuerlinie durch einen 
einzigen Kanonenschuss getroffen nur 7 Mann dienstunfähig 
erhielt. 

Im Jahre 1814 marschierte er mit der grossen Armee 
gegen Frankreichs Grenzen; sein Regiment befand sich in 
der leichten Division des zweiten Corps eingetheilt; er rückte 
am 6. Jänner 1814 aus Locle im Canton Neuenburg in 
Frankreich ein, wobei das zweite Bataillon die Avantgarde 
bildete, und wurde zur Cernirung und Berennung von Be­
san<;on bestimmt. Schmutz commandirte die sechste Division; 
bei Grobois sammelte sich die leichte Armeedivision, be­
stehend aus Bellegarde- und Strauch-Infanterie, einem Gradis­
caner Bataillon, aus Johann-Dragonern, Kienmayer-Hussaren, 
zwei sechspfündigen und einer zwölfpfündigen Batterie; als 
sie in Colonne stand, wurden die weiteren Dispositionen zur 
Berennung von Besan<;on gegeben. Schmutz wurde noch die 
neunte Compagnie zugetheilt und er wurde angewiesen. mit 
den drei Cornpagnien den Ort Nancroi zu besetzen, was er 
auch vollzog. Hier vor Besan<_;on war es, dass er, obwohl 
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selbst verwundet, mit einer halben Compagnie, seinen Brigadier 
den Prinzen Coburg-Kohary 40 und seinen Major Schick von 
Siegenburg aus der grössten Gefahr, gefangen oder getödtet 
zu werden, errettete. In einem Briefe vom 1. Juli 1848 
schreibt der letztere , damals Feldmarschalllieutenant und 
Festungscommandant in Josefstadt, an Schmutz: 

,,Lieber, thenrer Freund! Wie innig e1greift -mir.:h nir.:ht 
mein Grfiihl f'iir die Vergangenheit, wenn e/3 clureh ein f'reund­
s<.:haftlidi-her zliclws Scl11'ciben von Ihnen m1fg('reyet tci-nl, ich 
denke mir alle Scenen w1:;eres Lebens durch, dass ich sie malen 
kihinte; besomlers lebhaft erscheint mir jme Scene, als ich ·vor 
B esanron mit dem Prin;:en Uobwg durch die Frwu-lw Uom­
pagnie in die Klemme geridh uncl Sie ,rn ll/1,/;Crer Deyagirnng 
von Ihrem P. iquet auf' llic Fmnzosen hembsliirzlen; ich sehe 
Sie noch immer mit clem ge:;chivungenen Siibcl ober dem Hmtpte 
wi cler Spitze Direr Compagnie in vollem Lauf' llie .Anhiilw 
herabeilen, um Ihren Frewul wul Ihren Brigadier zn retten; 
tlwuerer Prcuncl, so was erlebt man nur im K1·ieye imd so was 
vergisst sich nie, auch jetzt noch wircl mein Auge vor Iiiihrnng 

f'eiicht." 

So viel wissen wir über die Thaten und Erlebnisse von 
Schmutz während des Feldzuges von 1814. Aber schon das, 
in Verbindung mit seinen trefflichen Leistungen in den Jahren 
1808 und 1809 beweist zur Genüge, dass er ein tapferer 

40 Coburg-Kohary, Herzog von Sachsen, Ferdinand Georg August, 
geb. zu Coburg in Sachsen 28. März 1785, gest. 27. August 1851, trat 
in österreichische Militärdienste, wurde 1808 Oberst im Hussarenregi­
mente Nr. 3, zeichnete sich im Feldzuge 1809 derart aus, dass er 
Ritter des Maria-Theresienordens wurde, 1811 Generalmajor, und trat 
aus dem effectiven Stand der österreichischen Armee; 1813 trat er 
wieder aber aus Rücksichten auf die Verhliltnisse seiner Heimat unter 
dem i amen Graf Sorbenburg, in die österreichische Armee, kämpfte 
mit glänzendem Erfolg bei Kulm, wofür er das Commandeurkreuz de~ 
Maria-Theresienordens erhielt, und zeiclrncte sich abermals 1814 bei 
Hochheim am Rhein und bei St. Etienne in Frankreich aus; er wurde 
1824 Feldmarscballlieutenant, dann General der Cav11Jlerie und trat 

1831 in den Ruhestand. 
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muhte ron den Fran,;•os1.:n 11:q;[Jrfiihrt wonlen :sei, au( deren 
B efehl sie dm Raub IH'[JWl.'fl' il ldiltm. Jin Zome fittlitelte ith 
unter die ·e Kerle mit dein /Jl 'ZO/Jl' ill'n D ('.1; m1 h c1wi1, "'" llle ergriffen 
durch Fenster und 'l'ltiiren die Flucht. klt dunhsudde soclwm 
das Schloss. wu midi f'iir 111eiiu'n Vffl1t.st zu entsdtiidiyen, 
allein Alles 1rnr entflolt rn und mir l1lieb nirlds iil11 ·iy, als 
J:d Stiick fette Ochsen wcgtr,,i/Jen ,m ll/s::;ei1, clie ·ich im Lager 
ilcm R egimente iiberyctb. Ir·h stand nun 1cie ein ßdller ila." 

In der Schlacht bei Leipzig gelanµ es ihm am Abend 
des 16. October, statt mit seiner Compagnic, welche schon 
fast umzingelt war, gefangen zu werden, tlurch Geistesgegen­
wart nicht nur zu entkommen, sondern sogar lGO Gefangene 
zu machen. 

In dem Gefechte bei Hochheim am Rhein stellte er 
das zweite Bataillon von Bellegarde-Infanterie den franzö­
sischen Batterien auf 400 Schritte in solcher Bewegung 
entgegen, dass es in der vordersten Feuerlinie durch einen 
einzigen Kanonenschuss getroffen nur 7 Mann dienstunfähig 
erhielt. 

Im Jahre 1814 marschierte er mit der grossen Armee 
gegen Frankreichs Grenzen; sein Regiment befand sich in 
der leichten Division des zweiten Corps eiugetheilt; er rückte 
am 6. Jänner 1814 aus Locle im Canton Neuenburg in 
:Frankreich ein, wobei das zweite Bataillon die Avantgarde 
bildete, und wurde zur Cernirung und Berennung von Be­
sanGOn bestimmt. Schmutz commandirte die sechste Division; 
bei Grobois sammelte sich die leichte Armeedivision, be­
stehend aus Bellegarde- und Strauch-Infanterie, einem Gradis­
caner Bataillon, aus Johann-Dragonern, Kienmayer-Hussaren, 
zwei sechspfündigen und einer zwölfpfündigen Batterie; als 
sie in Colonne stand, wurden die weiteren Dispositionen zur 
Berennung von Besan<:on gegeben. Schmutz wurde noch die 
neunte Compagnie zugetheilt und er wurde angewiesen. mit 
den drei Compagnien den Ort Nancroi zu besetzen, was er 
auch vollzog. Hier vor Besan<_;on war es, dass er, obwohl 
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selbst verwundet, mit einer halben Compagnie, seinen Brigadier 
den Prinzen Coburg-Kohary 40 und seinen Major Schick von 
Siegenburg aus der grössten Gefahr, gefangen oder getödtet 
zu werden, errettete. In einem Briefe vom 1. Juli 1848 
schreibt der letztere, damals Felclmarschalllieutenant und 
Festungscommandant in Josefstadt, an Schmutz: 

,,Lieber, theure>· Freund! vVie innig ayreift 1nir.:h nicht 
mein Gefiihl f'iir die Vergangenheit, wenn es clurch ein f're1tnd­
sdwftlich-her zliclws Schreiben von Ihnen cu1f9r'regct tci-rll, ieh 
1lenkr' inir alle Scenen un::;ercs Lebens durch, dass ich sie malen 
kö'nnte; bcsoiulers lebhaft erscheint mir jwe Scene, als ich ·vor 
Bescmron mit dem Prin;:en Coburg clurch die }'mnche Com­
pagnie in die K lemme yeridh uncl Sie zn nn::;aer Degayirnng 
von Ihrem J> iquet auf' clie Fmn:~osen hcmbsliirzten; ich sehe 
Sie noch immer mit clem ye::;thwungencn Sübcl ober dem Hciupte 
wi der Spitze flirer Cmnpagnie in vollem Lauf' die .,,.fohö'he 
lwrabeilen, um Ihren Frewul nncl Ihren Brigadier zn retten; 
tlwuerer Freuncl, so icas erlebt man nur im K1·iege wid so was 
vergisst sich nie, auch jetzt noch wircl mein Auge vor R:iihrung 

f'eiicht." 

So viel wissen wir über die Thaten und Erlebnisse von 
Schmutz während des Feldzuges von 1814. Aber schon das, 
in Verbindung mit seinen trefflichen Leistungen in den Jahren 
1808 und 180!) beweist zur Genüge, dass er ein tapferer 

40 Coburg-Kohary, Herzog von Sachsen, Ferdinand Georg August, 
geb. zu Coburg in Sachsen 28. März 1785, gest. 27. August 1851, trat 
in österreichische Militärdienste, wurde 1808 Oberst im Hussareuregi­
mente Nr. 3, zeichnete sich im Feldzuge 1809 derart aus, dass er 
Ritter des Maria-Theresienordens wurde, 1811 Generalmajor, und trat 
aus dem effectiven Stand der österreichischen Armee ; 1813 trat er 
wieder, aber aus Rücksichten auf die Verhältnisse seiner Heimat unter 
dem Namen Graf Sorbenburg, in die österreichische Armee, kämpfte 
mit glänzendem Erfolg bei Kulm , wofür er das Commandeurkreuz de~ 
Maria-Theresienordens erliielt, und zeiclrnete sich abermals 1814 bei 
Hochheim am Rhein und bei St. Etienne in Frankreich aus; er wurde 
1824 Feldmarschalllieutenant, dann General der Cavallerie und trat 

1831 in den Ruhestand. 
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Soldat, ein ausgezeichneter Ofticier witr, tler in dem Berufe, 
den er sich selbst erwählt hatte, nicht nur vollauf seine 
Pflicht, sondern mehr als das gethan hat. 

Nach Beendigung des Feldzuges 1814 kam Schmutz auf 
Urlaub zu den Seinen nach Steiermark und hier führte er 
einen Entschluss durch, tlen er wohl schon vordem tlurch 
längere Zeit erwogen haben mag. - Er glaubte jetzt, nach 
fast ununterbrochenen Kriegsjahren seit 1792. an langen 
Bestand tles Friedens, liebte den Friedensdienst nicht, hatte 
die traurige Aussicht in polnische Garnisonen (tlenn „Be11e­
garde" war damals ein galizisches Regiment) zu kommen 
und dort zu verbleiben, - strebte hingegen nach fortwäh­
render Bereichernng seines ·wissens, war unerrnütllich im 
Arbeiten, Sammeln und Studieren. erfüllt von dem Wunsche, 
sein Wissen und Können zum allgemeinen Besten zu ver­
werthen, er trug in sich das Gefühl und das Bewusstsein, 
dass er dies Al1es ungehindert und am Besten nur im Civil­
stande leisten könne, er liebte die , einen, die ihn in ihrer 
Nähe haben wollten , sowie die Steiermark, seine Heimat, 
über Alles und erkannte, dass 01· nur da seine langjithrige 
Braut, deren Bildniss ihn in die Gefangenschaft mitbegleitet 
hatte, und die ihm, solange er auch in der Ferne geweilt, 
unverbrl'tchlich treu geblieben, zur Gattin nehmen könne -
und so führte er seinen Entschluss durch , aus dem Kriegs­
dienste zu scheiden. Er schritt um die Bewilligung zu Quit­
tirung seiner Charge ohne Beibehaltung des Officierscharakters 
und zum Austritt aus dem Militärdienste ein; die Erfüllung 
dieses Ansuchens erfolgte am 8. Jänner 1815. In dem, dem 
Austrittscertificate angeschlossenen Auszug aus der Conduite­
liste wird Schmutz in folgender Weise cha.rakterisirt: 

,,Betragen i·or clem Feinde: sehr tapfer uncl nnlemeh111encl, 
mit Einsicht. Sonst im Dienste: sehr rerlässlich, !Jf'Schicl..l, 
brmu:hbar und clienslfi-rt~g. Vcnlicnt das Acanccmenl, gibt eiuen 
,(Jeschicl-.:ten Slabsoffi-rirr. '· 

Wenn Schmutz in einem Briefe vom 29. Mai 1852 an 
den damaligen .Feldmarschalllieutenant Kempen von Fichten-
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stamm, der alR Lieutenant in Schmutz's Compagnie gedient 
hatte, schreibt, dass zwei Loth französisches Kai1onenmetall 
zu einem Kreuze geformt, am schwarzgelben Bande zu tragen, 
ein Austrittscertificat für sehr gut geleistete Dienste, eine 
vidimirte Abschrift seiner Conrluiteliste - Alles sei, was er 
für seine Kriegsdienste von 1808 bis 1815 erreicht habe, 
wenn er weiter sagt, ,, das 1ca1·cn Zeiten tn:n erfüllter Pflichten, 
o/J('r nicht der Anerkennung; ir-11 freue mir·h i11111:qsl. 1cenn ir/1 
rf11rrl1 tlic Ona<lc des ICaisffs Franz Josrf zalilrcichr Anerl;cn-
111111,q im tupfr-rr'n Offi-riersro1ps. son·ic in cler JJfunnsclwfl Cl'lcbr'·, 
wenn er durchblicken lässt , dass auch seine unläugbaren 
Verdienste unter Kaiser Franz Josef anders gelohnt worden 
wären, als in jenen Zeiten der österreichisch-französischen 
Kriege, so kann fliesen Worten ihre volle Berechtigung nicht 
abgesprochen werden. 

Nun war Schmutz ein freier Mann und konnte, seinen 
Neigungen entsprechend der Landwirthschaft und den Studien 
sich ungestört widmen. Er kaufte den Steyrerhof bei Graz 
und vermählte sich. Anfangs 1 15, mit Fräulein Marie Morassi, 
einer Waise, welche durch sieben Jahre, als er in der Feme 
weilte und vor dem Feinde stand, in Liebe und Treue seiner 
geharrt hatte. Seine wissenschaftlichen Arbeiten erstreckten 
sich, damals war dies noch möglich, über einen weiten Kreis: 
,,Landwirthschaft, Geographie, Statistik, Terrainlehre, Ge­
Rchichte, allgemeine und specielle Naturgeschichte, namentlich 
Botanik. Geognosie und Entomologie", wie er selbst schreibt. 
Die Ergebnisse dieser Studien erschienen zunächst in ver­
schiedenen Zeitschriften, so iu dem „Aufmerksamen" (Bei­
lage der Grätzer Zeitung), im „ Hesperns", in Ilormayr's 
„Archiv" nnd in den Publicationeu der steiermärkischen 
Landwirthschaftgesellschaft. 41 Aber schon damals begann er 
mit den Vorarbeiten zu seinem Hauptwerke, dem Historisch­
topographischen Lexikon der Steiermark; nahezu neun Jahre 

4 1 Die Arbeiten von Schmutz, soweit sie die Geographie und Ge­
schichte der Steiermark betreffen, sind ihren Titeln nach im Anhange 

l'Crzeichnet, 
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seines Lebens widmete er der Sammlung des grossartigen 
Materiales für dasselbe und für dessen Bearbeitung. 

Mit Freude und Begeisterung begrüsste er die Gründung 
des Joanneums. dieser edlen Stiftung Erzherzog Johanns und 
der Stände der Steiermark (1811) uncl nach seinen Kräften 
wirkte er werkthätig mit an der Bereicherung der Samm­
lungen dieses Institutes. Von dem Jahre 1814 an bis 1835 
verfliesst kein Jahr, in welchem nicht Schmutz als gross­
rnüthiger Spender von Büchern, Urkunden und Urknnden­
copien, 1\Iünzen, Wappen, Wappenbriefen, vVappentafeln und 
Adelsdiplomen , sowie von naturhistorischen Objecten für die 
betreffenden Sammlungen des Joanneums in den Jahres­
berichten desselben dankend und rühmend erwähnt wird. 

In dem Jahresberichte für 18HJ heisst es, dass „durch 
den patriotischen Eifer des um Förderung so vieles Tütz­
lichen im Vaterlande wahrhaft verdienten Herrn Carl Schmutz" 
die Ergänzung der Insectensammlung, sowie die Ordnung und 
Classificirung derselben erfolgt sei; und der Jahresbericht 
für 1822 theilt Folgendes mit: 

„ Herr Karl Srlwwtz. dPsscn npf Pr11ngsrollcr Tltiitigkeit fiir 
clas B estP des Inst-ituts bereits in d('n 1'0l'igm JahrPsbcrichtcn 
di'c rerdit'nfc Anffl;cnnung cwsgcsprorhcn 11'2tl'dr, erscheint aurh 
in diesem JalirP als einer der thätigstcn ]lrcwulP diesPr Bil­
dungsanstalt. Er iibP1Yfab clcm Joanncum seine ganze Jnsccten­
srm1111lung in mehreren Küstm, Tausrncle von E.remplaren fas­
scncl untl bt'reicht'rte die entomologische Sammlung nicht nur 
mit willknrmnencn Doubletten der i:orltanclenen Excmplan, son­
,lwn mich 111it md1rPren 1ieut'n. bisher abgcing(r;rn ..... , wozu 
ihm bt'sondrrs SPine diesjiihr(qe Brise üi die siidlichm Gebh~r;c 
ron Stt'iernwrk. ron Oberburg bis Rann, dem Dmwtibt'rg imcl 
clem Bacher reichP Ausbeute smcohl cm seltenen als auch an 
neuün Indfriditen lieferte. Eine Notiz iiber diese R eisen ist im 
dritten Bande seines L exikons ·von Steyennark enthalten. JJfit 
gerechter Wiircligung des VPrcl-ienstes muss hier auch angt'{iihrt 

wcnlen, dass H err Karl Srhmutz persifnlich auch in diesem 
Jrrln-P mt'll?'t'1'(' TVorllP11 dnn miilisamrn Gcsclliiftc fj('11'iclmft hat, 
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die noch 11nbt'sfi'mmten Inserten narh dem entomolo,qischen Sy­
steme zu bestimmen und sie in tlirer enceiterten Olassificcdion 
zn orclnt'n." 

Dei Allem und Jedem, was in jenen Jahren zum Wohle 
und Gedeihen der Steiermark vollführt wurde. war Schmutz 
in eifrigster und erfolgreichster Weise mitthätig: als Erz­
herzog Johann 1819 die k. k. steiermärkische Landwirtschafts­
gesellschaft gründete, wurde Schmutz „ wegen Seiner vor­
züglichen persöulichen Eigenschaften" als einer cler ersten 
zum :\1itgliecle derselben ernannt und in den Centralausschuss 
berufen, dem er angehörte, bis er (183 1) die Steiermark 
verliess. 

Seit 1815 Besitzer des Steyrerhofes bei Graz, kaufte 
Schmutz 1818 für sich und seine Frau das Staatsgut Ifain­
bach, östlich von Graz. Dieser Kauf schlug aber nicht zum 
Glücke aus ; er erkannte bald, dass er diese Herrschaft im 
Verhältnis zu ihrer Ertragsfähigkeit um einen viel zu hohen 
Preis (22.864 fl. CM.) und unter sehr schweren Bedingungen 
erworben habe, so dass für den Fall, als der Kaufvertrag 
nicht nach Billigkeit abgeü,ndert würde, er in Gefahr stehe, 
sein ganzes Vermögen zu verlieren. Er wendete sich daher, 
um dieses gerechte Anliegen durchzusetzen, unterstützt durch 
Erzherzog Johann, an das Gouvernement der Nationalbank, 
welche die Staatsgüterveräusserung durchzuführen hatte, und 
an die k. k. Hofkammer (Finanzministerium), wurde jedoc.h 
allenthalben abgewiesen, und richtete sodann Anfangs 1820 
eine Bittschrift an den Kaiser um Revision des Kaufvertrages 
und Errnässigung des Kaufschillings, wobei er ebenfalls Unter­
stützung von Seite Erzherzog Johanns fand. Lange zog sich 
diese Angelegenheit hin ; in einer Audienz, welche Schmutz 
(1824) bei Kaiser Franz hatte, erneuerte er seine Bitte; 
der Kaiser sprach sich zu Gunsten des Bittstellers aus, 
versprach genaue Untersuchung des Falles und dann gerechte 
Entscheidung. Allein auch dieses kaiserliche Wort blieb ohne 
Erfolg, denn die Hofkammer befahl, ohne vorher das stei­
rische Lanclm;gubornium einvernommen zu haben , gegen 
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Schmutz die - Execution wegen der noch nicht bezahlten 
Hälfte des Kaufschillings fortzusetzen. In seiner drückenden 
Lage wendete sich Schmutz mit einC'm Bittgesuche an Eri­
herzog Ludwig, den Stellvertreter des Kaisers ; in diesem 
bittet er, dass Kainbach nach clen gegenwärtigen Directiven 
ller Staatsgüterveräusserung geschätzt und ihm mit einem 
Drittelzuschlag wieder überlassen oder ganz frei neuerdings 
versteigert werde. Denn bei d.er ersten Versteigerung sei 
es über alle Billigkeit hoch geschätzt worden; Rottenmann, 
das wenigstens sechsrnal mehr werth. sei nur um 40.000 fl. CM., 
das um dreissigmal mehr werthe Seckau um 120.000 fl. CM. 
verkauft worden. 

„Kainbach({, so fährt Schmutz fort. ,,mmfo im Jahrc1818 
mn 1(j_ Noi,ember um :n.BG.3 fl. 5.'J 1h kr. CJJJ. zur /Tcrsteigening 
cmsgeboten. B l"i der Lizitation ersrhicn ke-in Lizitant. Ich musste 
G½ kr. CM. cla.zru, bieten, mn den gebrochenen Gulden 1:oll­
zwnachen 1incl Kainbarh wuriJP mir 11m 2,'2.86'4 fl. (JJJ1. zuge­
srhla.(Jfn. Jrh erlegte ,r;leich nctrh der Genehm i.r;ung clie Hiilfle 
111it 11.4.32 (/. CJJf. uncl _qlaubtc im VPrtmnen auf clas Allfr­
Mrhstt APrra-iw11, Allrs billig uncl gut. Allein bald sah ich fin. 
dass die J1)inclienmig clcr Unterthanen mir mit jährlirhen (J.'J4 fl. 
CM. rerkauft wnrcle wul ich sellH' 1wr 111it 20% Kaehlass 
in liVW: (Wiener Wiihrung) einheben dw'{lr, class frh mithin 
jiihrlich 1100 ff. TV W R ci·enue rerlor. fn der Folgf' ze1:gte 
sich, tlass sich cl1trrh cle-n Fall alle-r Preise und clen damit 
rrrbmulenen Fall der Realitiiten selbst auch mein Laudcmium 
wn beilti11fi_q 1:'50 fl. }VW jiihrlfrh 1·en11inclcrte, dass clas mit 
dnem jiilwlichrn Ertrage 1:on 92 fl. ()M vcrkcmftc F1'srh1casser 
nun jiil11Hch 30 //. W TV:, fol,qlieh um 200 ff. W W. ?Cenige.r 
alncerfe wul endlirh dass das an mich verkai1fte B ergrecht mit 
rinem Startin in naittrrt, beiläufig mit 100 fl.. WlY gcti· nicht 
l"ingehc (1rie es eine 1.-reisiimtliche Entscheidung ·1:01n 27. Februar 
1824 im politisclwn lYrgP, entsrhircl), somit eine jährliche Ver­
mindcnin,g i-on 1:550 fl. TYW r,:gebe", und er schliesst das 
Gesuch mit folgenden Worten: 
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., Xam11 rlir ist ('S hf'i11o l1 e so 1ceit ,r;,,didi tn. dass 111ir Kctinuctrh 
1w'ille tlarrwf' bezaliltrn 11.L~!J //. ( 'Jl!. und somit mein ,ganzes 
Vermiigc-"lt, mein !Jf'_(Jemu'irtigcs cin.~iges lllittel zum L cbensunter­
hrtltc f'iir mich 1t11Cl ml'ine Familie, mfrissm uml ich mit ihr 
dff traurigsten Z.ukunfl P-nt,rJf'.(JCJ~(Jefiihrt 1l'errle. Dieser auffal­
lenrl sr/11crrc Hr·hht.r; tnfft einen .Mmm , clcr dem Staate rnit dein 
Xeu,r;nissr· ,,sein· ,r;11ter Dimstleistuug, ror dem Peiwle tapfer, 
untcmehmr'11tl, mit Einsicht'' und der .Anmcr/.:ung „gibt einen 
guten Stahso/ficiel''·, 1cie es die beilicye11dcn .Actc11::;tiickc ucwC'l·sen 
vom G-tmeinen !Jis zum Hauptmann dimte, rle::;/:ien !Jctnzes Lebei; 
nur Vaterlandsliebe wul A.11fr;pf'enmve11 jnlrr Art bezeichnen, 
rlesscn L eben als Sc:ltriflstellcl' der (}-eschiclde ltngchoi·t, clie es 
uiclit untcrlas/:ic1i tcircl, die nicclerdriickcnclen JJlomenle ,(Jegcn 
seine J,cist-u11f)en bckaimt .rn 11wc-lu:n. In tief'slf'r 7 . .:nterthänifjkeit 
l,ittet (laher rlff l rntel'z·eiclmete wn eine rolll.:ommoie Unter­
suchung rliescr r-111sliinrle nadi clem Vcrspl'echcn Seiner Majestät 
clurd1 das ste-frische Lanrlesgubem·iwn mul hierauf' wn jene 
Billigkeit, die tlas lfaus Oestcrreich ·in alter Zeit clcmi Unter­
driickten angetle-ilie-n licss, auch an mir zu ue-icühren, der nie 
aus Ue1cin11surld, aber z·zt allcl' Zeit aus Vaterlcmdslicuc mit 
L eib wul Heele handelte und !.:eine Auf'opfenmg untcrlicss. Vor 
Allem auer bittet der Lrnterzeichncir' um schleunigste Einstellung 
aller gerichtlichen Schritte uis .rn Ende cler gebetcnm Uuter­
suchung, cla die JJiittellosigkeit des Cntff.teicfmeten diese grossen 
Xostcn nicht .rn tmgcn im Htawle ist." 

Dieses Gesuch scheint endlich von Wirkung gewesen 
zu sein, denn das gerichtliche Verfahren wurde eingestellt. 
Kainbach blieb in seinem Besitze bis 1831 , trug ihm aber 
wenig oder nichts ein, und nach dessen Veräusserung (25. Fe­
bruar 183 1) um nur 11.434 tl. an Leopold Ritter von Warn­
hauser erübrigten ihm nur mehr wenige Reste seines einst 
ansehnlichen Vermögens. 

Und gerade in den für ihn so schweren Jahren von 
1815-1821 arbeitete er mit Fleiss und Beharrlichkeit an 
seinem grossen Werke, dem Historisch-topographischen Lexi­
kon der Steiermark. 

Mittheil. des bist. Vereines f. Steie rmark. XXXIX. lieft, 1891. 15 
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In den nachgelassenen schriftlichen Aufzeichmmgen von 
Schmutz fiudet sich ein von ihm unterschriebenes, ,,Steyrerhof 
am 15. April 1817 " daLirtes, ,,An die Leser " überschriebenes 
Blatt, welches er als erste Anzeige seines ·w erkes bestimmt 
zu haben schien. Es lautet: 

„Der 1111lJesfrr;l1are innere Drang, Land 1111d T,rute zu 
l;ennrn. zi~ vrrglcir·hr11, ihr Schiinrs. ( fotrs. .1.Yiitzlirhrs, Rofh-
1ccnd'(1Jes, Jl[rmgelnclrs, Driicli:rnrles, Rlcwlcs w1.rnsrhcwen, zu 
priifen, wenn möglich auch .zu erleirlitrm, 1co nirht gar zu 
helfe-n, lwt mich auf 111rinen Zii,gen <lurcli rinen grosscn Tlwil 
Europas begleitet uncl beseeliget. Von clrr Physiognomie der 
Brrle bis a·uf ihre feinsten Jl,[iniaturpiin!.-trhm Ans(han1111qe11 
rw(zufassrn, Lrute im G-ebraurh(' 171's Lmulrs. im Lrl1r11 1mtrr 
sfrh wul mit Fremden, alle Arten ron Ki·iiflen drr Liindrr 1111d 
LPufo zn /i!'obaclit('n nnd ,rn 1'('J:r;lrirhen, 1tar, 1eie irh glaube. 
l;('in miniil.dirhes und krin rergelilirhes Strebrn." 

,,Die Ruhe des Friedms war iwth liingst hrstimmlen An­
sichten Ü('r Au_qenblirl;, mith in mf'in geliebtes Vaterland zuriirk­
zubr,1Jebe11, mich c-in,iubiii:lJrn1, und die crrw1gl'1ien Anselta1111n,1Jm 
auf mein Vaterland auszzulelmen unrl zu rerrnllkommnen. '' 

,, lVähreiul clieses Fitrebcns und in einer zirmlichen B e­
krmntscha(t mit der Literatur dieser Uegenstünde r'm-J.Jfancl irl1 
mw rn bald die leeren Stellen, clie wizureichewlen Behelfe und 
die mimlel' als oberflächliche K enntniss grö'.~sfenflieils al.ncesCJuler 
oda SjH'rnlcdiur 8clmftsteller, frh rmpfand, 1rie leirl1t es sirh 
rfrlr 17ies!'r Herren machen, ims, 1111ser Lrmcl kf'11ncn zu lernen. 
1cir sielt Abschreibungen auf Abschl'cilnmgen häufen wul dann 
rlas Arltestc dorh mit einf'r 1111erHärbaren Frechheit als das 
Kr'ltestr• cmsgeboten icii-rl." 

„Ich (nsste daltl'r den Entsrllluss, aus l'cinf'r Quelle f.'11 

srhöj>frn. dm Zustand ml'ines Vatrrlwules pm,qmatisch clar.rn­
strllm und so 11·c111:r1 als möglich gedruckten 1Jiei111111r;en narl1-
znbcten ... 

,, 1Vi'1m ir-li nü-ht so .r;liicklich bin, Vollkommenhrit zu er­
n ·icl1r'11, so 1cir,l mein 1111rerl.·r'm1barrr J,Vi'llr, norh Ve1Tollkom111-
1111n.r; z11 .-;trebf'n. flr·iss1'.1J 1m,l 111iih.~w11 qrsammclt, und rm Ort 
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und Slf'lle .!Jefm·srht zu lwlirn . mir rlorh die Ge1ro.1Jrnheit theurer 
Landsleute nicht c11tzielt e11." 

In Horma_yr's Archiv (1821, S. 118--120) entwickelt 
sodann Schmutz den Plan seines Historisch-topographischen 
Lexikons von Steiermark. dem wir Folgendes entnehmen: 

,.81'if snh~ Jahren , als ir'h meine 111ildärische11 Verhältnisse 
mit rle11 biirgrrlirlwn i'('rfauvhte, lzab f' ir!t unermiiclct clahin ge­
strrbt. 111it meinem Yatf'rlande so innij; als möglich vf'rtraut zu 
·1Crrrlm. k!t sammelte Jlfaterialien vorziiglieh aus ungedrucktcn 
und nicht Jeden11a11n zu,r;änglieltm (Juellen. .A llmiihlich wurhs 
d-ic .An,tahl der Datr-n bis zn einer crfi·eulir·hen Becleutenheit. 
Die JIIenge diesff Daten ,hm·h meine 1'ign1e Hand ,rn benützen, 
1ciirf' mir 1mmöglich ge1cesen. Il'li bedurftr einer schnellen imcl 
rirht~qen ]fand. die clas Clllsfiihrte, u:as ich ait!)ab. Ich fanll 
sie in einem jungen Gehilfen, E<.luai·cl Fröhlich, so war es mir 
möglich, his in diesem Augenblick das obige Lexikon von Steier­
mark 111it stetem Biirkblirke auf Naturgeschichte, Statistik etc. 
auf 10.000 Artikel zn bringen, eine mehr als clreimal grössere 
Anzahl, als das seiner ½cd so brauchbare und allgemein be­
kannte ltcperioriw11 l'On Kincle1·111ann 4 2 in sich fasst. Der 
Zi.ceck dieses L e.1:ikons ist die Bf'fö't·dernny der Y--aterlanclskuncle. 
Seiner inneren Einrirhtung narh kann es als ein bequemes 
1incl brauchbares Handbuch heinalw zum stiincltiehen Gebrauchr­
flir alle B eMrdcn und Kanzleien dienen, es diirfte jedem Gitis­
bes-itzer, Herrse/zaftsbea111tcn , der (-1-eistlirhkeit und überhaupt 
jcclem ]Jlr-nschen von Bildung. der mit der Steiermark in einem 
Verkehre strht, icillkommc'11, jn nothwendig sein. Ich habe ab-
sir/ztlirh die Anlage dieses vVerkes 1remger auf clie _gelehrte 
Welf, als auf clir stau.tsbürgerliche be1·eehnet, weil ich anf clicse 
Art allgemein nützlich zn werden lioffle . . . . " 

,., . . . . ½uerst ist in diesem Lexikon in alphabetischer ~, 
Ordnun.lJ der Name jeder Strtdt iinseres Vaterlandes, jedes Jl1arkt­
flerlcens, jedes Doifes, jeder Gemeinde, jecler Heinchaff, jrcles 

42 Repertorium der Steyermärkischen Geschichte, Geographie, Topo­
graphie, Statistik nnd Naturhistorie. Von ,Toseph Karl Kindermann. 
Grätz 17!:JB. 

15* 
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81-ltf 088('.'i, Fl'(:istiffrs. jl'dl'r c111.1:el11r·11 Kirt!i l'. i/111111 dir· Xa111m 
der 711·191'. , l~Jrn. lVl'inliii.r;el. df'r Fliis.•w, JJiirlu·, f::fecn, dl'r 
JJJineral1ciis81'1', dl'r ßPqJn·c1-l.:e 1111d 1,i,uclnm l-Irwwu:r1cerl.e de. 
als bf'sow7r'l"C'I' Arlikl'l .... cw f,'r_t estellt. Je<lem Artikel folgt 
r>ine ange111('ssene B eschrC' ibuny , 1ccldw rdlcs lVissenswiirdigc, 
irns mir von tliesC'm Gegr,nstcmdl' nur immer .rn r+ebotc staml, 
in 111üglichstCJ' Kiir.z1· ..... a l.:liirl . . . . Jeder r,irJcnr Name. 
1relcher in dieser B esdireib1t1t!J rorko1n111t, ist t·in Schlagwort, 
bei 1uclehem wiedei· unter seinem e~r;cnm .Al'til.el das B eil'l'ft 'encle 
gefunllen wircl. B ei llen Grund- und Be.iirk::;hcrrsehaften icird 
nach .Angabe ihrer Lage clie Reihe ihrer B esitz-er . o U'C'it zuriick 
angegeben, als es nur immer möglirh 1rnr, sie aufzufinclm; 
dann clie Namen dC'r AemtCI', in 1celrhcr die Herrsrhafr ihre 
Unterthanen !Jrsifad. tlie .All(z(ilil111tg der Zehr'1ule, wo m1d n·elcltP 
sie besitzet; ob diPse Hffrscltaft ,,in Landgericlil, Pine ro_qtei 
ocla P atronat lwbe. Dann l.:0111111r-n die J\·a111cn cll'/' B c.iirks­
yeme-iiulen, mit s1111111wrisrhcr A11gabc der rcrsd1iedPnen Kate­
gorien cles (}rund u11d B odens, der ~Volmpliitze, der B C'viil/,e-
1·ung itnd cles Viehstanllr,,; etr-. ]3,-,i den ei11zelnm Diirfern wird 
nebst cler LayC', in 1celche1n Kreise, BC'.1:irkc, Pf'arre, ltn,qrgeben, 
1cclchen HC'rrschaflen dasselbe !limstbar, icoliin bergrecht- wzcl 
zehentpflirhtig , clann clie Suin111e der i-erschiedenen Uategorien 
dC's Boclens, cler Hiiu sercmzaltl , cler Volkszahl und des Vieh­
slctmlcs. B ei den Alpen ihre Vabinclung mit anclerm, die 
Anzahl ihres Viehstande . B r>i den Pfarreien die .Art ilmr 
Oriindung, ihr Alter, WN Patron, wer Vogtherr ist, 1celche vor­
ziiqliche Grabmäler sich in ihren Kirchen befinclC'n. Haben sie 

Giilten so 1ce1'llen sie in der B eschrC'ibung 1cie mulPre Giiter 
J) ' 

bcbanclelt etc. - Ferner ist in clieselll Lc.n'kon der Xam e jetlfr 
aclC'liehen J111 111ilif, 1celr-lw in Steiemw rl, begiilert 1car oclff ist, 
ocler der lcmcltiiflichen Giifrrbesitz'CI' als Artikel aufgestellt, iro 
nebst dem Vl'/',reir1misse ihrer eige11thii111liclten Gitter ciuch Einiges 
iiber die Geschiclite dirser aclPlirhen Familic-n iind iiber ihr 
Alter Kwule gegebf'JI 1cinl: torziiglich 1cffclcn cliP Daten rtngC'­
gC'lwn, ,eo sich GliP!ll'r dif'sPr Fr1111ilim ltC'n•o1:qfflwn, 1rrmn sie 
h1 den Bilff'r-. Fr f'y /1 rr1·r·11- odrr Omf!'l18fawl ('/1/0bfll 1conlen 

Von Franz l!wof. 2:rn 

si11d 1t1td ihre rorz·iiylid1m Vl'/'1rnnclfadwfte11. .b'11dlich ist 
in diesC'm Luikon jl'cler Xaine eines Schriffafrllers oder K iinst­
lcrs, der in rlr>r /:JtPier111ark geboren wurcle, e,in .rJrtikel, uei 
u;elc!tc11t die :äit der Ueburt wul cles 'l'odes wul rllis Iluupt­
/tu:h aU!.JPlJPbcn ist, in welchem er sich bekannt machte." 

Was Sehmut;,; in di esem Programme versprach, hat er 
bei <ler Bearbeitung des Lexikons vollständig erfüllt, uud 
insbesondere sind heutzutage noch die geographischen Artikel 
un<l tlie Angaben über clie Herrschaften und Pfaneien un<l 
die zukommenden Zehente und sonstigen Abgaben dem Ge­
schichtsforscher <ler Steiermark und clem Archivar steier­
märkischer Urkunden und Acten unentbehrlich. 

Das Sammeln des i\lateriales für diese umfangreiche 
Arbeit. die Reisen , welche er, um iu diesem Behufe Land 
und Leute kennen zu lernell , unternahm. encllich die Kosten 
des Drnckes der vier dickleibigen Bände. erfonlerten 16.000 fl. 
Cl\I. an Kosten, welche Schmutz gani ans Eigenem bestritt. 
Kad1<lem es 1823 im Druck vollendet vorlag. überreichte 
er Prachtexemplare dem Kaiser und der Kaiserin, welch' 
letztere ihm 200 fl. WW. als Merkmal Allerhöchst Ihres 
Dankes iukommen liess. und sendete Exemplare an die Kö­
nige von Preussen.. Bayern. Sachsen und Vfürttemberg, an 
den Obersthofkanzler Graf Sau rau. und den Staats - und 
Conferenzrath Freiherrn von Schwitien 43 und an den Hofrath 
Freiherrn von IIonnayr 4 ~ ; ferner beschenkte er alle k. k. 
i\lilitärbilclungsanstalten und Regimentsbibliotheken mit je 

,a Schwitzen Sigmund, Freiherr von, geb. zu Graz 24. Jänner 1747, 
1786 Atljunct der Staatsgüterverwaltung, 1788 Staatsgüteradministrat~r 
,·on ganz Innerösterreich, später Gubernialrath und Kreishauptmann rn 
Laibach Hofrath bei der Bancodeputation und bei der vereinigten Hof­
kanzlei \n Wien 1815 wirklicher Staats- und Conferenzratb, trat in 
späten Jahren in den Ruhestanu und starb 1837 auf seinem Gute 

Waldegg bei Kirchbach in Steiermark. _ ~ 
44 Hormayr zu IJortenlrnrg Joseph, Freiherr von, geb. 11 81, gest. 

z11 München 1848 der bekannte österreichische Ilistoriograph, Hofrath 
und Dircctor des' geheimen Staats-, Hof-, und Hausarchives, der 1828 
aus österreichischen Diensten in bairische trat. 
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einem Exemplare und übergab :200 Exemplare dem k. k. 
steiermttrkischen Gubernium, Yennuthlich um Bibliotheken, 
Behörden, Schulen u. dgl. damit zu betheileu. 

~ach Vollendung dieses grossen Werkes rnhte aber 
Schmutz nicht und gedachte sogleich an die Yervollsfändigung 

desselben. 
., vVe11n mii"', .so :sclirei/Jt er, .,der giitige llin1111d Ll'ben, 

J(riifle wul Jlutlt, 1cic l.mmer. rr'rlriht, und mir meine guten 
Hüf'squcllen nicht rer:;icg('ll, so gedrnke ich, mein bei Beencligun,() 
incinl's histo1·isclt-lopographischcn L c.cikows con Steicrmr1rk im 
Jalu:e 1 :J8 gegebenes ·wort, binnen clrei Jahrm ci11cn Supplc-
11wnlbmul desselben zn licfcr11, icelclwr die ßffiddigungcn der 
bei der G riJ'.s:;c dieses i·on einem ;Jfen:;chm clurchgeftilufrn Wer!.:es 
wire1,meiclliclwn Fehler. dann 11.'rweiterllll,()tn und Ergiinz1t119m 
in allen Kate9uric11. ~l11{~tellw1g JU'W'r ~lrtikl'l etc. 1,111/wlten 
1cinl, mit Ewfr l8,':!U gelreulic/1 .rn lri'.-;cn. - Obschon ich mir 
/Jewus:;t bin, nfrhts Ucwü'lwlir1tr'S geleistet, mit gros:;er JJiiilw, 
Sorgfalt und , 1 u(opf('/'1111g <'illl' FunrlgmlJc nm Daten iiber w1s1·r 
:;cld/llc:; Vaterland a11{r;c:;telll z-n /l((l1c11, obschon cliescs lVerk 
in Stciamark eine /1eispiellose „1l111rtl1me fimd, :;o l1in ich f'iir 
r'illc addjälirige Arbeit noclt dunlt gar nid1l:; (clci die Drnck­
/.u:;lm sich sthr ltoch uelaufi:n, 1rorii/Jer idt seiner Zeit iiff'cnl­
lidw Hccluwng nblegen werde) belohnt, 1ils <lnrch 11win unver­
tilgbare:; Be1f'11sstsein, 11winem Vaterlande ein Opfer mcinl'I' 
Liebe uncl Jlocliacldun,r;, einen B c1ccis 1;on Bclwrrlidzkeit w1cl 
Fleiss gegeben zii l1abm. - ;Jiticlden daher, da mich nichts 
1cen1gc1· als r-:-c1cin11sucld zur Fortsetzung JJ1einer L eistung an­

:,pornt, meine rerf'ltrtcn Lcinclslcute, die B eicohner unsffcr 
schiincn Str'icr11wrk, 1ccn((Jsif-ns dadurch mich 1mterstidzen, dass 
sie mir alles Cl qi,ltlte bl'rirlitigcn hf'l(e11, ihre vViinsdw iibcr 
_ßncciterung wul Ergiinz-11ng 1nittlwilen wul so 1cmigsten:; clie 
A.nerl.:ennmig be1ceil:,e11, die ein :;olches Unlernelmwn zur Elm; 
tler geuilcleten B c1colmer df's Landes rerclimt." 

Dieses Supplement kam aber jedenfalls der Kosten wegen. 
clie es Schmutz abermals in nicht unbeträchtlicher Weise 
verursacht hätte, leider 11icl1t zu Stande. 

Von Franz llwof. 

Während er an seinem Lexikon arbeitete. wirkte er 
auch vom •.L November 18:20 bis 1. November 18'.Jl als 
supplircmler Professor der Landwirthschaftslehre am Lyceum 
in Graz, und spiiter (vom 1. Jänner 1827 an) war er. bis er 
(18:30) Gnu: verliess, Director des Lesevereines am Joanncu1u. 

Der unglückliche Kauf von Kainbach und die grossen 
Kosten. welche ihm die Ausarbeitung und Herausgabe des 
Lexikons Yerursachten, nöthigten ihn. sich um eine Staats­
anstellung zu bewerben, um für sich und nntl seine Familie 
die Zukunft zu sichern, und so wurde er über sein Ansuchen 
am 29. April 1827 vom k. k. Gubernium in Graz zum <le­
tinitiYen Schätzungscommissü,r bei der Catastralschätzung in 
Steiermark mit der Dienstleistmig im Brucker hrcise mit 
der Verfügung ernannt, bis 1. Juni in Brnck an der ::\Illl' 
einzutreffen. W ur<le er dadurch leider seinen Studien und 
wissenschaftlichen Arbeiten entzogen, in denen er für Steier­
mark ohne Zweifel noch Bedeutendes geleistet haben würde, 
so hatte er doch danlit für sei n e Existenz und für die 
seiner Familie gesorgt, und für die Zukunft die Grundlage 
zu einer gesicherte11 Lebensführung gelegt. In Folge seiner 
amtlichen Versetzung nach Bruck musste er sich von FratJ. 
und fül1(.lern trenuen , was ihm tief schmerzlich war; er 
schreibt an seine Gattin: 

.,Xach 1.'J Jcd1ren 1m1ss ich 1ciecler 111eium Brief'1ceclu,el 
111it J)ir bc.()innen. der mir .w·hmcrzlitlier fi'illl, als vor ditser 
Xeit; Gott 11ui'ge es 71 ehiiten, dass er sich mirh so 'in clfo Jc1hre 
ltinziehi, ll'ic clas r,rs/f'JJWI, wul statt ,frei, sicbm JahrG Tren­

nung bel'Orstcld. " 
So wie der i\Iilifardicnst im Frieden <los ewigen Einerlei 

wegen seinen regen Geist nicht befriedigt hatte, so sagte 
ihm, aus der selbstgewählten wissenschaftlichen Thätigkeit 
gerissen, die einförmige Schätz:ungsarbeit nicht zu; daz:u kam 
auch, dass er als vorgetxten Inspector einen ehemaligen 
Schulkameraden hatte. mit welchem er niemal1s in einem 
freundlichen Yerhältnisse sich befunden hatte , dessen Wissen 
auch weit unter dem seinigeu stand. Cileich mu:h Antritt 
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des Dienstes begannen ~Ieinungsverschieclenheiten halber 
Misshelligkeiten, in Folge lleren Schmutz schon im Monate 
Juli um seine Entlassung bat, welche ihm jedoch nicht ge­
währt wnrde, da sein Inspector ihn ausseronlentlich lobte 
und mit seinen Arbeiten sehr zufrieclcn war. so dass er 
bereits im :\Ionate August ein Belobungsdecret erhielt. -
Gleichzeitig wurde er nach Judeulrnrg übersetzt, was für ihn 
wenigstens in dieser Beziehung vo11 angenehmen Folgen war, 
weil er Frau und Kinder zu sich nehmen konnte; dort war 
jedoch seines Bleibens nicht lange, denn bereits im Mai 1831 
erb.ielt er einen neuen Bestimmungsort, Klagenfurt, wo er 
mit 1. Juni sein Amt als ökonomischer Katastralschätzungs­
commissär antrat. - Mit der Uebersiedlung nach Klagenfurt 
endete auch seine Thü,tigkeit als :\Iitglied des Centralaus­
schusses der k. k. steienn. Land wirthschaftsgesellschaft. 

Die Versetzung nach Klagenfurt trennte ihn damals von 
der von ihm so sehr geliebten Heimat, für die er so viel 
gearbeitet, so viel geopfert hatte: leider bot ihm die Steier­
mark keinen Platz zur Sicherung seiner Existenz und der 
seiner Familie; sie lrn,t gewiss an ihm einen ihrer besten 
l\länner verloren, ohne einen Versuch zu machen, ihn ,m halten. 

Das Curatorium des Joanneums erliess au ihn ein Dank­
schreiben für seine Verdienste um dieses lnstitut und um 
seine Heimat - dies war die einzige Anerkennung, welche 
ihm für sein reiches und nachhaltiges Wirken im Lande und 
um dasselbe zu Theil wurde. Wie es nicht selten vorkommt, 
wurden seine wissenschaftlichen Verdienste und seine prak­
tischen Leistungen in der Fremde und im Auslande mehr 
gewürdigt als im Vaterlande. Schon im Februar 1828 wurde 
er von der königl. preussischen Akademie der Wissenschaften 
zu Erfurt zum corresponclirenden l\1itgliecle, 1831 von der 
königl. bayerischen Akademie der Wissenscha.ften in München, 
von der k. k. Gesellschaft für Lanclwirthschaft und Industrie 
in Kärnten und von der in Krain zum Ehrenmitgliede ernannt. 

Von Juni 1831 an wirkte Schmutz. von seiner Familie 
getrennt, im Catastralschätzungsclienste in Kärnten ; erst im 
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September ocler October 1834 scheint er sich ,m Klage11furt 
wieder mit den Seinigen, die in Graz geblieben waren, ver­
einigt zu haben. Im December 1835 wurde er von Klagenfurt 
nach den dort vollenclete11 Arbeiten zur k. k. Provinzialcom­
mission nach Wien übersetzt, hierdurch abermals von seinen 
Lieben geschiedeu, die vor der Hand in Klagenfurt verblieben. 
Seine Dienstleistung war eine kurze, denn schon im Mai 1836 
wurde er dem Catastralgeschäfte im Traunkreise von Ober­
österreich mit dem Sitze in Stadt Steyer zugewiesen. Dort 
behagte es ihm besser als in der grossen Kaiserstadt. um­
somehr, als er wieder seine Familie zu sich nehmen konnte, 
Doch war sein Streben stets nach einer anderen gesicherten 
Lebensstellung gerichtet; viele Versprechungen waren ihm 
in dieser Beziehung gemacht worden , aber keilrn hatte sich 
bisher erfüllt. Bezeichnend sind die vVorte, welche ihm seine 
Frau von Wien aus, wohin sie Anfangs 1838 gereist war, 

schrieb: 

"Ein lfcwpteiforclernis ii;t fiir einen Starifabeamten rlulden 
und vor allem Andern sc!tzceigcn, diese Erfahrung mache -ich 
nun hier wul wimclcre mich, dass cln bei deinem fiin(monatlidwn 

A ufr,ntlwlte hier nicht auch zn cliescr Einsir-ht kamst; ich 
1;tim111e auch in meinem Innern mit G riiffer 4 5 wul Dirnbiick ~ 6 

ein, da1;s du nicht nach Wien taugst, denn dein Herz ist zn 
viel rwf der Zunge, was hier !lurchcius nicht sein clwf; dn 
111r>inst e:,; clesshalb gewiss recllicher als hundert Andere, cloch 
dies weiss nur deine niichste Umgebung, aber wissen nicht 
Diejenigen, clie einen iiblen Gebrauch clacon machen." 

Obwohl er 1839 zum provisorischen Catastralinspector 
des Traunkreises mit dem Sitze in Linz ernannt und neuer­
dings durch ein Belobungsdecret ausgezeichnet wurde, so 
behagte ihm dieser Dienst doch durchaus nicht. Er dachte 

,1s Gräffer Franz, geb. zu Wien 1785, gest. ebenda 1852, Buch­

händler und Schriftsteller. 
•G Dirnböck, Bur.l1händler 1111<1 Antiquar in \Yien , ans einer stei­

rischen Familie stammend, daher mit Schmutz bekannt. 
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daher. sich um die eben damals zur Besetzung gelangende 
Stelle eineii beständigen Secretärs der k. k. Landwirthsclrnfts­
gesellschaft in Graz, sowie um die eines Professors der Land­
wirthschaftslehre am J oanneum ebendaselbst zu bewerben, 
erbat sich hiezu das Fürwort des Erzherzogs Johann und 
::;cltritt 1840 um die Lehrkanzel für Landwirthschaft und 
:Naturgeschichte am k. k. Lyceum in Li11z ein. Doch war 
ihm keine dieser Stellen, die seinen Studien um! Neigungen 
bestens entsprochen hätten, beschieden. - So blieb er vor­
läufig in Linz und übernahm neben seinen Amtsgeschäften 
die Redaction einer Zeitung, der „ Warte au der Donau". 

In dieser Zeit war es, dass Erzherzog Johann das, was 
er vor Jahren in und für Steiermark geschaffen hatte, eine 
Land wirthschaftsgesellschaft und einen Gewerbeverein auch 
für Oberösterreich ins Leben zu rnfen gedachte. Al::; Mit­
arbeiter hiezu konnte er wohl Niemand Besseren finden als 
Schmutz, den der kaiserliche Prinz schon als Landwehr­
officier 1808 und als tapferen Krieger 1809 kennen, den er 
später in Graz als Förderer der Zwecke der erzherzoglichen 
Stiftung, des Joanneums, und als grltndlichen Erforscher uml 
Darsteller der Landesverhältnisse schätzen gelernt hatte. In 
Folge dessen entspann sich ein lebhafter Briefwechsel zwü;chen 
dem Erzherzog und Schmutz. der vom Februar 184.1 bis 
kurz vor dem Tode des erlauchten Prinzen währte. Der 
letzte Brief des Erzherzogs ist vom 23. Jänner 1859 datirt, 
und am 11. Mai 1859 schied der falle aus dem Leben. Diese 
Briefe bezeugen in glänzender Weise des Erzherzogs folgen­
reiche Fürsorge ui1d rastloses Wirken für das Land ob der 
Enns überhaupt. sowie insbesondere für die Gründung und 
Förderung der k. k. Landwirthschaftsgesellschaft und de::; 
Gewerbevereines in Linz; in ihnen bezeugt aber auch der 
Erzherzog selbst die Verdienste, welche sich Schmutz in 
dieser Beziehung erwarb, seine rastlose Thätigkeit für das 
öffentliche WohL u11d es geht aus clenselben hervor, dass 
Schmutz stets im Sinue ::;eines hohen Gönners arbeitete un,l 
de::;sen unbegrenzte::; Yertrauen genoss. 

Von l<'rauz llwof. :.Hl5 

Obwohl Schmutz, wie er in einem vorliegenden Briefe 
angibt, seit 183!.J in Linz domicilirte. scheint er doch oft 
und auf längere Zeit, Yenuuthlich in Amtsgeschäftcn1 nach 
Stadt Steyer gekommen zu sein, denn er war dort, als im 
Frühling 1842 Steyenlorf durch einen grossen Brand fast 
ganz verheert wurde, leistete persönlich während de::;selben 
Hilfe, liess einen Aufruf zur Sammlung von milden Spenden 
auch in reichsdeutschen Zeitungen erscheinen. welchem es 
zuzuschreiben war, dass die Abgebrannten mehr an Unter­
stützung erhielten, als der Schaden seihst betrug. Die Stadt 
Steyer bezeugte ihm ihren Dank dadurch, dass sie ihm eine 
Dankadresse und einen prachtvollen, iu Silber getriebenen 
Pocal als Ehrengeschenk überreichte. 

Im Jahre 1841 bestand. bereits der ludustrie- und Ge­
werbeverein in Linz, und Schmutz envarb sich um ihn grossc 
Verdienste; er war es, welcher die Verbindung des Vereines 
mit dessen wohlwollendem Förderer, Erzherzog Johann, ver­
mittelte, er entwarf die Programme für die Reisen des kai­
serlichen Prinzen nach uncl in Oberösterreich, er bereitete 
Alles vor für die Sitzungen des Vereines und seiner Filialen, 
welchen der Erzherzog anwohnte. Diese Bemühungen und 
Arbeiten wurden aber auch von den Mitgliedern dieses Ver­
eines in schönster Weise anerkannt. Im Winter von 1843 
auf 1844 wurde Schmutz von einer schweren Krankheit, 
einer Lungenentzündung, welche er sich im Catastraldienste 
zugezogen hatte, heimgesucht und stand dem Tode nahe. 
Nach seiner Genesung wurde ihm von mehr als hundert 
1'Jitgliedern des Industrievereines durch Hofrath Graf Welsers­
heimb, welcher eine Ansprache an ihn hielt, ein Festgedicht: 
„ Gefühle zur Feier der ·wiedergenesung des hochverehrten 
Herrn Karl Schmutz etc. etc., dargebracht von den Mitgliedern 
tles hiesigen Industrievereines. Linz im Februar 1844. Aus 
der Eurich'schen Buchdruckerei in Linz" von Isidor Proschko 
verfasst, auf Atlas gedruckt und prächtig gebunden. sowie 
eine Ehrengabe von 106 Ducaten, Spe11Cle von Linzer Bürgern, 
überreicht. ~icht minder lllag ihn die i11nige Theilnahme 
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erfreut haben. welche anlässlich seiner Krankheit und \Viedcr­
gei1esung Ller Eriherr,og in mehreren Briefen in liebenswür­
digster und herzlichster Weise kundgab. Zur Kräftigung seiner 
wiedererlangten Gesundheit besuchte Schmutz im Mai und 
Juni 1844 das Bad Sauerbrunn bei Rohitsch. dessen Gebrauch 
ihm trefflich bekam und bei welcher Gelegenheit er wieder 
die Steiermark. seine Heimat, besuchte. 

Nach Beseitigung vieler Hindernisse und Schwieri•rkeiten 0 , 

an deren Ueberwinclung Schmutz der Hauptantheil gebührt 
und wobei Erzherzog Johann durch seine Verwendung in 
Wien und durch vortreffliche Rathschläge eingriff, welche er 
hrieflich nach Linz;, meist an Schmutz, sendete, war es end­
lich gelungen, die k. k. Landwirthschaftsgesellschaft für das 
Land ob der Enns ins Leben zu rufeu. Am 10. April 184.5 
fand in Linz 1.lie constituirende Generalversammlung der Ge­
sellschaft statt, welcher der Eriherzog präsidirte. Damit hatte 
der kaiserliche Prinz wieder eines jener vielen Werke zu 
Stande gebracht , welche den Alpenländern so segensreich 
wurden und seinen Namen in diesen und weit über diese 
hinaus unsterblich machen werden. Umsichtig und energisch 
hatte dabei aber auch Schmutz mitgearbeitet und es war nur 
ein Act der Gerechtigkeit, dass dieselbe allgemeine Yersamm­
lung ihn zum ständigen Secretär der Gesellschaft erwi.ihlte 
und ihm einen entsprechenden Gehalt mit Pensionsberech­
tigung verlieh. Da er gleichzeitig als Delegationsausschuss­
mitglied des Industrievereines das Secretari3,t desselben 
weiterführte. so war damit für die Befriedigung seiner und 
seiner Familie bescheidenen Bedürfnisse Sorge getragen. Denn 
seine Stellung als Catastralschätzungscornmissär musste er 
niederlegen, da von Seite der vereinigten Hofkanzlei die 
gleichzeitige Yersehung des Dienstpostens eines Catastral­
schätzungscommissi.irs mit jenem eines Secretärs der Land­
wirthschaftsgesellschaft für unvereinbar erklärt wurde. Er 
hatte 17 Jahre 8 Monate im Catastraldienste gestanden, hie­
für ausser einigen Belobungsdecreten keinerlei Dank oder 
Anerkennung geerntet , ebensowenig hatte er irgend einen 
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Anspruch auf Pension. Diese Dienstleistung war für ihn eine 
sehr bittere gewesen; er hatte darin nicht jenen ·Wirkungs­
kreis. den er sich wünschte, er konnte sich nicht mit wissen­
schaftlichen Arbeiten beschäftigen ; und dazu kamen noch 
stete ~1isshelligkeiten und Verdriesslichkeiten mit seinen In­
spectoren, welche meist praktisch kenntnislose Bureaukraten 
waren; diese wollten im missverstandenen Interesse des 
Staates, aber in ihrem eigenen Interesse. um skh Verdienste 
zu erweruen, rnöpJich höchste Grundeinschätzungen, Schmutz 
hingegen war der Ansicht, dass ein Staat, der seinen Unter­
thanen so hohe Steuern auferlege, dass sie selbst nicht leben 
könnten, nicht fortbestehen könne. Als einstmaliger Land­
wirth hatte er Einsicht und Kem1tniss über die Gattung und 
den Ertrag der Gründe und wusste aus eigener Erfahruno-

~ "' welchen Schaden Wetter und Hagel, Dül'l'e und Ueberschwem-
mung, Trockenheit und Misswachs dem armen Landmanne 
verursachen. Seinem Enkel erziLhlte er, dass er einem In­
spector, der, auf das hochstehende Gras und die schönen 
Blumen eines Wieseucomplexes hindeutend, ihm den Vorwurf 
machte, dass er diese Wiesen in die letzte Classe eingeschätzt 
habe, während sie in die erste gehörten, iur Antwort gab: 
der Herr lnspector möchte doch auf diese schönen Wiesen 
gehen, er werde bald ins Wasser treten, denn sie seien 
nichts anderes als nasse. sumpfige Wiesen und die schönen 
Blumen Blüthen von Giftpflanzen, das dort gewonnene Heu 
sei schlecht, sauer und fast nichts wertb. 

Ausserdem blieb Schmutz. solange er sich im Catastral­
dienste befand, fast das ganze Jahr von seiner Familie ge­
trennt, musste zumeist im Gebirge, wie es im Brucker, 
J udenburger, Klagenfurter uncl Traunkreise nicht anders 
sein konnte. jede Bequemlichkeit entbehrend sich aufhalten; 
häufig musste er seine Stationen wechseln und auf eigene 
Kosten seine Familie zu sich übersiedeln lassen. Die Er­
nennung zum Secretär der Landwirthschaftsgesellschaft in 
Linr, brachte ihn nun endlich nach beinahe achtzehn Jahren 
mit seiner Familie in eine günstigere Lage; so fühlte er sich 
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jetzt wieder zu neuer Arbeit gekriiJtigt nnd schri eb einen 
cl ankvollen Brief an Eriherzog Johann. der jetzt in der Lage 
gewesen war. einen langµ;e hegten ·wunsch zu erfüllen . Die 
Gesellschaft, deren Seele , clnnutz war, hatte in ihm den 
rechten Mann gefunden. der Kenntnisse, Thatkraft. l msicht 
und Eifer in so hohem Masse besass. dass er nirht nur da 
ihm anvertraute Amt trefflich leitete, sondern aurh die Ge­
sellschaft zu hoher Blüthe brachte, dass sie segensvoll für 
das Land ob der F,nns wirken konnte. 

l\Iitte September 1846 fand in Graz unter dem Yorsitze 
des Erzherzogs Johann die zehnte Versammlung deutscher 
Land- und Forstwirthe statt. Schmutz wohnte derselben als 
Delegirter der oberösterreichischen Landwirthschaftsgesell­
schaft bei und sah damals zum letztenmale in seinem Leben 
seine Heimat. 

Im Juli 184 7 veranstaltete der Industrie- und Gewerbe­
verein in Linz eine Ausstellung. welche grossen Beifall fand 
und an der sich auch Schmutz thätigst mitwirkend betheiligt 
hatte. Einen Beweis der schönen Erfolge, welche Schmutz 
bereit, in diesen Jahren erzielt hatte. liefert das Schreiben 
<lclo. Wien 1. Februar 1 48, welches im Auftrage und Namen 
des Erzherzogs Johann, dessen Generaladjutant .Baron Fro ard 
an chrnutz richtete; es hei st in dem elben: 

.~ DN g11iidigsfr Herr d1m-l1las mit riclem l ntere.sse D1re 
Bri<'fr. Promemorias und a.iulere Beilagen. Er sah nicht ohne 
Frrwlc. dass Sie trotz einiger der Vergangenhc-it gcwrihtcr 
Lm11entatio11cn - doch 1cieder anfangen, freudiger und imtei-
7,r, screm Lichte Gc,qemcart und Z11k11nff, zu brurtheilen. Ihre 
JJ[ittheil1111gen (le1· unstreifl/J ehr rnciinschtcn ltl,df'n E11t­
schliessu11gen 111111 ]Hassnahmen der 'fände - in B ezug cler zzcei 
St~1endie11 fiir junge. anstrebc1Ule Lmulwirthe z11 praktischen 
Studim 11ath TYien. dmm der ne11e11 B estimm1111gen riicksirhtlich 
drs 1''ra11cisr·o-C'aroli11w11s wul dessen Zritschrift und Ihrer 
TVahl zw11 Mifrcdactrur. und nicht minder der. clm JJii(qlieclcrn 
der Dl'lrgatio11 z11r J;,'hre pr·rriehe11dcn BP1cillig1mg ron Rrm11-
11rmtio11rn 1111<7 mulf'1'f'11 11l,sidiN1 f'iir ir. - 1crlc71r nur als 
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rinr 1rolilrrrdir11fr 1111d bi7li,rr A nrr!.-rm111ng Jluw so 111iiltrtollen 
und Nf'ol_r;rcid1n1 J,eistun.r;m u·iihrrnd der {et.den Jahre, und 
besonders der ritr leiden lllonatc. ,rn br: frachten sind - Alles 
rlirs crfi·eu fr r/(ls Herz des erlten Erzhl'l'zo_r;e::;. der einen so 
rwfi ichl(r;e11 A ntheil an Ihrem TVolile1:r;rhe11 und an dfm A11f­
bliihen allrr drr so .w11ifn be_r;mmenen 1111d Gedr>ihen '1:Cl'spreehen ­
rlm _r;r>111eim1iitz1/;e11 histilutionen Ourr-Oestrrreichs nimmt . .. 

8ndlich lmgrn mir Se. k. Hoheit noch (emers (llff: Eie. Tl~ 
.m schrribf'11, dass er Ihre J.fittheilw1_r;en i111111rr mit F1·eude 
rrhaltr. drt bri11a/ie jcdf' drrsdurn dir Ycrkii11clu11_q f'ini!Jcr neuen 
F'ortsrftrittc 'iin Guten ,,11thalte. Nur 1cii11seht er. dass Sie sieh 
nirht auf eine Ihrr Kriifte 1111d Geswulhcit z11 sehr in Ansprnr·h 
nd1mende lVe-ise cmstren_grn mögen. Br 1car zu oft ttnrl z11 

lange Zeu_rJP Ihrer beinahe ß.eberhaflen Tlzätigkeil, wn niellf 

0f'Sorgr-11 zu müssen. dass Ihnen dieselbe P-inmal uurh emstlicli 
11acldhcilig 1ccrdm und ihre Lebenskraft aufreiben kö'nnte. 
Rrhaltrn Sie sich f'iir das allgrmeine B este. clas -ist sein Rath 
unrl Zuspmcli. den ich Ih nen neust seinem Gr11sse in seinem 
Xomen ausdriicl.:en soll." 

Die Ereignisse uml Umwälzungen des Jahres 1848, welche 
Schmutz lange voraus geahnt hatte, übten wie auf jeden 
Oesterreicher, so auch auf ihn den nachhaltigsten Eindruck. 
Er J1atte stets den Fortschritt in politischen und wirth­
schaftli chen Dingen hoch gehalten und lebhaftest gewünscht, 
wollte ihn aber in seinen natürlichen und gesetzlichen Bahnen. 
nicht auf dem Wege der Gewalt sich entwickeln sehen. Er 
war einer Derjenigen, welche, vom Beginne der Bewegung im 
Jahre 1848 an, in Linz mit Wort und That Alles aufboten, 
um Ordnung und Gesetz aufrechtzuerhalten und die aufgeregte 
Volksmenge zu beruhigeu. Auch stand er in der Reihe der­
jenigen Männer. welche in den Octobertagen l 84 den Zuzug 
von Nationalgarden aus Linz nach Wien hintertrieben. Dafür 
wurde ihm vom aufgereizten Pöbel eine Katzenmusik mit 
Fenstereinwerfen dargebracht. 

Die glänzenden Waffenthaten unseres Heeres in den 
KriegRjahren l 848 m1rl 184 0 in Ungarn und narnentl ich in 
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Jtalie11 erfüllten sein Herz. das eines alten Soldaten. mit 
Freude und Begeisterung; mit Wort und Thnt leistete er, 
was in seinen Kräften stand. für die Yenvundeten. so ins­
besondere als Comitemitgliecl cles Vereines zur Versorgung 
invalider Krieger. 

Die Umgestaltung Oesterreichs als einheitlichen Gesarnmt­
staat unter deutscher Leitung, sowie die Wiederherstellung 
cles deutschen Bundes unter Oesterreichs Führung erfüllten 
ihn mit Befriedigung. Die Errichtung eines deutschen Reiches 
mit Oesterreich an der Spitze war ihm. so wie vielen tausenden 
wackeren Männern, damals das Ideal seiner politischen ·\Yünsche. 
Er war Centralist und Grossdeutscher und als solcher ein 
Feind aller Sonderbestrebnngen, sowohl der Nationalen in 
Oesterreich, als der Kleindeutschen im Reiche. 

Sowie er das einheitliche Kaiserthurn Oesterreich auf das 
Freudigste begrüsste, sah er aber auch vornus, <lass dieses 
zu seiner Consolidirung langer Friedensjahre bedürfe unrl 
zunächst Kriege verrnieclen oder doch von Erfolgen begleitet 
sein müssten. 

Ein schwerer Sclilag traf Schmutz am Beginne de 
Jahres 1850; seine Frau Marie, welche ihm durch 35 Jahre 
eine treue Lebensgefährtin gewesen, schied im Alter von 
57 Jahren aus dem Leben. Sie war eine sehr verständige, 
hochgebildete Frau, in manchen schweren Lebenslagen war 
sie ihm tröstend und erhebend zur Seite gestanden, als 
tüchtige Hausfrau und ausgezeichnete Mutter hatte sie sich 
stets bewährt. In dem Briefe vom 24. December 184-3. 
Yordernberg, schreibt Erzherzog Johann an Schmutz: 

,, Vor Allem 111einen und meiner Frau Dank fiir clie iiber­
senclete Arbeit Ihrer guten fleissigen Hmisfrau; 1cilsste ich niw, 
das sage ich aber nur Schmutz, denn die Frait darf' nichts u:issen, 
wcts ich thun kifnntc, wn ihr eine Freude zii machen, so würclen 

Sie mich sehr verbinden, mir es zu sagen - clt'e JJ,fänner sollen 

jn am besten u-isse-n, 1rns die vViinsche ihrer J}'raiten sind, be­
sondP-rs solrl1Pr. clie JünrlPr uncl Haushaltun.r; haben. A11fricld1g 

mh- darüber narh altr'r TJTl"isc gPschieben. '· 
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Wenige Jahre später trafen Schmutz: wieder ähnliche 
Unglü('ksschläge in seiner Familie durch den Tod seiner 
Tochter Karoline, welche mit Afüon Waldvogel, nachmaligen 
städtischen Oberingenieur und Bauamtsvorstand in Linz, ver­
mählt war, nnd seines Sohnes Karl. grossherzoglich sachsen­
weimarischen Hofschauspielers. 

Das erfolgreiche Wirken, welches Schmutz als Secretär 
der ob<lerennsischen Laudwirthschaftsgesellscbaft bethätigte, 
wurde auch auswärts vielfach anerkannt; die Landwirthschafts­
gesellschaften von Salz:burg. Wien, Innsbruck, Lemberg und 
Brünn ernannten ihn zum correspon<lirenden und die könig­
liche Landwirthschaftsgesellschaft zu Dresden zum Ehren­
mitgliede. Uncl auch der Historische Verein für Steiermark 
kam seiner Ehrenpflicht nach, indem er den Mann, der sich 
schon vor vielen Jahren so grosse Verdienste um die Erfor-
chung der Geschichte der Steiermark und um das Joanneum 

zu Graz erworben, durch die Ernennung zum Ehrenmitgliede 
auszeichnete. 

Lanclwirthschaftlichen Versammlungen und Congressen 
wohnte er oftmals als Functionär bei; während er noch in 
Kärnten im Catastraldienste in Verwendung stand , wurde er 
zweimal zum Abgeordneten der steiermärkischen Landwirth­
schaftsgesellschaft bei den Generalversammlungen der gleich­
namigen kärntnischen Gesellschaft in Klagenfurt und während 
seines Aufenthaltes in Wien, einmal in gleicher Eigenschaft 
bei der Hauptversammlung der Wiener Landwirthschaftsgesell­
schaft bestimmt. Zu dem lan<lwirthschaftlichen Congresse in 
Wien, der im Jänner 18Eiü unter des Ackerbauministers .Freih. 
von Thinnfeld 4 ; (auch eines geborenen Steiermärkers) Vorsitz 
tagte, wurde Schmutz mit fünf anderen Mitgliedern als Ver-

47 Thinnfeld Ferdinand Joseph ,Johann, Freiherr von, geb. 1793 
zu Graz studirte am Tberesianum in Wien und ·au der Universität zu 
Graz, w~rde durch den berühmten :Mineralogen Mobs, damals Professor 
am J oanneum, in das Studium der Mineralogie und des Bergwesens 
eingeführt und vervollständigte seine Kenntnisse durch Reisen und Be­
suche von Bergwerken in Deutschland, Frankreich und England ; 1814 

Mitlheil. des !,ist. Vereines f. Steiermark. XXXIX. Heft., 1891. IG 
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freter der Linzcr GPs<'lbchaft gesendet. und <lern Zollcongressc. 
welchen 1linistcr Freihel'I' Y0!l Bruck im .liümer 1851 nach 
·\Yien berief. wolrnte er als ein:i:iger Abgeorclncter der ober­
österreichischen Larnl wirthschaftsge:,;ellschaft bei. - Im Jahre 
1851 wnrde ihm vom k. k. Handelsministerium der Auftrag 
zu Theil. die "\Veltausstellung in London als Berichterstatter 
für Landwirthschaft zu besuchen. So höchst ehrenvoll für 
ihn diese Sendung war. so schwierig gestaltete sie sich. 
Mitte l\lai in London angelangt. fancl er die österreichische 
Abtheilung der Ausstellung noch lange nicht fertiggestellt: 
die lnstructioncn, welche er von der österreichischen Agentie 
in London gleich nach seiner Ankunft dort hätte erhalten 
sollen. hatte er nach zwölftägigem Ausstellungsbesuch noch 
immer nicht in Händen. Y 0111 ersten Tage seines Aufent­
haltes in London an. besuchte er täglich sechs bis sieben 
Stunden, his zur Abspannung aller Kräfte, die Ausstellung. 
In den ersten Tagen war er von diesen Anstrengungen so 
angegriffen, dass er an die Bearbeitung des Gesehenen zum 
Zwecke der Berichterstattung gar nicht denken konnte. in 
den nächsten acht Tagen hatte er noch hunderte von Gegen­
ständen gefunden. welche er bei den ersten Begehungen über­
sehen hatte. oder welche erst uachträglich waren aufgestellt 
oder in bessere Ordnung gebracht worden. - Die ununter­
brochene Einschiebung neuer Gegenstände und der Umstand. 
dass tausende Y0n technischen Ausdrücken, welche der Au -
stelluugscatalog enthielt, in englischen \Yörterbüchern gar 
nicht vorzeichnet waren, erschwerte ungemein seine Arbeit 
als Berichterstatter. Er musste sich wiederholt bei einzelnen 
Gegenstänclen aufhalten und sie genau besehen, um die trr­
mini ftc-lmici zu Yerstehen. Diese Schwierigkeiten und die 

wurde er Mitglied des steirischen Landtages, 1818 ständischer Ausschuss• 
rath, 1823 ständischer Verordneter, 1827 Cnrator des Joanneums, nahm 
1848 lebhaften Antheil. an der politischen Bewegung in gernässigt-frei­
sinniger Richtung, wurde im November 1848 Minister för Landescultnr 
und Bergwesen, trat 1853 in den Ruhestand, starb 18G8 auf seinem 
Gute Deutsch-Feistritz, niir<llich rnn Graz. 

Vo n Franz Jlwof. 24B 

p:rossen Kosten cles Lebern, in London. welche ihn bei dem 
Yerhältnissmässig kleinen Reisepauschale, das ihm vom Mini­
sterium war ausgeworfen worden, nöthigten, aus Eigenem 
beizuschiessen, bedrückten ihn schwer und nahmen ihm die 
Gelegenheit, die Umgebung von London zu besuchen und 
dmch Studium nud Darstellung des dortigen landwirthschaft­
lichen Lebens seine Berichterstattung zu vervollständigen. 
Nach vier Wochen Lomloner Aufenthaltes erhielt er eine 
weitere Reiseunterstützung aus Oberösterreich mit dem Auf­
trage, Schottland zn besuchen. um den Flachsbau sowie die 
Flachsbehandlung uncl -Bereitung in England uml Sehottland 
kennen zu lernen. dann die Rückreise dmch Belgien zu 
unternehmen, sich dortselbst ebenfalls über diesen Zweig 
<ler Landwirthschaft zu infonniren, Einkäufe in Flachs und 
Flachsproducten zu machen und auch hierüber Bericht zu 
erstatten. Er Yollzog auf das Gewissenhafteste diesen Auf­
trag. reiste durch das westliche England nach Schottland und 
von Edinburgh durch das östliche England zurück nach London. 
Dort verweilte er noch, bis er seinen umfangreichen Bericht 
fertiggestellt hatte; dann trat er die Rückreise in die Heimat 
an , konnte es ahcr auf dieser nicht unterlassen. die Schlacht­
felcler von Leipzig und Dresden, auf denen er 1813 mit­
gekämpft hatte, zu besuchen und auf diesen Stätten die Er­
innerungen an seine J ugencl und an seine Soldatenlaufbahn 

aufzufrischen. 
Sofort nach dem Eintreffen in Linz ging Schmutz daran. 

die Früchte der Erfahrungen, welche er auf seiner England­
fahrt gemacht, :i:um Nutzen der landwirthschaftlichen Kreise 
zu verbreiten. Er schrieb ( 1851 und 1852) zwei Brochüren 
über "Flachsban und dessen Wichtigkeit" und über „Flachs­
hehandlung", da man auf <las eifrigste bemüht war, den 
armen Bewohnern des Mühlviertels in Oberösterreich durch 
den Flachsbau eine bessere Existenz zu verschaffen. Diese 
Brochüren erwarben ihm, wie er selbst sagte: ,,ein freund­
liches Beifallsnicken von Seite des Ministeriums zum Ver­
drusse der Obscmen und des eifersüchtigen Theiles des 

16* 
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C'entrnla11sschusses rler oheri\sterreichische11 Lanrlwirthschafts­
ge::;ellsrhafL, der dann au('h ihm gütige A11erkenn11ng schenkte." 
Er verfasste sodann einen popuh~r gehalteuen Aufsatz: "Die 
Haarbauern 18 und <l.er Bürgermeister". welcher in Kalten­
hnmner's lamlwirthschaftlichen1 \'olkskalender 1852 erschien; 
1853 „Der nraurock (unter diesem Kamen, den er sich selbst 
beigelegt hatte, schrieb er oft111als) m1<l. die Traunviertler 
Bauern", in welcher Schrift er in allgt>111cinfassl id1er Darstel­
lung über all das berichtete, was er in der Londoner Welt­
ausstellung an hemerkenswerthen lanrlwirthschaftlichen Ma­
schinen und Geräthen gesehen. was er [1ber deren oth­
wendigkeit, Entbehrlichkeit und Brauchbarkeit gefunden. und 
was er auf seiner Reise in England und Schottland in land­
wirthschaftlicher Beziehung beobachtet hatte. Endlich ver­
fasste er in die::;er Zeit ein kleines agriculturstatistisches 
Tahellenwerk zur speciell en La11clesku11de von Oberösterreicl1. 

So sehr Schmut:r. damals mit Arbeit mul Geschäften 
überhäuft war, und obwohl er sich schon tlem Greisenalter 
näherte, so ersann sein rastloser Geist tloch immer neue 
grosse Arbeiten und sein unermüdlicher Eifer schritt zur 
Ausführung derselben. Er begann eine Arbeit, welche 
in ihrer Art ebenso grossartig angelegt wurde, wie sein 
Topographisches Lexicon für Steiermark; es war dies eine 
nach den einzelnen Gemeinden zusammengestellte Agricultur­
statistik von Oberösterreich, nach dem Yorbilde eines ähn­
lichen, vier Folianten umfassenden Werkes für Belgien. Mas­
senweise wurden die Materialien hiezu gesammelt. aufge­
speichert. grosse Tabellen angelegt. die Percentberechnungen 
waren endlos. Diese Arbeit wurde von ihm nicht zu Ende 
geführt, und wenn auch, so hätte er sie ohne Staatsunter­
stützung, welche ihm kaum m Theil geworden wäre, nicl1t 
können erscheinen lassen. Gleichzeitig stellte er eine bis ins 
kleinste Detail ausgearbeitete Hydrographie des Landes ob 
der Enus zusammen, ,,so z1ca1·, d(lss 11wn 1•0111 Strome bis 
z11m kleinsten Bache Allr•g, 11ir-ld n11r in }Jpz11.r; rwf TTrspnm_r;. 

4s Haar = Flachs. 

Von Franz 11 wof. 

Lrw/i·ichl111t,rJ . .Jiiill({ung 11111{ IN-lmisclu:n lJctricb, /jondcm llllch 
den yr'olllefrisrltm 111/talt seines Flussgeuietes aus der Catastral­
i-er11u's81111g m1/gczeichnct findet". Und ausserdem fandeu sich 
noch in seinem Nachlasse ein handschriftliches „Directorium 
diplomaticum" von Steiermark, die Entwürfe zu 30 Hoch­
gebirgs1Janoramcn desselben Landes und reichhaltige ~Iate­
rialien :r.u einem Supplemente des Historisch-topographischen 
Lexikons; YOn 1845 bis ~litte 1861 redigirte er die "Land­
wirthschaftliche Zeitschrift für Oberösterreich", deren eifrig­
ster Mitarbeiter er zugleich war. Als solcher war er auch 
für die „Linzer Zeitung", für rlas vom Secretär im Handels­
ministerium, Dr. Becher, herausgegebene Centralorgan für 
Handel, Gewerbe und Politik (,,Die neue Zeit"), sowie für 
das von dem berühmten Statistiker, Hofrath Karl Freiherrn 
v. Czörnig, redigirte staats- und volkswirthschaftliche Tag­
blatt „Austria" thätig. 

Im Jahre 185 5 schied Schmutz aus der Leitung des 
Industrie- und Gewerbevereines, da er bei vermehrter Dienst­
leistung bei der Landwirthschaftsgesellsehaft und bei zuneh­
mendem Alter nach beiden Seiten hin nicht mehr entsprechen 

zu können glaubte. 
Doch war er noch immer geistig thätig und körperlich 

rührig. Von der Lamlwirthschaftsgesellschaft in Linz wurde 
er 185G zur landwirthschaftlichen Ausstellung nach Wien ge­
sendet und wohnte 185 7 dortselbst als Delegirter derselben 
Gesellschaft dem internationalen statistischen Congresse bei. 
Dies war aber seine letzte Reise gewesen. Auch die politi­
schen Ereignisse seiner Zeit interessirten ihn 11icht nur, er 
begleitete sie stets mit regster Antheilnahme. Ueber den 
Abschluss des österreichischen Uoncordates mit dem päpst­
lichen Stuhle (1855) sprach er sich mehrfach missbilligend 
aus, uenn er, wie mit ihm viele Tausende seiner Mitbürger. 
konnte es niemals begreifen, wie cler Staat sich der wich­

tigsten politischen Rechte entäussern könne. 
Mit tiefster Wehmuth erfüllte ihn der am 11. Mai 1859 

in Graz el.'folgte Tod Erzherzog Johanns, seines grössten 
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Wohltbäters, von welchem er selbst sagte, dass er mit ihm 
gnädiger war wie alle anderen Menschen und auf sein Leben 
und Wirken sehr oft den wohlthätigsten Einfluss übte; nicht 
minder ergriffen ihn nicht l>lofis als guter österreichischer 
Patriot. auch als alter Soldat schmerzlichst die l\Iisserfolge 
,ler österreichischen Waffen bei )Iagenta und Solferino und 
der Verlust der Lombardei. 

In den letzten Lebensjahren trat er wieder in Verkehr, 
und zwar in brieflichen, mit einem alten Kriegskameraden, 
dem damaligen Feldzeugmeister Freiherrn v. Kempen, den 
als jungen Lieutenant ()810) Schmutz; als Hauptmann in die 
militärischen Wissenschaften eingeführt hatte. Unter dem 
29. l\Iärz 1860 schreibt ihm Kempen unter Anderem: 

,, Vcrgrblich lwft1r icl1 1w1 22. Jliir.z· 1·or d1·m De11!.:111ale 
des kaiscrlirlu·n Fl'ldhCJ'm 1 !i JJir·h .nt sdu·11. !l1'J' wlfrr (;l'f'ahren 

uns nur zur Elm' f'ii/11fr. JJu ltiiltl'st uuf' <lf'r Tribii/11' der Vde­
ra11cn nirld f'ddm .~ol/1'11. · De,w· J(laffl'II, 1cü.: Dn :,;oldw in 
Dcilll'III Bril'fi· ro111 21. r. IJL olfi·n a11s9rsproclw11. tl'cffm mit 
mcill!'11 uj_;1•11t11 ~illsl'l1111u11191•11 zus1n111111·n llllrl ich 1ciisste nicht 
eine, die idt 11idd 111it JJir tlwilm m1ii1dr, und rs fi·cul mich, 
dass Dci111· A11sduw1111fJCII 1/IJdt i11111u'I' rlie Frisdw der J11gcnd 
fr119r11 ..... Seit Pim/;m Tagm bin iclt auf' dr111 Lanrle bei 
TVie11('}'-~1•11stwlt u11d zcill. 1cr1111 Uutt mir Ldim schenkt, bis 
.211111 spiitrn Hffbst hier l'l'rblcibc11. Jiciw• Fiisse tragen mith 
nol'h dir Bcr91' hinan wul 111ri11 Hrrz hih1r1t uoch 1cie in den 
J11,qe1ultagm cm 1lc111 Ueistc llrr Saf11r. A11ch f'iir die treue 
Erimll'l'llll!J an Frc1111de hat c8 Platz. z11111al an solche, denen 
ich Da11k schufch. Dies sei (iir Dich gesagt i-on Deinem alten 

K empen. 

Im Winter von 1 60 auf 1 61 erkrankte Schmutz schwer, 
und zwar zum wiederholtenmale an Lungenentzündung. Da 
ich seine Gene ung bis tief in das Jahr 1 61 hineinzog und 

er in Folge des en tlen Dienst als Secretär der k. k. Land­
"irth chaft gesellschaft und Redacteur der Zeit cbrift nur mit 

49 Bei der Enthüllung des Erzherzog Karl- Denkmales iu Wieo. 

Von Franz llwof 24.7 

Anstrengung aller KrMte und auf Kosten seiner kaum her­
gestellten Gesundheit versehen konnte. ertheilte ihm zur 
besseren Pflege und Kräftigung seines schwer angegriffenen 
Körpers die Centrale der Landwirthschaftsgesellschaft einen 
dauernden Urlaub mit Belassung tles Jahresgehaltes und der 
Remuneration für die Redaction. Am 30. Juni 1861 schied 
er aus dem ihm so liebgewordenen Amte. Iliemit endet 
sein Wirken für das öffentliche Wohl, dem er in uneigen-
11iitzigster. rastlos eifrigster Weise sein ganzes Leben ge­
widmet hatte. Aber obwohl im verdienten Ruhestande und 
schon hoch an Jahren. Yerfolgte er dod1 ununtcrhrochen mit 
dem grössten Interesse die Fortschritte in jenen Fächern, in 
denen er vordem gearbeitet hatte, und die Tagesereignisse, 
freute sich der Waffenerfolge der östen~ichischen Krieger 
im Kampfe gegen Dänemark (1864) und trauerte tief über 
die Yerhängnisse, die 1886 üher die österreichische Nord­
anuee hereingebrochen waren und üher deren Folgen. 

Seine ganze Theilnahme uncl Sorge gehörte nunmehr 
seinen vier Enkeln, die nu11 die einzigen Bande waren, welche 
ihn ans Leben ketteten. In diesen Tagen kam, und nicht 
mit Unrecht, manches Wort der Bitterkeit über seine Lippen, 
dass er in einem Leben voll Arbeit und Pflichttreue, bei 
hervorragenden Eigenschaften und nie erlahmendem :Eifer, 
nicht die Anerkennung gefunden. die er Yerdient, im Staate 
nicht die Stelle erlangt hatte, die ihm gebührt hätte. 

Yon Ende 186D an wunle er immer kränklicher, die 
Sehkraft der Augen lirss nach ; so lauge er noch lesen konnte, 
las er, als es nicht mehr giug, licss er sich vorlesen; auch 
das Schreiben fing ihm an, schwer zu werden. 

Am 1. Jänner 1870 wurde ihm die Freude zu Theil, ein 
Billet folgenden Inhalts zu erhalten: 

.,Die hr1·zlidistm r+liil'k1ciinsrhe dem hochgeehrten Vete­
ranen wiscrcr Stadt (Lin:i) zwn 8:1-. (lcburtstage und nenen 
Jahre von 

Victor Drouot, 
Bürgermeister. 

Ecl. Sa:i:inger. 
Vicebftrgermeister. " 
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Und zu demselben Festtage des folgenden Jahres 1871 
erhielt Schmutz eiu Glückwunschschreiben von Seite des 
Historischen Vereines für Steiermark. in welchem Worte der 
Anerkennung und Erinnerung enthalten waren an das „Hi­
storisch-topographische Lexikon für Steiermark u, das gerade 
fünfzig Jahre vorher seiner Vollendung im Manuscriptc und 
seinem Erscheinen im Drucke war entgegengeführt worden. 
Dieses Schreiben, das in der „Linzer Zeitung" veröffentlicht 
wurde, erfreute ihn umsomehr. als er sich in der ihm stets 
treuen Heimat vergessen glaubte. 

Am 20. April 1873, um 5 ¼ Uhr Nachmittags schied 
Schmutz an Altersschwäche im 87. Jahre seines Alters aus 
dem Leben; am 22. April wurde er zu Linz unter grosser 
Theilnahme aus allen Classen der BeYölkerung in demselben 
Grabe bestattet, in welchem seine treue Gattin und seine 
theure Tochter waren zur ewigen Ruhe gebettet worden. 

Ein alter österreichischer Patriot, ein Mann von echtem 
Schrot und Korn , war damit hingeschieden ; nach seinen 
besten Kräften hatte er gewirkt und gearbeitet, und schöne 
Ergebnisse. wenn auch in kleinen. durch die Verhältnisse 
beschränkten Kreisen, erzielt: wo immer aber seine Hand 
thätig und fühlbar gewesen in Steiermark als Schriftsteller 
und Förderer des Joanneums. im Lande ob der Enns durch 
eine Reihe von Jahren als wichtigstes Organ der für das 
ganze Land segensreichen Landwirthschaftsgesellschaft. hatte 
sie folgenreich und wohlthätig gewaltet und ein edler Sinn, 
grenzenlose neigennützigkeit. rastloses Streben. Begeisterung 
für alles Gute und Schöne treten bei allen Thathandlungen, 
in all ' seinen Schriften und Worten als beachtende Beispiele 
für 1\1it- und Nachwelt hervor. Wenn er einmal schreibt: 
., vVas mulere ..,lJe11sclwn mir thun. haben dif'se, 1cas il·h An­
deren tlwe, habe ich zn i;emntu:orfen und dci glaube ich (lenn 
doch, ein liicldiges Pfimrl in die Waage der Uerechtigkeit gelegt 
.rn haben-'. so kann dem nur vollauf zugestimmt werden , denn 
sein Leben war ein Leben voll Arbeit und Mühe , deren Ergeb­
nisse viel weniger ihm , als seinen Mitmenschen zu Gute 

Von Franz Ilwof. 

kamen ; danun verdient die Erinnerung an ihn für späte 
Zeiten festgehalten zu werden, darum Ehre seinem Andenken 
für und für. 

Verzeichni s der die Geographie und Geschicht.e der 
Steiermark betreffenden Arbeiten von Karl Schmutz. 

Steyennärkische Mineralquellen und Gesundbrunnen. (In der 
Zeitschrift nDer Aufmerksame" . Beilage der „Grätzer 
Zeitung" ] 815. Nr. 144 und 14 7 .) 

Die Gebirge der Steyermark und die höchsten Spitzen der­
selben. (Ebenda, 1816, Nr. 48.) 

Die Graselhöhle bei Weitz. (Ebenda, 1816, Nr. 114.) 
Die Koruzen wütheu in den Umgebungen von Stra<len im 

Jahre 1706. (Ebenda, 1816: Nr. U5.) 
Römische Alterthümer in Steyermark. (Ebenda, 1816, Nr. 11 !) 

und 123.) · 

Die Land-, Stadt-, Sonntags- und Industrieschulen im Grätzer 
Kreise und die Bürgerbildungsanstalt in Grät:t. (Ebenda, 
1816, Nr. 143.) 

Frniherr v. Moscon zu Grä.tz. Cultur uncl Beförderung der 
Botanik in Steiermark. (In der Zeitschrift nllesperus" 
April 1817.) 

Die Mur als Hauptfluss cler Steyermark. ( ,,Steiermärkische 
Zeitschrift", 1821, 1. Heft, S. 96 - 105, 2. Heft, S. 155 
und 156.) 

Historisch-topographisches Lexikon von Steyennark. 4 Theile. 
Auf Kosten des Verfassers. Gratz, gedruckt bei Andr. 
Kienreich. 1822-23 . . 

Oro-hydrographische Karte des Herzogthums Steyerrnark. 
Lithographirt von Ed. Hartwig. Gratz 1823, l BlatL 
Folio, 1 : 7 55.000. 

Mikitsch (und K. Schmutz). Die erste Besteigung des Dach­
oder Thorsteines a.m 5. August 1823. (,, Der Aufmerk­
same" 1825, Nr. 21 und 22.) 
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Neueste Specialkarte des Cillier Kreises im Herzogthume 
Steyermark. Nach den letzten Aufnahmen gezeichnet 
und bearbeitet von Josef Freiherrn Gall von Gallen:stein. 
Unter ~füwirkung des Herrn Karl Schmutz. Gratz 1831. 

1 Blatt Folio. Lithogr. 1 : :216.000. 

Neueste Specialkarte des Gratzer Kreises im Hcrzogtlmm 
Steyermark. ~ ach den letzten Aufnahmen gezeichnet untl 
bearbeitet von Josef Freiherrn Gall v. Gallenstein. Unter 
Mitwirkung des Herrn Karl Schmutz. Gratz 183 1. 1 Blatt 
Folio. Lithogr. 1 : 216.000. 

Neueste Specialkarte des Brucker Kreises im Herzogthum 
Steyern1ark. Nach den letzten Aufnahmen gezeichnet und 
bearbeitet von Jos. Freiherrn Gall v. Gallenstein. Unter 
Mitwirkung des Herrn Karl Schmutz. Gratz 1831. 

1 Blatt Folio. Lithogr. 1 : 216.000. 

~eueste Spedalkarte des Marburger Kreises im Herzogthum 
Steyermark. Nach den letzten Aufnahmen gezeichnet u11cl 
bearheitet von Josef Freiherrn Gall v. Gallenstein. Unter 
Mitwirkung des Herrn Karl Schmutz. Gratz 1831. 1 Blatt 
Folio. Lithogr. 1: 216.000. 

Neueste Specialkarte des Judenburger Kreises im Herzogth11m 
Steyennark. Nach den letzten Aufnahmen gezeichnet uncl 
bearbeitet von Josef Freiherrn Gall v. Gallenstein. Unter 
Mitwirkung des Herrn Karl Schmutz. Gratz 1831. 1 Blatt 
Folio. Litbogr. 1 : 230.400. 

Neueste Specialkarte des Herzogthums Steyermark. Nach den 
letzten Aufnahmen gezeichnet und bearbeitet von Josef 
Freiherrn Gall v. Gallenstein und K. Schmutz. Gratz 1832. 

5 Blätter Farbendruck. Folio. 1 : 21 G.000. 

Die Graselhöhle in den Gösser Wänden. (,,Der Aufmerksame" 
1840, Nr. 14). 
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